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Zeichnung? Manz

Staatsbesuch aus Spanisch- Marokko

Zum erstenmal nach dem Bürgerkrieg weilt
der Kalif von Spanisch-Marokko, Muley-Has-
gzan, zum Staatsbesuch in Madrid. In einem
festlichen Zuge wurde er durch die Hauptstra-
ben der Stadt geführt und wird in den näch-
ten Tagen eine Reihe spanischer Städte

besuchen.

Spaniens Geschichte ist eng mit dem Schicksal
einer afrikanischen Kolonie Marokko Ver-
hnüpft, die, gegenüber der englischen Festung
(ibraltar legend, nur durch eine enge
Meeresstraße getrennt, immer als ein Stück

Spaniens betrachtet worden ist.
Spanisch- Marokko zählt heute 1 Million Ein-
wohner und umfaßt 28 000 Quadratkilometer.
Spanien hat viel Mühe walten lassen, um das
Land technisch zu erschließen. Landwirtschaft-
liche Verbesserungen, Intensivierung des Berg-
baues, Straßen- und Eisenbahnbau wurden im
großen Stil durchgeführt. Hier leistet es ein
Stück Kulturarbeſt auf afrikanischem Boden.

Am Eingang der Straße von Gibraltar liegt
die autonome Stadt Tanger. Das Tangerstatut
von 1923 regelte die Gemeinherrschaft Frank-
reichs, Englands, Spaniens und seit 1928 auch
die Italiens mit dem marokkanischen Sultan
zusammen. Die anglo-amerikanische Welt hat
mehrfach schon ihre eigennützigen Herr-
gehaftsgelüste auf Tanger spüren lassen, die
im Ernstfalle selbstverständlich nicht allein

Spaniens Widerstand finden würden.

Neuer Eichenlaubträger

Führerhauptquartier, 27. Mat. Der
Führer verlieh dem General der Kavallerie
von Mackenſen. Kommandierender General
eines Armeekorps, das Eichenlaub zum
Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.

Kleinmann zurückgekreken

Berlin, 27. Mai. Der Staatsſekretär im
Reichsverkehrsminiſterium, Dr.Jng. e. h.
Kleinmann, hat den Führer aus geſund
heitlichen Gründen um die Entbindung von
ſeinen Dienſtgeſchäften gebeten. Der Führer
hat dieſer Bitte ſtattgegeben und den
bisherigen Leiter der Haupteiſenbahndirek
tion Oſt in Poltawa, Dr.Jng. Ganzen
müller, zum Nachfolger unter gleichzeitiger
Ernennung zum Staatsſekretär bveſtellt.

h

Flucht aus Tſchungking
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 27. Mai. Die Lage für
Tſchungkingchinag wird ſelbſt in Meldungen
aus dem Hauptquartier Tſchiangkaiſcheks
als äußerſt bedrohlich beſchrieben. „Exchange“
meldet aus Tſchungking, es ſei, nachdem die
japaniſchen Truppen jetzt ſchon über 120 Kilo
meter tief in der Provinz Yünnan ſtünden,
mit weiteren japaniſchen Erfolgen in dieſem
Sektor trotz der Monſunregenzeit längs der
urmaſtraße zu rechnen. Es beſtehe z. B.

r Ausſicht daß die Stadt Tegſchung
von den Tſchungkingtruppen noch gehalten
werden könne. Außerdem habe der japaniſche

ormarſch von den Schanſtaaten aus längs
des Mekongfluſſes auf. Kengtung weitere
Fortſchritte zu verzeichnen. Die Tſchung-
ingtruppen würden an dieſer Front augen
licklich Umgruppierungen vornehmen. Wie

ernſt man auf engliſcher und amerikaniſcher
Seite die Lage für Tſchungking betrachtet,
ht aus Erwägungen hervor, daß Marſchall
Tſchiangkaiſchek vor die Notwendigkeit ge
ellt ſei, ſein Hauptquartier von Tſchung

king wegzuverlegen.

Chaos der Auflöſung ſüdlich von Charkow
Teilkeſſel abgeſplittert Pauſenloſe Zermürbung Der Widerſtandswille iſt völlig gebrochen

Berlin, 27. Mati. In der geſſelſchlacht
ſüdlich Charkow wurden in weiterem zügi
gen Angriff der deutſchen und verbündeten
Truppen am Dienstag die eingekeſſelten
feindlichen Truppen auf engſten Raum zu
ſammengedrängt. Jn harten Kämpfen ſchei
terten alle verzweifelten mit zuſammenge
rafften Kräften geführten Ausbruchsverſuche
des Feindes. Starke Truppenteile der
Bolſchewiſten wurden bereits vernichtet oder
geſangengenommen, während weitere Kräfte
gruppen des Feindes von der Hauptmaſſe
der eingeſchloſſenen Verbände abgeſplittert
und in Teilkeſſeln eingeſchloſſen wurden.
Obwohl dieſe Kräfte noch verſuchten, ſich
aus ihrer verzweifelten Lage durch wieder
holte Ausbruchsverſuche zu befreien, wurde
der Widerſtandswille der eingeſchloſſenen
Bolſchewiſten völlig gebrochen.

Jnnerhalb des Keſſels zeigte ſich das
typiſche Chaos der Auflöſung. Immer ſtär
ker vermiſchten ſich die einzelnen Verbände
und in ſteigendem Maße entglitten, die
feindlichen Truppen einer einheitlichen Füh
rung. Verſchiedentlich gingen die Bolſche
wiſten in großer Zahl in Gefangenſchaft,
ohne weitere Gegenwehr zu leiſten. Die Ge

fangenen und Beutezahlen wachſen ſtändig
und ſind noch nicht zu überſehen.

Die deutſche Luftwaffe richtete im Laufe
des Dienstags ſchwerſte Angriffe gegen die
eingekeſſelten Bolſchewiſten. Deutſche
Schlachtflieger, die ſchon an den Vortagen
trotz ungünſtiger Witterung dem Gegner
durch kühn geführte Tiefangriffe erhebliche
Verluſte zugefügt hatten, zerſprengten auch
am Dienstag in zahlloſen Einſätzen die
feindlichen Truppenmaſſierungen.

Auch die zur Entlaſtung der eingeſchloſſe
nen Armeen oſtwärts des Donez zum An
griff angetretenen feindlichen Truppen wur
den von der deutſchen Luftwaffe ſchwer an
geſchlagen. Sturzkampfflugzeuge durchbra
chen immer wieder die feindliche Flakſperre
und griffen nachhaltig die Donezübergänge
an die der Feind mit allen Mitteln zu Hal
ten verſuchte. Da alle feſten Brücken über
den Donez im weiten Umkreis durch frühere
Angriffe zerſtört ſind, wurde der Nachſchub
für die feindlichen Truppen über den Fluß
empfindlich unterbrochen.

Deutſche Jäger ſchoſſen in den ſiegreichen
geſtrigen Luftkämpfen bei nur fünf eigenen
Verluſten 83 bolſchewiſtiſche Flugzeuge ab.

Landelruppen in der Tundra vernichtet
Gebirgsſäger zerſchlagen im Norden die Mai Offenſive der Bolſchewiſten

Von Kriegsberichter Groß-Talmon
Im Polarſommer der Tundra haben die

Gebirgsjäger ihren großen Sieg errungen.
Jm Schutz des Schneetreibens hatte der
Feind hier Truppen gelandet. Damit be
gann die große Mai- Offenſive der Sowjets
an der Murman-Front, von der ſie ſich
offenbar ſo ſehr viel verſprochen hatten.
Monatelang waren ſie für dieſes Unter
nehmen geſchult worden, um dann endlich in
kleinen Booten und Pinaſſen an den zahlloſen
Buchten des Eismeerfjordes zu landen und
von den deutſchen Gebirgsjägern aufgerieben
zu werden.

PK. An der Murman-Front, im Mai.
Achtzehn Tage dauerte der Kampf. Seit dem
erſten Aufeinanderprallen der Feindgruppen
war die Kompanie dabei geweſen, die nun,
eine Reihe müder Männer, durch den tau
naſſen Schnee nach Hauſe ſtapfte. „Zu Hauſe.
das waren die Eröbunker und Barakken,
darin ſte den Tundra Winter überſtanden
haben. Wer ſie ſo vorüberziehen ſah mit
wilden Bärten, zerriſſenen Uniformen und
Schneemänteln, hätte nie und nimmer die
Gebirgsjäger erkannt, doch ſo ſehr auch der
Kampf. die Kälte und der Sturm ihre Ge
ſichter gezeichnet haben mochten, ſo leuchteten
ihre Augen in die verſchneite Wildnis, als
ob ſich all ihre Kraft und Lebensfreude darin
geſammelt hätte.

Es war eine Nacht wie viele andere im
Polarſommer der Tundra. Die Sonne ver
ſinkt jetzt nur noch wenige Stunden hinter
den tauſend Bergen und Seen. Jn Eil-

märſchen durch Sturm und Schnee waren
die Gebirgsjäger geſtürmt und ſtoppten den
Einbruch der Sowjets nach wenigen Kilo
metern. Jm Gewoge des Schneeſturms war
die Aufklärung ſehr behindert, und daher
kam es, daß man die Feindkräfte in Stärke
weniger Kompanien, höchſtens einem
Bataillons einſchätzte. Bald aber ſollte ſich
zeigen, daß hier wieder ein Maſſenaufmarſch
in Szene geſetzt wurde, unter deſſen zer
malmender Wucht die deutſchen Verbände
aufgerieben werden ſollten.

Schon in der erſten Nacht traf die Kampf
gruppe auf den Gegner, der ſich auf einer
beherrſchenden Höhe feſtgeſetzt hatte. Jm
erſten Anlauf ſchon nahmen die Jäger die
Stellung in Beſitz, nachdem die Verteidiger
im Nahkampf überwältigt waren, der Reſt
über den Hang in die Mulde floh. Erſt von
der Höhe ließ ſich erkennen, wie ſtark eigent
lich die gegneriſchen Kräfte waren, die ſich in
der Ebene erneut zum Sturm bereit ſtellten.
Zwei Bataillone waren die Spitzengruppe
der gelandeten Brigade. Der Führer der
Kampfgruppe erkannte ſofort, was von dem
Widerſtand abhing, den ſie hier dem über
legenen Feind entgegenſetzen würden. Er
wußte aber auch, daß er vor dem nächſten
Tag weder mit Nachſchub noch Verſtärkung
rechnen konnte. Die Höhe wurde gehalten.
36 Stunden lang, in denen der Gegner nicht
weniger als elf Sturmangriffe machte.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Häuberung der faſchiſtiſchen Parkei
Das Nakionaldirekkorium klagte unker dem Vorſiß des Duce

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 27. Mai. Das NationalDirek-

korium der Faſchiſtiſchen Partei, das unter
dem Vorſitz des Duce tagte, hat eine Reihe
einſchneidender organiſatoriſcher Beſchlüſſe
gefaßt, die einer Parteireform gleichkom
men. Unter Hinweis auf die beſondere Rolle
der faſchiſtiſchen Bewegung im Krieg wird
eine Aktion zur Säuberung der Partei von
unzuverläſſigen Elementen eingeleitet. Es
iſt daher anzunehmen, daß die Maßnahmen
der Entziehung der Partei-Mitgliedskarte
künftig noch rigoroſer gehandhabt werden.

Das faſchiſtiſche Parteidirektorium for
derte demgemäß die Parteigliederungen auf,
eine ſtrenge Auswahl unter den Parteian-
gehörigen zu treffen, um alle diejenigen aus
der Partei auszuſchließen, die aus irgend
einem Grund „nicht mehr würdig ſind, un
ter dem Zeichen des Liktorenbündels zu
kämpfen, das durch das Blutopfer tauſender
Kameraden geheiligt iſt“. Gleichzeitig wird
angeorönet, daß Faſchiſten, die irgendwelche
politiſche Stellungen bekleiden, ohne Ge
nehmigung der Parteileitung keine wie

immer geartete Funktion in der Oeffentlich
keit oder privat entgegennehmen dürfen.
Ein beſonderer Abſchnitt in der Entſchlie
ßung des Parteidirektoriums beſchäftigt ſich
mit der faſchiſtiſchen Staatsjugend, der von
Seiten der Partei die größte Sorgfalt ge
widmet werden müſſe.

Die Ankündigung einer Parteiſäuberung
findet in der italieniſchen Oeffentlichkeit und
in der faſchiſtiſchen Preſſe lebhaftes Echo.
Unter dem Titel „Fort mit dem Ballaſt“
ſchreibt „Popolo di Roma“, daß die Be
ſchlüſſe des Parteidirektoriums revolutio
wäre Maßnahmen darſtellten. „Die Faſchi
ſtiſche Partei“, ſo fährt das Blatt fort, iſt
nicht etwa zu einer großen Vereinigung
herabgeſunken, die ſich nur um die Verwal
tung ihrer Mitglieder kümmert, ſondern ſie
iſt ein perſönliches Inſtrument in den Hän
den des Duce. Qualität und nicht Quanti
tät muß maßgebend ſein. Die Partei muß
eine Partei der Maſſe bleiben, jedoch der
geſiebten Maſſe.“

Der Schatten
Von Konrad Rutschera, Berlin

Die Novemberwahlen in den Vereinigten
Staaten, die in jedem zweiten Spätherbst statt-
finden, beginnen bereits stark ihre Schatten
vorauszuwerfen, Schon im Frühjahr haben die
beiden großen Parteien, Republikaner und De-
mokraten, ihre Vorbereitungen getroffen, und
der Aufmarsch. der Interessenten hat eingesetzt.
Die öffentliche Meinung diskutiert heute viel
das Problem: Wird der Krieg die ohnehin sehr
starke Opposition gegen Roosevelt mildern
oder verschärfen? Die Regierung hat natür-
lich das größte Interesse daran, die Wahlen
in möglichster Ruhe verlaufen zu lassen, um
den Vereinigten Staaten selbst, dem ganzen
amerikanischen Doppelkontinent und der Um-
welt das Bild einer totalen Einigkeit zu geben,
dies schon mit Rücksicht darauf, daß ein Kon-
greß und ein Repräsentantenhaus, aus solchen
ruhigen Wahlen hervorgegangen, viel leichter

Anſchlag auf den Skellverkrekenden
Reichsprokekkor

Prag, 27. Mai. Gegen den Stellver
tretenden Reichsprotektor FfObergruppen
führer Heydrich wurde am Mittwochvormit
tag in Prag von bisher unbekannten Tätern
ein Anſchlag verübt. f-Obergruppenführer
Heydrich wurde hierbei verletzt. befindet ſich
jedoch außer Lebensgefahr. Für die Er
greifung der Täter iſt eine Belohnung von
10 Millionen Kronen ausgeſetzt worden.

in der Folgezeit zu behandeln sein werden als
eine andere Volksvertretung. Die Demokraten
tragen naturgemäß dem Verlangen des Präsgi-
denten Rechnung und möchten die Präsidenten-
wahlen überhaupt verschieben mit Rücksicht
auf den Kriegszustand. Die Opposition ist aber
dagegen und hofft auf eine sehr ausgedebnte
Wahlschlacht, weil ihr die innenpolitische
Situation in den USA mehr als verfahren er-
scheint, und mit Rücksicht auf die Tatsache,
daß der letzte Roosevelt-Sieg ja an und für
sich nur ein sehr geringer war. Unter der
Oberfläche brodelt es in den USA, und es
Wäre mancher Beweis für das Vorhandensein
von vielen Stimmungen zu führen, die nur in
einer totalen Gegnerschaft zu Roosevelts Poli-
tik die Möglichkeit sehen, das Land aus ernste-
ster Bedrohung zu retten

Man ist sich in diesem Lager durchaus be-
wubt, daß der Präsident wit seinem New Deal
nicht vom Fleck kam, daß das viele, in die
amerikanische. Wirtschaft gepumpte Geld die
Arbeitslosigkeit nicht beseitigen konnte, und
daß er, trotz aller Propaganda, an dem kapi-
talistisch liberalen System nichts zu ändern
vermochte. Schließlich tat Roosevelt in den
letzten Jahren seiner Präsidentschaft nichts
weiter, als daß er riesige Almosen von Staats
Wegen verteilte, so daß damit das Defizit, wie
Wir vorher gesehen haben, ins ungemessene an-
schwoll, daß er aber an der grundsätzlichen
Lösung der Probleme vorbeiging.

Als endlich kein Bundesgericht mehr ihm
Schwierigkeiten machen konnte und die ameri-
Kkanische Produktionsmaschinerie nach mehre-
ren Jahren erst in Gang kam, dämmerte es
Koosevelt, daß er mit friedlichen Mitteln den
großen innerpolitischen Schicksalsfragen der
amerikanischen Nation Beseitigung der
vielen Millionen Arbeitslosen, Verwüstung
riesengroßer Strecken des westlichen Farmge-
bietes, Vertreibung mittlerer und bkleinerer
Farmer Von ihrem Grund und Boden, Ueber-
produktion der Landwirtschaft und Industrie,
hoffnungslose Goldhortung nicht Herr wet-
den konnte. Deshalb seine Abwendung von
der Lehre des Präsidenten Monroe, die USA
herauszuhalten aus den Händeln dieser Velt,

Einzig und allein aus diesem Grunde setzte
slch der Rooseyelt-Imperialismus in Bewegung,
und seine auf höchsten Touren laufende impe-
rialistische Propaganda sucht der ganzen Welt
das vermeintliche, heraufdämmernde ameri-
Kanische Jahrhundert vorzuzaubern, dessen
nebelhaftes Bild der Präsident so gern in
seinen Kaminreden aufsteigen läßt. Daß diese
Hinwendung Roosevelts zur Aubenpolitik ge
rade jetzt in der herauf kommenden Wahbl-
kampagne große Gefahren für ihn birgt, ist
wohl jedem Einsichtigen klar, denn wenn auch
im Augenblick von einem nach auben hin sicht-
baren Isolationismus in ursprünglichem Sinne,
einer aktiven Gegnerschaft gegen jede Einbe-
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ziehung der Vereinigten Staaten in außerameri-
kanische Konflikte, nicht mehr gesprochen wer-
den Kkann, so gibt es doch ein ganzes Heer von
Kritikern an den Methoden der Roosevelt-
Politik und Anhänger der Idee, sich nur auf
die Verteidigung des Kontinents zu be
schränken und nicht eigene amerikanische
Truppen außerhalb des Kontinents einzusetzen,
Darüber hinaus gibt es nicht nur im republi-

kanischen, sondern auch im konservativen La-
ger unzählige grobe Gegner der Gemeinschaft
mit dem Bolschewismus, die zwischen der New
Deal-Gesinnung des Präsidenten und seiner
Freundschaft für Stalin einen direkten Zu-
sammenhang sehen wollen. Vor allem aber
sind die beiden groben Gewerkschaftsverbände,
die AFL (American Federation of Labour) und
CIO (Congress of Industrial Organisations), die
heute über viele Millionen Mitglieder zählen
und unter stärkstem bolschewistischem Einfluß
stehen, Gegner des Präsidenten, weil ihr Einfluß
nach dem deutsch-sowjetrussischen Kriege er-
heblich gewachsen ist und sie eine regelrechte
Kontrolle aller Regierungsmaßnahmen Ver-
langen,

Schließlich aber glaubt auch die Privat-
industrie jetzt den ersehnten Augenblick ge-
KLommen, die Staatsmacht an sich zu reißen und
die Autorität Roosevelts zu schwächen. Ihre
Macht und ihr Einfluß sind von Kriegsmonat
zu Kriegsmonat gestiegen, und die Autorität
der Regierung und des Präsidenten gleitet im
selben Verhältnis immer mehr in die Hand der
großen Industrien über, denen der Präsident
sich verschreiben mußte, damit Waffen produ-
ziert werden. Auf Staatskosten erfolgte die
gesamte Umstellung der amerikanischen In-
dustrie auf die Kriegsproduktion. Die Um-
stellung des Maschinenparks zur Herstellung
von Panzern und Kriegsmaterial, an dem die
Privatindustrie Milliarden von Dollar verdient,
hat den Unternehmern keinen Cents gekostet
Die Industrie aber fühlt sich deshalb noch
längst nicht Mr. Roosevelt verpflichtet, weil sie
ihm nicht vergessen kann, daß er ihr einmal
das New Deal und die anderen angeblich so
sozialen Maßnahmen aufzwang-

Landekruppen vernichtet

(Fortſetzung von Seite 1)
In der Nacht des übernächſten Tages

endlich kam Verſtärkung, kam die dringend
benötigte Munition und Verpflegung, und
der Gegenſtoß konnte mit vernichtender
Wirkung vorgetragen werden. Jn der
Zwiſchenzeit war von anderen Kräften die
Umfaſſung des Feindes eingeleitet worden,
und die Gegenangriffe, von Stukas unter
ſtützt, trafen die Bolſchewiſten, die auf engem
Raum zuſammengedrängt waren. Schritt
für Schritt wurden die Sowjets auf die
Landebucht in tagelangen Kämpfen zurück
gedrängt. Bereits vom fünften Tage an
war die Schlagkraft der ſowjetiſchen Ver
bände gebrochen. Die pauſenloſe

gung durch unſere Gebirgsjäger, mehr noch
die unerbittliche Kälte und der mangelnde
Schlaf hatten die Bolſchewiſten ſtumpf und
kraftlos gemacht. Gefangene waren kaum
noch des Sprechens fähig. z

Unſere Jäger aber zeigten ſich wieder
turmhoch überlegen. Dieſer Kampf der acht
zehn Tage war ausgefüllt mit kilometerlan-
gen Eilmärſchen in der uferloſen Wilönis
her Berge und Seen, er war ein ſteter Wett
lauf von Höhe zu Höhe, atemlos und ohne
Gnade, wenn die Maſchinenwaffen ihre
ſchmetternde Sprache redeten. Ueber zwei
tauſend Tote ließ der Feind zurück ehe er
ſich in wilder Flucht auf die Boote rettete.
Keiner von den Männern der Kampfgruppe
wird je dieſe Tage vergeſſen. Fetzt ſitzen ſie
in der Saung. Lachs und unter poltern
den Scherzen fallen die Wochenbärte.

Verfol

delsſchiffe in

Die Kriſe in Kairo
Spaltungserſcheinungen beim Wafd Warum Regierungsumbildung?

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
z. Ankara, 27. Mai. Die Kriſe in

Aegypten, die den aufmerkſamen Beobachter
der innerpolitiſchen Entwicklung dieſes Lan
des nicht überraſchen konnte, iſt jetzt blitz
artig vor aller Welt ſichtbar geworden durch
die Meldung, daß der ägyptiſche Miniſter
präſident Nahas Paſcha König Faruk ſein
Rücktrittsgeſuch überreichte, der König die
Demiſſion angenommen und ihn ſofort
wieder mit der Regierungsneubildung be
auftragt hat. Die Zuſammenſetzung des
neuen Kabinetts iſt zwar nicht in allen
Einzelheiten bekannt, doch dürfte es wieder
ein rein wafdiſtiſches ſein auf Grund des
Totalitätsanſpruches, den Nahas Paſcha als
Präſident des Wafdö ſtets vertreten hat.

Offenſichtlich wollte Nahas Paſcha ange
ſichts der wachſenden Oppoſition gegen ſeine
Politik mit Großbritannien durch eine Neu
beauftragung zur Regierungsbildung eine
neue Beſtätigung für ſeine Haltung nach
weiſen. Der König ſieht ſich nämlich bei
ſeiner Entſcheidung vor die Zwangslage ge
ſtellt, daß für eine Regierungsbildung bei
ausreichender parlamentariſcher Baſis aus
ſchließlich der Waföd in Frage kommt.

Die innerpolitiſchen Auseinanderſetzun
gen gehen um die grundſätzliche Haltung

Aegyptens gegenüber dem britiſchen Ver
tragspartner. Der Glaube an Sieg vder
Niederlage Großbritanniens gibt das Maß
für die Verſchiedenartigkeit der Auffaſſun
gen. Man warnt vor allem vor der ver
hängnisvollen Abhängigkeit, in die ſich das
Kabinett Nahas Paſchas durch Annahme
britiſcher Hilfe bei der Sicherung der Er
nährung begeben hat. Sie iſt noch ſtärker
geworden, als gewiſſe Anzeichen darauf hin
deuten, daß infolge dieſes Abhängigkeitsver
hältniſſes auch auf militäriſchem Gebiet Zu
geſtändniſſe an Großbritannien gemacht
wurden.

Wie weit die Oppoſition ſchon in die
führenden Kreiſe des Wafd eingedrungen iſt,
zeigt auch die Tatſache, daß der bisherige
ägyptiſche Finanzminiſter und als General
ſekretär des Wafd intimſte Berater Nahas
Paſchas bei dem jetzigen Kabinettswechſel
ausgebovtet und durch einen langjährigen
Mit arbeiter des Miniſterpräſidenten erſetzt
wurde. Der bisherige Finanzminiſter Mar
kam Ebeid, der als einer der fähigſten
wafdiſtiſchen Politiker und Spezialiſt in
Finanzfragen gilt, iſt gleichzeitig aus dem
Wafd ausgeſchieden. Man vermutet, daß
ſein Austritt weitere Folgen nach ſich
ziehen wird.

Likwinow bei Rooſevelt
Drahtmeldung unseres Vertreters)

osch. Bern, 27. Mat. Unter dem Ein
druck der Schlachten von Charkow und
Kertſch haben die Sowjets ihren Botſchaf-
ter Litwinow-Finkelſtein in dringender
Miſſion wieder einmal zu Rooſevelt vor
geſchickt. Zuvor wurde Finkelſtein von
Außenminiſter Cordell Hull zu einer Unter
redung empfangen. Bei dieſer Gelegenheit
übergab der Sowjetbotſchafter ein Doku
ment, über deſſen Jnhalt er ſich ausſchwieg.
Nach amerikaniſchen Verlautbarungen ſoll
es ſich um eine Neuauflage des Pacht und
Leihgeſetzes gehandelt haben. Jm Anſchluß
an die Uebergabe dieſes Schriftſtückes wurde
Finkelſtein zu Präſident Rooſevelt geführt.
Die Neuyorker Preſſe glaubt, daß die
Miſſion Finkelſteins in unmittelbarem Zu
ſammenhang ſtehe „mit den ſich augenblick-
lich abſpielenden Ereigniſſen von größter
Bedeutung“. Jm Verlauf der Ausſprache
zwiſchen Cordell Hull und Finkelſtein ſoll
eine Neuorönung des Pacht- und Leih-
geſetzes eingehend erörtert worden ſein.

S

Freitod eines owjekgenerals

Aus dem Führerhauptquartier,27. Mai. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

Die Vernichtung der ſüdlich Charkow umſchloſ
ſenen ſowjetiſchen Armeen macht ſchnelle Fort
ſchritte. Nach neuen vergeblichen Ausbruchsver
ſuchen iſt die Widerſtandskraft des bisher zäh
kämpfenden Feindes gebrrchen. Chaotiſche Zuſtände
kennzeichnen das Bild der auf engſtem Raum zu
ſammengedrängten und in mehrere Teilkeſſel zer
ſchlagenen Verbände. Der Oberbefehlshaber der
57. ſowjetiſchen Armee, General Podlas und ſein
Chef des Stabes, haben ſich kurz vor ihrer Ge
fangennahme erſchoſſen.

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt der Oſt
front wurden eigene Angriffsunternehmungen er
folgreich weitergeführt. Vereinzelte Angriffe des
Feindes wurden abgewieſen. An der Eismeerfront
würden im Hafen von Murmanfk zwei große Han

Brand geworfen.
Bei Fortſetzung der Angriffe auf den feindlichen

Geleitzug in den Gewäſſern zwiſchen dem Nordkap
und Jsland wurde durch Kampfflugzeuge ein Han
delsſchiff von 8000 BRD verſenkt, drei weitere wur
den in Brand geworfen.

Jm Mittelmeer richteten ſich wirkſame Angriffe
gegen Flugplätze auf Malta und im nordafrikani
ſchen Küſtengebiet.

Kampfflugzeuge griffen bei Tage die Hafenan
lagen von Southampton, bei Nacht kriegswichtige
Einrichtungen an der britiſchen Südweſtküſte an.
Bei Einzelanflügen an die Küſten Norwegens und
Frankreichs verlor der Feind durch Jagd und
Flakabwehr vier Flugzeuge.

Der italieniſche Wehrmachkbericht
Rom, 27. Mai. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jntenſive Tätigkeit der Luftwaffe an der Cyre
naika, wo einige Zentren der rückwärtigen gegneriſchen Verbindungen heftig bombardiert wurden.
Eine StukgStaffel belegte die Anlagen von Tobruk
mit Bomben aller Kaliber. Jm Luftkampf wurden
zwei britiſche Flugzeuge durch deutſche Flieger ver
nichtet. Einer unſerer ſtarken Jagdverbände griff
mit gutgeglückter Ueberrumpelung den Flugplatz
Gambut an, wo 25 Curtiß zum Start bereitſtan
den. Einige von ihnen wurden in Brand geſchoſſen
und alle anderen ſchwer beſchädigt.

Tag und Nacht werden von italieniſchen und
deutſchen Bomntbern Angriffe gegen Malta durch
geführt. Begleitende Jäger ſchoſſen zwei Spit
fire ab.

In der Nacht zum Mittwoch griff der Feind
Meſſing in zwei aufeinanderfolgenden Wellen mit
Bombern an, die Spreng- und Brandbomben ab
warfen. Erhebliche Schäden erlitten der Dom. die
Königliche Univerſität und einige Privathäuſer.
Bisher wurden ſieben Tote und 19 Verwundete
unter der Zivilbevölkerung feſtgeſtellt. Die Weg
räumung der Trümmer wird fortgeſetzt. Außekdem
wurden ſieben Matroſen verwundet. Ein von der
Flak getroffenes Flugzeug ſtürzte ins Meer. Die
Arts der Bevölkerung war ruhig und diſzipli

Am Morgen des 23. Mai traf eines unſerer U
Boote unter dem Befehl von Kapitänleutnant Glan
franco Gazzang im Aklantik mit zwei Torpedos
einen Kreuzer der Vereinigten Staaten von der
Klaſſe „Penſaccka“ (9100 Tonnen), der einen Ge
leitzug ſicherte.

Der Generalreſident von Tunis, Admiral Eſteva,
iſt heute nachmittag zur Berichterſtattung in Vichy

eingetroffen.

Das Geſetz der Tundra
Erzählung aus dem nördlichen Lappland Von Sickor Siganpäün

Die beiden Geſtalten, die ſich lautlos über
die Tundra fortbewegten, ſahen aus wie Ge
ſpenſter. In ihren weißen Leinenjacken mit
den angeſchnittenen Kapuzen und dem
Mückenſchleier vor dem Geſicht glichen ſie
Weſen aus irgendeiner Geiſterwelt, aber ſie
waren in Wirklichkeit äußerſt regal und im
Perſonenregiſter von Rovaniemi als Ser-
geant Svengaard und Student der Rechte
Jvalää eingetragen.

„Die Mücken ſind blutgieriger als ein
ſibiriſcher Tiger“ ſtöhnte der Student und
ſchlug ſich klatſchend auf die Schenkel. Als
er die Hand fortzog, war ſie mit Blut be
deckt und ungezählte, graugrüne Stechmücken
klebten daran. Sergeant Svengaard, ein
Finne ſchwediſcher Abſtammung, lächelte gut-
mütig. „Jch habe Sie gewarnt, Jvalää.
Lappland iſt ein grauſames Land im Som-
mer, hier gibt es nur einen Herrſcher: die
Mücke, und wer ſich ihr nicht unterwirft,
vder beſſer geſagt, ſie mit allen Mitteln der
Diplomatie bekämpft, der muß aufgeben.
Ich habe in meiner langen Praxis als Poli-
zeiſergeant hier vben ſchon Menſchen geſehen,
die die Mücken zum Wahnſinn getrieben
haben. Zwei junge Mädchen aus Helſing-
fors, die ſich im vorigen Sommer im Gebiet
des Kemijpkifluſſes verirrt hatten, und die
unſere Ambulanzflugzeuge ſuchen mußten
und erſt nach zwei Tagen fanden, waren
halbtot, nicht vor Hunger vder Durſt, ſon
dern vor Mücken. Aber einmal waren die
Mücken auch meine Bundesgenoſſen, ſie
lieferten mir einen Raubmörder aus, denn
das Geſetz der Tundra iſt nicht zu brechen.“

Jvalää ſchüttelte ungläubig den Kopf. Er
ſah über die unendliche ſtaubig graue Weite,
dieſes Land vhne Horizvnt, wo das Auge
keinen Ruhepunkt fand.

Jvalää nahm das Geſpräch wieder auf:
„Was iſt das Geſetz der Tundra, von dem

Sie ſprachen?“ Sergeant Svengaard kniff
die Augen zuſammen: „Sie ſtudieren Jura,
Jvalää. Sie lernen das Recht aus Büchern,
für Sie gilt nur das gedruckte Geſetz. Aber
hier in der Tundra kennen nur wenige das
geſchriebene Geſetz, das Geſetz der Tundra
iſt niemals aufgeſchrieben worden, und doch
müſſen wir Menſchen des hohen Nordens
danach leben. Die wanderenden Lappen mit
ih. n Renntierherden kennen und fürchten
alle dieſes Geſetz, deſſen Grundmotiv ge
ſtimmt iſt auf den Ton: „Wer tkötet, ſoll ge
tötet werden!“ Sergeant Svengaard ſchwieg.
es tat ihm leid, daß er überhaupt geſprochen
hatte. Was verſtand dieſer junge Student
von ſeinem ſchweren Amt. Auch jetzt wie
der, auf dieſer Wanderung war er, Sven-
gaard, als ausübendes Polizeiorgan auf der
Suche nach einem Mörder. Er hatte eine
roh gezeichnete Skizze von der Stelle in
ſeiner Taſche, wo man den toten Renntier-
treiber gefunden hatte. Der Lappe Saratuu
hatte die Nachricht nach Rovaniemi gebracht.
Wer der Tote war, das wußte man nicht
genau, auf jeden Fall hatte Saratun nicht
geſagt, daß er ihn kenne. Svenggaard ſah
über das weite Land, hier einen Menſchen
zu finden, war hoffnungslos.

„Da drüben ſteigt Rauch auf!“ rief
Jvalää plötzlich. Hinter niedrigen Frlen-
büſchen verſteckt lag eine Hütte. Svengaard
verglich die Karte: „Ja, wir ſind da, hier
iſt die Unterkunftshütte. Jch wußte nicht,
daß ſie bewohnt iſt. Saratuu ſagte, ſie ſtände
leer.

Die beiden Männer traten ein. Die
Sonne drückte auf den Schornſtein und ſchlug
den Rauch zurück, ſo daß man faſt nichts
ſehen konnte. Es roch nach gebratenem Renn
tierfleiſch. Eine dunkle Geſtalt hockte vor
dem Feuer, die merkwürdig geformte Mütze
verriet, daß es ein Lappe war. Ein zweiter

Mann, ein Skandinavier, lag auf der
Pritſche und ſchlief. Er fuhr erſchrocken
hoch, als Sergeant Svengaard und Jvalää
ihre Ruckſäcke abſtellten. Der Lappe hatte
nur flüchtig aufgeſehen, dann rührte er wei-
ter im Topf. Wenige Minuten ſpäter ſtellte
er vor die beiden Neuangekommenen einen
Teller mit Fleiſchſuppe. Große Brocken von
Renntierfleiſch ſchwammen darin herum. Der
Lappe nahm ein Stück Fleiſch in den Mund
und ſchnitt mit einem kurzen Meſſer ein
Stück ab. Sergeant Svengaard betrachtete
aufmerkſam dieſes Meſſer, ſagte aber kein
Wort. Der Skandinavier ſprach auch kein
Wort, er ſchien nicht erfreut über den Beſuch
der beiden Leute zu ſein. Der Lappe putzte
das Meſſer ſorgfältig ab und ſteckte es in
den Stiefelſchaft. Der fremde Skandinavier
legte ſich wieder auf die Pritſche. Erſt jetzt
ſah man, daß ſein linker Fuß mit einer
weißen Binde umwickelt war. Der Lappe
ging hinaus und kam wenige Minuten
ſpäter mit einem Eimer Waſſer wieder. Er
ſtellte den Eimer wortlos an die Pritſche.
Svengaard bot ſeine Hilfe an, er wollte dem
Fremden den Fuß neu verbinden, aber er
wurde mürriſch abgewieſene

Mitten in der Nacht wachte Svengaard
von einem leiſen Geräuſch auf. Es war faſt
hell in der Hütte, denn in den „lichten Näch
ten“ wird es im Norden faſt nicht dunkel. Er
ſah, wie ſich der Skandinavier lautlos erhob,
nach ſeinen Sachen taſtete, nach irgend etwas
ſuchte, was er nicht fand, und dann blitz-
ſchnell aus der Tür verſchwand. Mit einem
Sprung war Svengaard an der Tür, aber
der kleine Lappe war noch ſchneller geweſen.
Etwas Blitzendes ſauſte durch die Luft, ein
heiſerer Schrei draußen, dann ein dumpfer
Fall. Dicht über den Verband am linken
Fuß blitzte das Meſſer des Lappen.

Sergeant Svengaard packte den Lappen
am Arm. Der lächelte freundlich: „Er iſt
hinausgegangen, da gehörte er mir

Svengaard band den Skandinavier kunſt

Das Kron-Juwel

Zeichnung: Hövker, Halle

England muß nun auch sein „Juwel in det
Krone des Empire“, Indien, an Roosevelt ver
setzen. Ob sich das der rechtmäßige Besitzer

gefallen Iäßt?
e

Der Tenno vor dem Reichskag
(Kabelmeldung unseres Vertreters)

TW. Tokio, 27. Mai. Am Mittwoch
wurde die 80. Sonderſitzung des neugewähl-
ten japaniſchen Reichstages mit einer Prokla
mation des Tenno eröffnet.

Unſere Expeditionsſtreitkräfte, ſo heißt
es in dem kaiſerlichen Erlaß, haben überall
die feindlichen Kräfte vernichtet und wich
tige Gebiete beſetzt. wodurch vor der ganzen
Welt die militäriſche Kraft und das Anſehen
Japans gezeigt wurden. Die Beziehungen
unſeres Landes zu den befreundeten Natio
nen geſtalten ſich immer enger.

Miniſterpräſident Tojo hielt vor dem
Reichstag eine Rede, in der er auf die
innere Geſchloſſenheit des japaniſchen Vol-
kes hinwies. Im weiteren Verlauf ſeiner
Rede erinnerte Tofo an die Erfolge der bis
herigen Kriegsmonate. Unter der Verwal
tung der japaniſchen Armee befindet ſich
heute ein Gebiet von zweieinhalbfacher
Größe Japans. 290000 Kriegsgefangene
ſeien ſeit Ausbruch des oſtaſiatiſchen Krie
ges in die Hände der japaniſchen Armee ge
fallen, 1800 Flugzeuge wurden vernichtet,
3500 Geſchütze und rieſige Mengen anderen
Kriegsmaterials wurden erbeutet. Dann
berichtete der Miniſterpräſident über die Er
folge der Japaner im Burma- Feldzug und
betonte, daß Japan auf dieſem Gebiet ge
waltige Mengen von Oel erbeutet habe.

Schließlich wandte ſich Tofo erneut an
die verantwortlichen Männer Auſtraliens
und forderte ſie guf, ſich zu entſchließen, ehe
es zu ſpät ſei. Noch ſei es für Auſtralien
Zeit, am Aufbau Großvſtaſiens teilzu
nehmen,

Der Kommandeur der Leibſtandarte Adolf
Hitler, e und General derWaffen44, Sepp Dietrich, Träger des Eichenlaubes
zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes, begeht heute
ſeinen 50. Geburtstag.

Gauverlagsleiter? Burkhard Vincentz. Hauptſchriftletter:
Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck und Verlag Mittel
deutſcher National-Verlag G. m. b. H. Preisliſte 23.

Auf dem Tiſch
lag das Lappenmeſſer mit dem kunſtvoll ge
gerecht auf der Pritſche feſt.

ſchnitzten Griff. Jn Rovaniemi auf der
Polizeiſtation lag genau dasſelbe Meſſer, er
hatte es geſtern beim Eſſen ſofort wieder
erkannt.

„Mein Vater“, ſagte der Lappe kurz, „der
weiße Mann hat ihn ermordet mit ſeinem
eigenen Meſſer. Nur wir vom Traluu-
Stamm dürfen dieſe Meſſer tragen. Jch
folgte ihm, er wußte es nicht, aber ich traf
ihn erſt hier in der Hütte. Heute morgen
ging er hinaus, er hatte wohl Angſt, vor dir
da gehöspte er mir

Sergeant Svengaard nickte. Er trocknete
das Meſſer ſorgfältig ab und ſteckte es ein.
Dann öffnete er langſam, weit die Tür. Der
Lappe ging hinaus, er wandte ſich nicht um.

Der Student der Rechte, Jvalää, ſchüttelte
den Kopf: „Sie laſſen einen Mann laufen,
der verſucht hat, einen anderen zu töten?“

„Das Geſetz der Tundra iſt ſtärker. Der
Lappe vom Traluu Stamm hat nicht ge
tötet, er hat den Flüchtling mit dem Meſſer
nur geſtreift. Er wußte, daß ich da war, er
hat mich erkannt an dem kleinen Schild, das
ich auf der Weſte trage. Lappen haben ſehr
ſcharfe Augen. Wäre ich nicht dageweſen,
dann hätte er das Geſetz erfüllt das Geſetz
der Tundra: „Wer kötet, ſoll getötet werden!

„Und warum hat er es nicht getan, geſtern
vorgeſtern, als wir noch nicht hier waren

„Weil das Geſetz der Tundra es ihm ver
bot, ſolange der Fremde in der Hütte war.
Sie hörten, daß der Lappe ſagte: er ging
hinaus, da gehörte er mir. Das Geſetz der
Tundra gibt jedem Gaſtfreiheit, auch dert
Todfeind. In der Hütte darf keiner gethtet
werden. In einer Unterkunftshütte iſt jeder
ſicher vor dem, der dem Geſetz der Tundra
gehorcht

Der Student Jvalää ſah über die grau
grüne Weite, und es war ihm, als läſe er in
einem großen, offenen Buch
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1000 Tage
Als der Führer in der denkiwürdigen Reichs-

Iegssitzung am 1, September 1939 mit den Wor-
en „Von heute früh an wird fzurück-

chossen den Fehdehandschuh aufnahm,
en uns das übermütige, größenwahnsinnige
Jpolen auf Anstiften der tückischen Kriegshetzer
I Paris, London und Washington schon seit
Monaten provokatorisch hingeworfen hatte, da
Iinten wohl nur wenige unter uns, daß sich

lieser nicht mehr zu verhindernde Krieg mit
Dem Raubstaat Polen an unserer östlichen
Irenze zu einem Kriegsbrand entwickeln
Iirde, der alle fünf Erdteile, alle Großmächte

er Welt neben vielen kleineren Staaten, und
le sieben Weltmeere erfaßt. Hätte man uns
Ia diesem nämlichen, bedeutsamen Tage vor-
asgesagt, daß wir am tausendsten Kriegstag
weh mitten im Kriege sfehen würden zwar

Im Vorabend bedeutender Entscheidungen und
Jeiterer überragender Siege, aber doch immer-
in in einem Zeitpunkt, an dem ein Ende dieses
Iieges noch nicht abzusehen ist so hätten
r dies kaum mit Freude vernommen, Viel-

hicht hätten wir es auch nicht geglaubt. Der
I«utsche Mensch ist nicht freucligen Gemütes

In diesen Krieg gegangen, der mit einer Tota-
Iat ohnegleichen. in unsere engsten Lebens-
Ihären und Daseinsgesetze greift. Er hat an

lem Kriege bis auf den heutigen Tag bestimmt
geh nichts „Reizendes“ entdecken können, wie
e die Plutokraten in London und Washington

Itunden haben wollen. Aber er hat von An-
ing an die nötige Seelenstärke und die
ſfählerne, geistige Kraft mitgebracht, mit denen
le psychische Seite dieses Gigantenkampfes
hestritt werden muß, um die Wucht der Waffen
ud den physischen Einsatz des Soldaten zu
gänzen,

Nun ist jener 1000, Kriegstag da, und der
utsche Mensch steht in Gemeinschaft mit
inen Verbündeten weltenfern aller Sorge
m sein künftiges Schicksal die ihn vor tau-
nd Tagen verständlicherweise hätte erfassen
nnen, wenn er damals gewußt hätte, was
lles Kommen wird, was alles an Ereignissen,
impfen und Nervenspannungen in diese tau-
nd Tage vom Schicksal hineingepreßt werden
ſürde, Das Fragen Wie lange dauert der
lrieg?“ ist bei dem Grobßteil unseres Volkes
lingst gegenüber dem Willen Sieg um jeden
Preisl. verstummt, Wer auch sollte auf diese
rage antworten! Das könnte nur die Vor-
ehung tun. Sie aber spricht nicht, sondern
hindelt nur und stellt uns vor die harten Prü-
ingen. der Entscheidungen, an denen Wir
ſühsen und uns stählen, wenn wir hart sind
in bleiben, und wenn wir bereit sind, uns das
(llele bis zur letzten Konsequenz zu erkämp-
len, das uns winkt, Am tausendsten Kriegstag
hönnen Wir in unserer unumstößlichen euro-
pischen. Machtstellung zwischen dem Atlantik
ind der fernen Ostfront, zwischen dem Nord-
hap und der Libyschen Wüste in gelassener
R RKkibe allem Kommenden entgegensehen, so wie
I vir an diesem Tage mit unseren Verbündeten
gtolz auf eine Fülle von Siegen zurückblicken
hönnen, Wie sie in der gesamten bisherigen
Veltgeschichte ohne Beispiel sind. K. G. K.

Kriegscienst beim hauern
Es war große Aufregung im Hause Die

üngste wartete auf ihren Landeinsatz. „Wir
ommen nach Danzig“, jubelte sie eines Mittags,

wehrieb's allen Verwandten und Behkannten,
kramte Ansichtskarten von Danzig aus der
Reiseandenſenschublade und fuhr mit dem

Pinger im Atlas oft über die lange Eisenbahn-
itrecke von der westlichen Heimatstadt bis hoch
an die Ostsee, „Oder auch nach Oberschlesien“,

I etzte sie anderntags etwas weniger begeistert
Hinzu, denn dieses Land ist ihr noch kein Be-
ift. Am dritten Tag überraschte sie uns mit

änem dritten, lockenden Reiseziel: Kärnten,
ie Phantasie verwob sich mit einigen nicht

allzu stichfesten Erwerbungen aus der Geo-
ſaphiestunde zu duſftigen Gemälden von Berg-
hndschaften, blauem Himmel und noch blaue-

en Seen und Dirndlkleidern. Der Vater suchte
ler Siebzehnjährigen klar zu machen, daß sie
ſa doch nicht zum Vergnügen reise, daß heute
kein Mensch ein Recht auf Vergnügen habe,
Veil höhere Dinge auf dem Spiel stünden. „Ja,
zber, ein bißchen Vergnügen kann doch dabei
Sein meinte sie und probierte einen Jodler-

Es ist ganz anders gekommen, Man hat im
mkreis der Heimatstadt genug Plätze gefun-

den, wo Mädelhände zugreifen können, und
raucht die Eisenbahn nicht zu belasten. Die
eiselustige fand sich in einem 20 Kilometer

entfernten Dorf, wieder, bei den „Kappes-
oren“ (Gemüsebauern), wie sie etwas ent-
käuscht feststellte. Inzwischen hat sie schon
ein wenig umgelernt. Hat begriffen, daß auch
àas Gemüse nicht nur auf dem Markt in der

Stadt verkauft zu werden braucht das ist
eute wirklich nicht schwierig sondern daß
gepflanzt, gedüngt, besorgt und geerntet wer-

en muß, daß sich um jeden Kohlkopf Rücken
ücken und Hände mühen müssen. Und der
erste Brief, der uns erreichte, enthält nach einer
ändlich gewichtigen Schilderung aller Einzel-
eiten des Tageslaufes, schon einen Hauch von
ieser Einsicht, „Die Bauersfrau hat furchtbar

iel zu schaffen; sie gibt mir vorläufig erst die
ichten Arbeiten, ich schäme mich manchmal

küttere die Hühner, trage Frühstück aufs
ad schäle täglich zwei Wannen voll Kar-

bklein, jäte Unkraut und helfe bei der Haus-
Abeit. Das sind ja alles ziemlich eintönige
Sachen und ich denke manchmal wehmütig
daran daß ich nun Konzert, Theater und die
alienischen Sprachlurse auf lange Zeit ent
a n muß. Aber irgendwie schön ist es hier

uch,

Was umschreibt die Siebzehnjährige mit die-
sem „irgendwie“, Das Ungeklärte ihrer neuen
Eindrücke, den Rest von Verzichtenmüssen auf
gewohnte, geliebte Besitztümer des Stadtlebens,
der sich die Freude am Neuen beimischt, und
schließlich das fremde Gefühl des Eingespannt-
seins für ein großes, allgemeines Ziel, das sie
mit der Ungebundenheit des Schullebens für
eine Weile tauscht. Dieses Gefühl wird sie im
Anfang vielleicht bedrücken, später aber, wenn
ihr die Augen für das „auch Schönsein“ der
Landarbeit noch mehr aufgegangen sind, wird
es sie erfüllen und ihr Tun aus dem Bereich des
Zwanges in den der Pflicht erheben. Und da-
mit ist der Grund gelegt für jede höhere
Arbeitsauffassung überhaupt. Wenn nun nur
ein Teil der 17 000 Mädchen, die jetzt in allen
Gauen aus den Oberklassen der höheren
Schulen auf das Land entsandt werden, sich
diese Auffassung, mehr oder weniger bewußt,
zu eigen macht, so ist damit neben dem Wwirt-
schaftlichen Nutzen ihres Einsatzes ein wesent-
liches Erziehungsziel erreicht,

Die Tomateninseln
In Kurzem sind zwei Jahre vergangen, seit-

dem die der französischen Küste vorgelagerte
Inselgruppe, die unter dem Namen „Englische
Kanal-Inseln“ oder „Normannische Inseln als
kleine Pünktchen auf der Landkarte zu finden
sinc, von deutschen Truppen besetzt wurden.
Ist auch diese Inselgruppe nicht sehr grob,
so ist doch ihre Besetzung von historischer Be-
deutung, denn sie ist das erste Stück seit einem
Jahrtausend zu England gehörender, Boden, das
von deutschen Soldaten erobert wurde. Rund
55 000 Engländer kamen auf den Hauptinseln
Jersey, Guernsey, Alderney und Sark unter
deutsche Oberherrschaft, nachdem sie ein Jahr-
tausend hindurch die früheren Besitzer unter-
drückt und fast völlig ausgerottet hatten.

Die Geschichte dieser Inseln gehört mit zur
Geschichte des englischen Verrats an einem
Freunde Die Inseln sind zwischen Cherbourg
und St, Malo der französischen Küste vorge-
lagert und bei klarem Wetter gut von der Küste
aus zu sehen Trotzdem sie nach geographischer
Lage und Rasse der Urbewohner unbedingt zu
Frankreich gehören, dachte England nicht
daran, diese Inseln jemals den Franzosen wie-
derzugeben, nachdem sie auf leichte Art. und
Weise zu England gekommen waren. Als im
Jahre 1066 Wilhelm der Eroberer, der Herzog
der Normandie, den englischen Königsthron
nach der Schlacht von Hastings bestieg, brachte
er als Geschenk diese Inseln mit. Im Zuge der
Erbfolge fielen sie in der folgenden Zeit an die
Normandie zurück, um aber im Jahre 1106 end-
gältig zur englischen Krone zu gelangen,

Die Inseln hatten politisch für die Engländer
Keinerlei Bedeutung, aber landwirtschaftlich
stellten sie dank des subtropischen Klimas
einen wertvollen Besitz dar, In der ganzen
Welt bekannt sind die Jersey- Kartoffeln und
die Guernsey-Tomaten, die in riesigen, die
ganze Insel bedeckenden Treibhäusern ge-
züchtet werden. 85 500 Tonnen Kartoffeln und
über 55 000 Tonnen Tomaten wurden jährlich
ausgeführt. Die berühmten Jersey-Rinder, die
dort gezüchtet werden, brachten einen beson-
ders hohen Milchertrag. Daneben waren die
Inseln sehr beliebt als Ausflugsziel des nahen
Englands. Rund 138 000 Besücher im Jahre
zählte vor dem Kriege allein die Insel Jersey.
Jetzt haben die 55 000 Engländer der Inseln
zwei Jahre lang deutsche Soldaten und deut-
sches Wesen hennengelernt. Und wenn sie
auch im Innern noch von einem Sieg des Mutter-
landes träumen, so müssen sie doch in Ge-
sprächen immer wieder bekennen: „Vorbildlich
ist das Verhalten der Deutschen, ganz anders,
als man es uns geschildert hat. Er. S

Ein Ritterkreuz kam aus der Luft
Divisionsgefechtsstand in der HKIL, 107 Tage lang eingeschlossen

Von H.
Generalmajor Scherer erhielt in dieſen

Tagen das Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes.
Von dem zähen Abwehrkampf des vom Feinde
eingeſchloſſenen wichtigen deutſchen Stützpunktes
im Nordabſchnitt der Front, deſſen Verteidi
gung Generalmajor Scherer während der drei
Monate dauernden Einſchließung leitete, ſchil
dert ein Offizier ſeines Stabes, Hauptmann
Möhrke, Einzelheiten, die ſich in den ſchwerſten
Tagen abſpielten
„Eines Morgens im Februar“, ſo er

zählt Hauptmann Möhrke, greifen die Sow
jets wieder mit zahlreichen Panzern an.
Der Feind ſtartet einen Großangriff gegen
unſere Hauptkampflinie, dem wir in den
erſten Stunden nicht gewachſen ſind. Die
Panzerabwehr, die in dieſem Abſchnitt der
Verteidigungsfront des Stützpunktes zur
Verfügung ſteht, iſt nur ſchwach. Die
wenigen Geſchütze aber, die zunächſt vor
handen ſind, fallen bald nach Beginn des
Kampfes aus, denn gegen die Uebermacht
der Sowjetpanzer können ſie ſich nicht halten.
Haben ſie einen feindlichen Kampfwagen
aufs Korn genommen und niedergekämpft,
ſo werden ſie im gleichen Augenblick von
einem zweiten oder dritten unter Feuer ge
nommen. Es kommt, wie es kommen muß,
den Bolſchewiſten gelingt ein großer Panzer
einbruch, der die Gefahr des Verluſtes des
geſamten Oſtteils des Stützpunktes nahe
rückt.

Der Gefechtsſtand von Generalmajor
Scherer iſt in einem maſſiven Steingebäude,
einem der wenigen Gebäude dieſer Art, die
im ganzen Stützpunkt zu finden ſind.
Während die Verteidiger aus der alten
HKL. ausweichen, um ſich weiter rückwärts
erneut feſtzuſezen, fährt einer derſowjetiſchen Panzer direkt vor den Gefechts
ſtand, bleibt in kurzer Entfernung davor
ſtehen und jagt Schuß auf Schuß in das
Gebäude hinein. Ein Pakgeſchütz, das
herangeholt wird, kommt in dem Ruinen-
und Trümmerfeld nicht zur Wirkung, weil
es kein Schußfeld hat. So bleibt alles beim
alten. Der Sowjetpanzer ſteht vor dem Ge
fechtsſtand. Um 9 Uhr hat er ſeinen Poſten
bezogen, um 16 Uhr ſchießt er noch immer.
Gleich der erſte Schuß trifft in eine Seiten
ſtraße neben der Hauswand des Gefechts-
ſtandes. Die Splitter der detonierenden
Granate durchſchlagen die notdürftig ge
ſicherten Fenſter. Einer der Splitter ver
wundet den General, der gerade mit einigen
Offizieren des Stabes bei einer Beſprechung
iſt. am Kopf. Einen Augenblick lang ſind
wir beſtürzt, greifen dann zu, richten den
General auf, der auf die Frage, ob er ver
wundet iſt, uns anſieht, mit der Hand über
den blutenden Hinterkopf fährt, die blut-
befleckte Hand eine Sekunde lang betrachtet
und dann ſagt: „Ja, aber die Führung des
Stützpunktes behalte ich weiter!“

„Das iſt Generalmajor Scherer“, fährt
der Hauptmann fort, „ſo wie wir ihn täg-
lich erlebten.“ „Der Gefechtsſtand des
Generals liegt jetzt unmittelbar in der
Hauptkampflinie, die inzwiſchen neu auf
gebaut iſt. Der Gefechtsſtand iſt zu einem
Kernpunkt der neuen HKL. geworden, um
den der Kampf weitertobt und. der der
Jnfanterie neuen Halt gibt. Ein paar Stun-
den haben wir Ruhe, denn der Panzer iſt
verſchwunden, anſcheinend um neue Munition
zu holen. Am Abend erfolgt ein neuer An
griff und wir erkennen, daß die Leitung der

Köpfe zur Zeit

Im Frükjakr 1937 war es. Das Kasernen-
tor verschluckte einen Zug Roffertragender
Zivilisten, bunt und willhürlich zu Reih und
Glied geformt, wie sie die Bahnhofssperre
verlassen Ratten. Die Bürger der säch-
sischen RKleinstadt boten ihren neuen Acht-
Wochen Soldaten mit dichtumsäumten
Straßenzeilen einen Emp-
fang, wie er „Spun-
den eines gut durch-
wachsenen, teils schon
behäbig anmutenden Mit-
telalters damals vielleicht
auch gebührte. Dann stan-
den wir erstmals auf dem
langen Plur, wo die unan-
genehm schrille Pfeife des
UVoD Selten etwas Erwar-
tetes ankündigt, und die
Batteriemutter die Häup-
ter ifirer Lieben rauh,
aber Forrekt zu zählen
pflegt. Man Rannte das
vom Hörensagen und er-
wartete die Dinge mit der
erhabenen Miene des Fa-
taltsten, dessen einziger
Stolz bestenfalls noch der
sein Ronnte, dab er frei-
willig gekommen war
um 10 oder 20 Pfund der
„Kreiselwwiese“ zu opfern.
vielleicht noch Pappkarton und. Leder-
Boffer gewisse Unterschiede an, aber in
Stunden schon würden wir jeder unter der
gleichen Gasmaske ſchwitzen. Der Rekrut
ist der beste, der sich aſs Nummer fühlt
und Kamerad ist. Wir waren es. Aus allen
Kreisen und Berufen hatte uns die freiwillig
äbernommene Pflicht zusammengewürfelt:
Schlosser, Rechtsanwalt, Bankbote, Gau-
leiterstellvertreter, Arzt, Tisckler, Schkrift-
leiter, das waren wir gestern gewesen,

Heute zeigten

Kanonier und Gauleiter

kfages und im August 1936 zum Stellvertre-

heute waren wir Soldaten und Eratzten
ohne Unterschied den Schlamm von den
Knobelbechern. Was sind da Namen?
Eben scknurrte sie der „Spteß“ Rerunter:

Schulze, Wegener, Wiemeier e
Früh, mittags und abends Rörte man dieses
Alphabet der Kanoniere, das mir jetzt wieder

ins Gedächtnis Ram, als
ich las Der Führer hat
an Stelle des verstorbenen
Gauleiters Roever den
Stellvertretenden Gaulei-
ker Paul Wegener zum
Gauleiter des Gaues We-
ser-Ems der NSDPAP. und
zum Reichsstatthalter in
Oldenburg und Bremen
ernannt. Dieser Ruf er-
reichte Pg. Wegener in
Oslo, wo er seit der Be-
setzung Norwegens als
Vertreter des Reichskom-
missars Wwirkte. Vorher
stand er seit Kriegsaus-
bruch an der Front und
wurde im Balkanfeldzug
mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet. Schon früh
fand der neue Gauleiter
den Weg zum FührerAuin Arehiv Die Kampfzeit sah ihn

als Propagandisten in Norduwestdeutsch-
land, und in Bremen entwickelte er Seine
organisatorischen Fähigkeiten als Ortsgrup-
pen- und Kreisleiter, die er mehrere Jakre
lang in der Parteileitung in München vertie-
fen Ronnte. 1933 wurde er als jüngster Ab-
geordneter Mitglied des Deutscken Reicks-

tenden Gauleiter des Gaues Kurmark er-
nannt. Jetzt Rehrt Pg. Paul Wegener, der
am I. Oktober 1908 in Varel i. O. geboren
wurde, als erster Hokeitsträger in seinen
Heimatgau zurück. schu.

Staake
Verteidigung von hier aus, wo uns dauernd
die Strippen zerſchoſſen werden, kaum noch
möglich iſt. Die Verlegung des Gefechts
ſtandes in ein anderes halbwegs geeignetes
Gebäude, das nach langem Suchen gefunden
wird, wird erwogen. Am nächſten Morgen
ſteht der gleiche Panzer erneut vor dem Ge
fechtsſtand, zerſchießt uns planmäßig das
Gebäude und die Kraftfahrzeuge. Der
Wechſel des Gefechtsſtandes wird unbedingt
notwendig. Jn einer kurzen Feuerpauſe
gelingt es, herauszukommen. Mit den
Offizieren ſeines Stabes geht der General
im feindlichen Feuer hinüber in den neuen
Gefechtsſtand. Kaum iſt hier alles wieder
eingerichtet, da bricht der alte Gefechtsſtand
brennend zuſammen.

Hauptmann Möhrke ſpricht von der Orga
niſation der Verteidigung des Stützpunktes,

Aufn.: Hoffmann

Generalmajor Scherer, der die Verteidigung
der drei Monate lang eingeschlossenen Kampf-

gruppe leitete.

die von Generalmajor Scherer ſelbſt müh
ſam Stück für Stück aufgebaut werden
mußte, denn keineswegs war die Beſatzung
von Anfang an ein geſchloſſener einheitlicher
Verband. Aus vielen verſchiedenen Grup-
pen beſtand ſie; aus Gruppen, die raſch
herangezogen und in die Abwehrfront ge
worfen werden mußten. Das Ordnen der
Verbände, die Sicherſtellung des Nachſchubs,
die Verſorgung der Verwundeten all das
waren Aufgaben, die Tag und Nacht den
vollſten Einſatz und die ganze Kraft der
Verteidiger forderten. Aber nicht nur nach
außen mußte der Stützpunkt geſchützt wer
den, auch in der kleinen, vom Feind um-
ſchloſſenen Feſtung ſelbſt kam es zu Kämpfen
mit ſowjetiſchen anden. Schon in, der
Nacht vor der Ankunft des Generals griff
eine ſtarke ſowjetiſche Bande im Stützpußkt
ſelbſt die Verteidiger an. Ein Kampf ent
brennt, der die ganze Nacht hindurch an
dauert und mehrfach äußerſt kritiſch wird.
Und ſogleich greift der General überall ein,
er iſt es, der die Führung des Kampfes
leitet und in kurzer Zeit dieſen Gegner
endgültig zuſammenſchlägt.

Noch ein anderes erregendes Erlebnis
aus den Kämpfen um den Stützpunkt taucht
in der Unterhaltung auf. „Am 1. Mai durch-
brechen plötzlich wiederum ſieben Sowjet-
panzer die HKL. und ſtehen 250 bis 300
Meter vor dem neuen Diviſionsgefechts-
ſtand. Die Jnfanterie vorn in der Haupt
kampflinie hat die Panzer durch die Stel-
lungen hindurchrollen laſſen und liegt nun
im Kampf mit der den Kampfwagen folgen
den ſowjetiſchen Jnfanterie. Es gelingt, die
Bolſchewiſten abzuwehren, und als nun die
Sowijetpanzer ſelbſt kehrtmachen um zurück
zurollen, nimmt der Feldwebel mit der
Panzerbüchſe den Kampf gegen die Stahl-
kolvſſe auf. Gleich der erſte Schuß durch
ſchlägt die Panzerung eines der Kampf-
wagen und tötet den Fahrer. Die Be
ſatzung iſt gezwungen auszubvoten und
wird, da ſie ſich wehrt, von den Jnfante-
riſten niedergeſchoſſen. Unter den Toten iſt
auch der Kommandant des ſowjetiſchen
Panzerverbandes. Noch zwei weitere Pan-
zer kann der Feldwebel mit ſeiner Panzer-
büchſe zum Halten zwingen, da iſt in
zwiſchen ein Pakgeſchütz heran, das im
Feuer des Feindes Stellungswechſel gemacht
hat, zuerſt die ſchon angeſchoſſenen erledigt
und dann die vier reſtlichen.“

Eine Strophe in dem Heldenlied iſt noch
die Uebermittlung des Ritterkreuzes an
Generalmajor Scherer, das der Führer ihm
während des Abwehrkampfes verliehen hat.
„Dreimal wurde ein Ritterkreuz abgewor-
fen, ohne von den Verteidigern gefunden
werden zu können. Erſt das viertemal ge
langte das Ritterkreuz tatſächlich in die
Hand des Generals. Der Ueberbringer, ein
Fliegeroffizier, der das Ritterkreuz in ſei
nem Gepäck mitführte, konnte es ſelbſt nicht
mehr übergeben, er verunglückte tödlich bei
der Landung. Jn einer kleinen zerdrückten
Schachtel, die der General heute noch als
ernſte Erinnerung an die ſchweren Kampf
tage aufbewahrt, wurde das Ritterkreuz
unter ſeinem Gepäck gefunden.“
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Hochſaiſon auf den Möweninſeln Holſteins
Täglich 1000 Tier Nur im Mat darf gelammelt werden Die erſten Möweneier dem Führer

Vor den Toren der Stadt Kiel, inmitten
hes idylliſchen holſteiniſchen Hügellandes,
liegt der Molfſee, um den ſich ein Dorf, das
den gleichen Namen trägt, mit ſeinen Höfen
gruppiert. Auf dieſem See befinden ſich drei
Znuſelchen, die vollkommen unbewachſen und
nur hin und wieder mit Grasbüſcheln be
deckt, in jedem Sommer Tauſenden von
Landmöwen Aufenthalt bieten. Die erſten
der Möweneier, die in jedem Jahr dort
geſammelt werden, erhält regelmäßig der
Führer.

In jedem Jahr, wenn der Winter zur
Neige geht, kehren ſie von ihrem Zug nach
dem ſonnigen Süden zurück, um hier zu
niſten. Wie wiſſenſchaftliche Unterſuchungen
ergeben haben, ziehen die Möwen, die vor
dem Kriege jahrelang beringt wurden, an
der Nordſeeküſte entlang über Holland,
Belgien, Franukreich, an der Biscaya vor
bei, über die ſpaniſchen und portugieſiſchen
Küſten des Atlantik bis hinüber nach Nord
afrika. Hier verbleiben ſie den ganzen
Winter über, um im Frühjahr wieder ihren

Weg nach Schleswig Holſtein zu nehmen.
Zu Tauſenden haben ſie ſich jetzt auf den
Inſeln niedergelaſſen, um hier ihre Eier
aäauszubrüten. Dieſe Laändmöwen, die von
den Seemöwen zu unterſcheiden ſind, ſtehen
unter Jagöſchutz. Nur ihre Eier ſind
während ihrer Brutzeit für einen Monat,
dem Mai, zum Sammeln freigegeben. An
fang Juni beginnt ihre Schonzeit, dann
können die Möwen ungeſtört brüten. Bald
kriechen dann aus den Neſtern die jungen
Möwen, die dann, wenn ſie flügge ge
worden ſind, mit ihren Eltern über dem
See und den angrenzenden Wieſen, Feldern
und Wäldern kreiſen, bis der Winter ſie
wieder in ihre zweite Heimat im Süden
vertreibt.

Dieſe Inſeln ſind nun ſeit über fünf
zehn Jahren von der Gemeinde Molſſee
an einen Kieler nerpachtet, der das alleinige
Recht hat, die Möweneier zu ſammeln und
zu verkaufen. Gerade in dieſen Tagen iſt
nun auf der Jnſel ſozuſagen „Hochſaiſon“.
Täglich werden hier über tauſend Eier ge
ſammelt, die verpackt werden, um dann in
alle Gaue des Reiches als jetzt im Kriege
beſonders geſchätzte Delikateſſe und zuſätz
liches Nahrungsmittel verſchickt zu werden.

Ein helles durchdringendes Gekreiſch
und Schreien kommt dem Beſucher von den
Inſeln entgegen, das Tag für Tag die ganze
Luft erfüllt. Noch ſitzen die Möwen, eine
faſt neben der anderen, hier. Es iſt, als
ob lauter weiße Pünktchen das Land be
decken. Plötzlich verſtärkt ſich das Geſchrei,
die Möwen erheben ſich und ein wunder
baxes Bild bietet ſich uns dar. Gleich einer
Schneewolke ziehen Tauſende von Möwen
dahin. kreiſen wohl noch ein paarmal, um
ſich dann an einem etwas entfernteren Teil
des Sees niederzulaſſen.
Die Jnſel iſt nun vollſtändig von den
Möwen verlaſſen, kahl und eintönig liegt
ſie da. Wir ſpringen vom Boot aus ans
Ufer. Und dann heißt es ſchon für den Un
kundigen aufpaſſen, denn wenn man nicht
acht gibt, iſt man ſchon in ein Möwenneſt
getreten, die hier zu Hunderten die Jnſel
bedecken. Die Neſter ſind nicht kunſtvoll,
wie bei den meiſten unſerer Vögel, gebaut,
ein kleines Grasbüſchel, ein wenig ein
gedrückt, oder auch nur eine kleine Kuhle
genügt als Brutſtätte. Eine ganze Reihe
Molfſeer Pimpfe ſind bereits ſeit einigen
Jahren beim Einſammeln dabei. Wenn die
ganze Jnſel abgeſammelt iſt, geht es hin
über zur zweiten und dritten Jnſel. Lang
ſam kehren die Möwen zurück und bald
werden ſie auf ihren alten Niſtplätzen ein
neues Ei legen. Die Eier müſſen übrigens
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Und wir marſchierten ein gutes Stück
durch Deutſchland. Manchen Tag, manche
Woche. Gewiß ein Tag war wie der
andere. Klar und nüchtern. Soldatentage.
Und dochl! Was umſpannt nicht ſolch ein Tag
an Stimmen und Stimmungen, an Lichtern
und Geſichtern, an Schönwetter und Schlecht
wetter.

Wahrhaftig! Es hat nicht an Schlecht
wetter gefehlt. Wie Donner grollte die
Stimme des Alten über die Kolonne, wie
Blitze ſchlug es in den Reihen ein. Und es
murrten drohend die Feldwebel, es ziſchelten
und graulten die Unteroffiziere. Und dann
jagte es dich über die Wieſen und Aecker,
über Zäune und Büſche, durch Pfützen und
Bäche. Trieb dich, hetzte dich.

Nachher, wenn ihr keuchend, ſchwitzend,
pruſtend mit jagenden Pulſen wieder auf der
Straße angetreten wart, faßte euch das ganze
Elend dieſes Lebens Iſt das etwa ein Leben
Nein es iſt keines! Und ihr ſchwelgtet in
zivilem Plunder, in Laſchheit und Lauheit.
Dieſe Schinderei. Hat das noch eine Art.
Nein. nein. J

Aber auch Schönwetter war. Der Chef
lächelte. Der Spieß lächelte die Feldweoel
lächelten, die Unteroffiziere lächelten. Die
Kompanie lächelte. Eitel Sonnenſchein
und den Menſchen ein Wohlgefallen. Und
der Küchenbulle tat dir eine dovppelte Fleiſch
portion in das Kochgeſchirr. Das war ein
Leben. Was?

Die feldgraue Wanderſchau.
Dahin. Dorthin. Und dann ein. zwei,

drei Tage Raſt. Aber nicht etwa aus Sorge

täglich geſammelt werden, da ſonſt am
weiten Tag ſich die Möwen bereits zum
rüten niederlaſſen. Die gefüllten Körbe

kommen nun ſofort zur Stadt, werden in
einem Lager ſorgfältig verpackt und per
Expreß in die verſchiedenſten Städte des
Reiches verſchickt.

Ein Pilzgegengift gefunden
Nach langem Suchen hat Dr. Henry

Limvuſin von der Aerzte- Akademie Cler
mont Ferrand ein Heilmittel gegen Pilz
vergiftungen entdeckt. Er hatte ſchon vor
einigen Jahren die überraſchende Beobach
tung gemacht, daß das Kaninchen ohne
irgendein Unbehagen Giftpilze freſſen kann,
auch ſolche der höchſt giftigen Gattung
Amanita, zu der z. B. der Fliegenpilz und
der Knollenblätterſchwamm“ gehören Davon
ausgehend, ſuchte der Gelehrte die wertvolle
Jmmunität des Kaninchens auf andere Tiere
zu übertragen. Seine Verſuche in dieſer
Richtung mit Katzen hatten ſchließlich Erfolg.
Daraufhin glaubte Dr. Limvuſin dasſelbe
Verfahren auch beim Menſchen anwenden zu
können; und auch hier hatte er Glück. Das

Mittel iſt übrigens ganz einfach. Dr. Limpu
ſin nimmt das Hirn eines Kaninchens und
den Magen. Beidé werden miteinander zer
rieben und von dem Vergifteten eingenom
men; der Erfolg iſt ſicher. Das Heilmittel
iſt auch leicht zu beſchaffen, denn Kaninchen
werden faſt überall gehalten, beſonders aber
aufdem Lande, wo ſich die meiſten Fälle von
Pilzvergiftung ereignen.

S

Keue Heilmethoden für Erfrierungen

Der römiſche Kongreß für Kriegschirurgie
iſt nach viertägiger Dauer mit einem Emp-
fang der ausländiſchen Abordnungen durch
den Duce abgeſchloſſen worden. Jm Vorder
grund der Kongreßarbeiten, an denen über
1000 Vertreter aus Jtalien, Deutſchland,
Rumänien, Bulgarien, Spanien, Krvatien
und Albanien teilnahmen, ſtanden die in
dieſem Krieg ausgebildeten Behandlungs
methoden für Erfrierungen und Knochen-
brüche. Großes Intereſſe erweckten ferner

neue Protheſentypen und Referate über die
Fürſorge für Kriegsverwundete und ihre
Rückführung in den Arbeitsprozeß.

Der Komponiſt des „Bettelſtudenten“
Jum 100. Geburtstag Karl Millöckers am e9. Mai

Der Wiener Goldſchmiedſohn Karl Mill-
öcker, deſſen Geburtstag ſich am 29. Mai zum
hundertſten Male jährt, iſt der jüngſte der
Komponiſtentrias der klaſſiſchen Wiener
Operette und ſchließt ſich Altmeiſter Franz
von Suppé, bei dem er eine Zeitlang
Interricht in der Kompoſition genoß, ſowie

Johann Strauß natürlich an. Er wurde
Kapellmeiſter am Thaliatheagter in Graz,
kam dann an das Deutſche Theater nach
Budapeſt, an das Harmonietheater nach
Wien und landete ſchließlich am Theater an
der Wien daſelbſt, dem er ſeine großen
Operettenerfolgeſwerdankte. Zunächſt ſtattete
er eine reiche Anzahl von Poſſen und
Volksſtücken muſikaliſch aus, ſchrieb für
derartige Sprechſpiele Ouvertüren. Ge
ſangseinlagen von Couplets und Enſemble-
ſtücken. Der große Erfolg wurde „Der
Bettelſtudent“, der noch heute auf der muſi

kaliſchen Bühne lebendig geblieben iſt und
wie Millöckers „Gasparone“ auch eine fil-
miſche Verarbeitung erfahren hat. Der
volkstümliche Ton, der Melodienreichtum
und die geſchickte Jnſtrumentation, die
Millöckers Muſik auszeichnen, eroberten
ſeinem „Bettelſtudenten“, dem „Gasparone“,
dem „Armen Jonathan“ raſch das Operetten
publikum Wiens und machten den Namen
des Komponiſten auch auswärts bald be
kannt.

Die letzten Sommer verbrachte Millöcker
in ſeiner eigenen Villa zu Weikersdorf. Bei
einer ernſthaften Erkrankung überſiedelte er
1899 in den nahen Kurort Baden bei Wien,
wo er am Silveſtertag des gleichen Jahres
ſtarb. Sein künſtleriſcher Nachlaß wird im
Badener Muſeum aufbewahrt.

Roland Tenschert,

Anbeachtete

hallische Funstiperhe

Holzgeschnitztes Portal von 1568

Nicht nur die prunkvollen Paläste, sondern
auch die Rleinen, einfachen Bürgerhäuser er-
kielten in früheren Zeiten plastischen Schmuch,
der ihnen einen Rünstlerischen Adel gibt. Ein
besonders schönes Beispiel dafür ist das Rolz-
geschnitzte Portal eines schlichten Hauses in der
Albert-Dehne-Strahe aus dem Jahre 1568. Es
stammt also aus jener Zeit, in der Halles he-
deutendster Rendissancebaumeister Nickhel Hof-
mann wirkte, dessen Einfluß ohne weiteres zu
erkennen ist. Nur scheint uns in diesem Fall
die ornamentale Sprache in das Handwerkliche
unch mehr Naive umgewandelt. Wir glauben
den Zungenschlag des Volkes zu Rören, der uns
dieses Portal besonders lieb und wert macht,
und gern folgen wir dem arabeshenhaften Ge-
spiel, das poestevoll gleich einem Blumen-
gewinde die Eingangstür umrankt. e.

um dein wertes Wohlbefinden, ſondern zu
Nutz und Frommen deiner Waffe, die ge
ſchärft und gehärtet werden ſoll. Platz
patronenſchlachten huben an. Einselner
Sprung, geſchloſſener Sprung. Lauf um dein
Leben, mein Junge, der Kommandeur iſt
hinter dir her. Vergiß das Buddeln nicht.
Vergiß das Schießen nicht. Vergiß die
Deckung nicht. Vergiß nichts, vergiß nichts.
Der Kommandeur iſt hinter dir her.

Es iſt Herbſt geworden. Der Wind zerrt
und zerrt in den Bäumen, fegt über die
leeren Straßen und fällt praſſelnd in Len
ſchwarzen ſchweigenden Wald an der Grenze.

Kalte, klare Nacht. Marſchieren auf leiſen
Sohlen und verlaſſenen Pfaden. Stop.
Zwanzig Kilometer vor dem Rhein. Sekun
denlang blitzen die Taſchenlampen auf.
Leiſe Kommandos. Die Vorpoſten ſchwär
men aus. Und dann eine Unendlichkeit
lang Ruhe. Sie hocken in den Zelten,
chlafen, rauchen. Mal kommt ein Späh

trupp erfroren zurück, mal ein Melder. Sonſt
Stille und Dunkelheit und ein Lied ver
halten, verträumt und ganz leiſe auf zwei
Fingern gepfiffen:

Jm Feldquartier auf hartem Stein
Und in deinen Halbſchlaf rauſcht ganz

fern ganz fern der große Strom.
Gegen Morgen belfern die Maſchinen

ewehre. Wecken dich. Aber es iſt nur ein
eichtes Geplänkel. Bald ſchon iſt der Krieg

aus, ſchmettert der Trompeter ſein „das
Ganze halt“ in den anbrechenden Tag.

Ja, es iſt Herbſt geworden. Nachts ſpürſt
du es ſchaudernd im Stroh deiner Feld
ſcheune, durch die der Wind pfeift und der
Regen rinnt.

Und dann wieder weiter durch Dörfer
und Städte über Heerſtraßen und Feldwege.
Jrgendeine kleine Stadt im Weſten. Mittags
kommen wir an. Durſtig, ſtaubig, ſchwitzend.
Klappern müde über das Kopfſteinpflaſter.
Und die ganze Stadt iſt auf den Beinen.
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Zeichnung: H. H. Steffens

Jhr Herz ſchlägt uns hell entgegen. Es ſäumt
mit Apfelkörben die Gaſſen, ſteht mit Kaffee
und Milch vor den Häuſern Wir marſchie-
ren ein. Empfang mit offenen Armen. Ein
Segen entlädt ſich über uns. Es regnet Milch
und Kaffee, es regnet Aepfel und Birnen,
Bonbons und Zigaretten, es regnet ſchönſte
freudige Gaſtfreundſchaft. Wie müde, wie
mürriſch kamſt du an. Jetzt marſchierſt du
ſtraffer, froher. Dank, tauſend Dank, liebe,
kleine Stadt, ſchmettert die Muſik, Dank, tau
ſend Dank, liebe kleine Stadt, knallen die
Nagelſtiefel auf die Straße, lächeln die Offi
ziere in alle Fenſter. Dank, Dank.

Wieder ſtoppt der große Treck, dieſe
feldgraue Völkerwanderſchaft. Der rieſige
Verband löſt ſich auf, die Kompanien rücken
in ihre Quartier. Wieder wird die ſcharfe
Munition mit der Platzpatrone vertauſcht.
Kaſernenhofleben beginnt wieder. Beginnt
wieder ganz vorn. Beginnt mit der Grund
ſtellung, auf der alles aufgebaut iſt: Die
exakte Funktion der Tätigkeiten, die Wen
dung, der Griff, die Haltung, die Diſziplin.
Grundſtellung das iſt Anſpannung aller
Kräfte und intenſivſter Ausdruck ſoldatiſchen
Dienſtes. Tauſend Herzen ein Schlag.
Ein Schlag, wenn die Hacken ſcharf zuſam
menfahren, ein Schlag, wenn das Gewcehr
zur Schulter geführt wird. Und die unbe
dingte Gleichförmigkeit der äußeren Be
wegung, zwingt ſie nicht zum inneren
Gleichklang? Und daraus, aus innerem und
äußerem Gleichklang, entwickeln ſich die
Tugenden der Bewährung.
So wird der Kaſernenhof zum Lehrer

vieler Dinge. So iſt Soldatendienſt nicht
ſtarrer Drilk, ſondern ſtraffe Erziehung zur

Verläßlichkeit. Was iſt denn der Griff? Iſt
er Poſe? Nein, er iſt Bändigung und
Aeußerung des Willens, iſt Ausdruck der
unbedingten Einheitlichkeit von Herz und
Hirn.

Lehrer Kaſernenhof. Der fordert Auf
geſchloſſenheit, offene Ohren, offene Augen.

Deutsche Sendung
Wer kat, im Opfer unsres Abendlandes
die besten Taten dargebrackt?
Wer faßte so den Sinn des Pfandes,
des Blutes unbesiegte Macht,

wie deutsches Volk? Kein anckrer Strom
verströmt' sich so in Reil'gem Wollen,
hein andrer baute solchen Dom,
dem eu“ gen Leben solchen Ruſim zu zollen,

Wir haben jenes Reiches nicht vergessen,
das über allen Völkern aufgerichtet,
von nie bezwungnem Willen nur besessen,

zum letzten Pienen nur verpflichtet
clem Willen, Welten zu gestalten
und sie auf Gottes Weg zu halten!

Gerda Pastor

HEIMISCHES KULITVRLEBEN
Konzertabend Walther Ludwig

Jm Rahmen der Meiſterabende des
Theaterringes der NSG. „Kraft durch
Freude“ gab Kammerſänger Walther Lud-
wig vom Deutſchen Opernhaus, Berlin, im
„Stadtſchützenhaus“ einen ſtark beſuchten
Lieder und Arienabend. Der ſchätzenswerte
Bühnenkünſtler, den wir bereits in einem
ſtädtiſchen Sinfoniekonzert kennenlernten,
wartete mit einer Vortragsfolge auf, die,
von je zwei Eingangs- und Schlußarien ab
geſehen, dem Klavierlied diente und nach
drei Beethovenliedern und einer fein aus-
gewählten Wolf-Grüuppe empfindungsreiche
wie gediegene Geſänge von Richard Wetz
und Armin Knab berückſichtigte.

Wenn die Darbietungen Walther Lud
wigs die Zuhörerſchaft mehr und mehr zu
einem üngeſtümen Begeiſterungsſturm hin
riſſen, ſo war das nicht verwunderlich. Ver
fügt der Künſtler doch über eine hochkulti-
vierte, in allen Regiſtern vortrefflich ausge
glichene Tenorſtimme, die lyriſche Weichheit
und Biegſamkeit mit ergiebiger Kraft und
Fülle verbindet und für die italieniſche Kan-
tilene wie geſchaffen erſcheint.

nicht ſo nebenbei pflegen,

nachzuſpüren. Daß er dennoch in den
Arien (Romanze aus Donizettis „Liebes-
trank“ und Bildnis-Arie aus der „Zauber-
flöte“) am unmittelbarſten wirkte, ſei nur
am Rande vermerkt. Die erbettelten Zu
gaben wurden in liebenswürdiger Gebe
laune geſpendet. Als gewiſſenhafter, wem
auch etwas unperſönlicher Begleiter fun
gierte Kapellmeiſter Raimund Schleſier am
Steinway. Dr. Alfred Past,c

2700 Jahre alte Goldarmbänder
Aus Viborg in Jütland wird berichtek,

daß bei Arbeiten an der Verlegung einer
Bahnſtrecke zwei goldene Spiralarmbänder
im Gewicht von je 25 Gramm und ein reich
ornamentiertes Bronzearmband gefunden
wurde. Man nimmt an, daß die Fundſtücke
etwa 2700 Jahre alt ſind.

Die Oper „„Trotz wider Trotz“ von Arthur
Grüber iſt zur Uraufführung in der kommenden
Spielzeit vom Königsberger Opernhaus angenom
men worden.

Zum Rektor der Univerſität Greifswald wurde
der Direktor des dortigen Jnſtituts für Vor und
Frühgeſchichte, Prof. Dr. Karl Engel, ernannt.
Die feierliche Einführung erfolgt am 2. Juni.
Prof. Engel, 1885 in Magdeburg geboren, wurde
unmittelbar nach der Rückgewinnung der baltiſchen
Lande vom Reichsminiſter Roſenberg mit der Qr
ganiſation der geſamten Vor und Frühgeſchichts
forſchung im neugewonnenen Oſtland beauftragt

Der läßt nicht das Abſchweifen vom Thema
zu. Ein unbequemer, ſtrenger Lehrer. Er
füllt die Bewegung nicht mit geiſtigem Hohl
raum, ſondern mit Verſtand.

duum beſſer dran ſei beim großen und
kleinen Einmaleins des Exerzierens, daß
der Bauernburſch hier mehr leiſten könne
als etwa der Studienrat. Stimmt. Aber
das ſpricht dich nicht frei. Werde, wie du
ſein mußt hier, wie alle anderen: Soldat.
Denn das iſt Gehorſam: Unterordnung bis
zum letzten. Du mußt ihm aleich und auch
über ſein, dem Bauernburſch, auch im Griff.

Exerzieren Formale Bewegungenſpülen dich von einem zum anderen Ende
des Kaſernenhofes, ſchmettern dich in den
Kies, reißen dich wieder hoch. Und immer
zu, immerzu: Links marſchiert auf, rechts
marſchiert auf. Du erſchrickſt: Ueber deinen
Mangel an Elaſtizität. Wie ein Rufer in
der Wüſte erſcheint dir der Offizier, der dich
ſchleift. Reiß dich an den Riemen. Beuge
dich, unterordne dich Werde eins mit
dem Ganzen, ein Glied in der Kette, ſei wie
dein Vordermann, ſei wie dein Nebenmann,
ſie ſind beſſer, gewandter, geſchickter
Schmiege dich in den Rhythmus der Formen

Form gewinnen. Nicht nur äußere
Emaille, die ſich abſtößt am nächſten Stein,
am nächſten Widerſtand. Form, die nicht
bricht und bröckelt in den Feuern. Das iſt
das Primäre der Sache.

Form das wiſſen wir, Form allein iſt
noch nicht Tapferkeit, aber ſie iſt die
Rüſtung, zu der ſich die mutigen Herzen be
kennen.

Jnfanterie, ſchon das Wort umfaßt eine
ganz beſtimmte Summe von Form-Haben,
HaltungHaben. Schafft ſich, erzieht ſh.
prägt ſich dieſe Waffe nicht einen ganz be
ſonderen Menſchentypus, der in eine klare
und notwendige Beſtimmung wächſt?

Fortſetzung folgt

Er gehört
auch zu den Opernſänugern, die die Liedkunſt

ſondern ſtark
darum bemüht ſind, den zarten Regungen
dieſer „kleinen Dinge, die uns entzücken
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Mittwochvormittag ein Großfeuer aus, dem inner
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ßlick in die Welt

Kraftwagen fuhr ins Schaufenſt
Jn Kattowitz fuhr ein Kraftwagen an einer

Straßenbiegung durch die Sperrketten des Gehſtei
es in das Schaufenſter eines Geſchäftes. Eine
Frau wurde auf der Stelle getötet, eine zweite
ſo ſchwer verletzt, daß ſie kurze Zeit ſpäter im
Krankenhaus ſtarb. Weiter wurden zwei Fußgänger
ſchwer und drei leicht verletzt. Der Fahrer des
Kraftwagens, der die Kurve mit zu großer Ge
ſchwindigkeit genommen hatte, wurde feſtgenommen.

Elſtern als Eierdiebe
Einem Bauern. in SchleswigHolſtein war aufge

fallen, daß die Hühner immer weniger Eier legten.
Eines Morgens entdeckte er des Rätſels Löſung
Aus dem Hühnerauslauf entwiſchten gerade zwei
Elſtern, die ſich an den Eiern gütlich getan hatten.
Uebrigens ſind die Elſtern auch für die jungen
Küken gefährlich.

Peinliche Verwechſlung
Ein Ooppelgänger iſt immer eine unangenehme

Angelegenheit. Das mußte beſonders draſtiſch ein
junger Mann aus Horſens (Dänem.) erfahren, der
das Opfer eines ſolchen Zufalls wurde. Als er in
einer däniſchen Stadt auf einer Dienſtreiſe ein
Hotelzimmer bezogen hatte, wurde er nachts aus
dem Schlaf geholt und trotz ſeines Proteſtes von der
Polizei abgeführt, da man in ihm einen geſuchten
Verbrecher vermutete. Erſt am nächſten Tage klärte
ſich der Fall auf es wurde ein Mann gleichen
Namens, gleichen Geburtstages, und gleicher Ge
burtsſtadt, nämlich Horſens, von der Kopenhagener
Polizei geſucht. Vielleicht hätte das Mißverſtänd
nis noch etwas länger gedauert, wenn nicht der
Richtige zufällig am gleichen Tage in einer anderen
Stadt geſchnappt worden wäre.

Großfeuer in Norrköping
Jn der ſchwediſchen Stadt Norrköping brach

halb kurzer Zeit das Rathaus zum Opfer fiel.
Mittwochnachmittag war noch nicht bekannt ob es
möglich ſein wird, die umliegenden Gebäude zu

retten 316jähriger Bärenjäger
Jn Nordfinnland erlegte ein Sechzehnjähriger

drei Bären, die eine Renntierherde überfallen
hatten.
Zugzuſammenſtoß in Spyaniſch Marokko

Auf der Eiſenbahnſtrecke Tanger-Arſila in Spa
niſch Marokko ſtießen an einem Eiſenbahnübergang
ein überfüllter Autobus und ein Perſonenzug zit
ſammen. Fünf Jnſaſſen des Autobus' wurden ge
tötet und 33 ſchwer verletzt. Durch Anprall iſt der
Zug entgleiſt; der Omnibus wurde zertrümmert.

Erdbeben in Nordargentinien
Die nordargentiniſche Andenprovinz Jujuy an

der Grenze Boliviens iſt von einem Erdbeben heim
geſucht worden. Nach den erſten Meldungen ſind
in Tilcara Menſchenopfer zu beklagen und ſchwere
Schäden angerichtet, worden. Auch Umchusca, das
in beinahe 3000 Meter Höhe an der Bahnlinie nach
Bolivien liegt, wurde teilweiſe zerſtört.

Der höchſte AndenGipfel bezwungen
Vier argentiniſche Bergſteiger, Leutnant Hurta

und drei Soldaten des argentiniſchen Heeres, haben
den bisher noch nie bezwungenen Aconeagua be
ſtiegen, der mit 7010 Meter Höhe die größte Er
hebung der Anden iſt. Der Auſſtieg von der Grenze
zwiſchen Argentinien und Chile bis zum Gipfel
dauerte zehn Tage. Auf der AconcaguaSpitze
wurden die argentiniſche Flagge und die Regiments
fahne des Erſtbeſteigers gehißt.

Waſſerſkände
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg

vom 27. Mai 1942

Jurnen Sport Spfes

rangierte.

Saale F. W. F. W.Nbg.-Grochlitz 2304 21 Wittenberg 384 11
Trotha 248 17 Roßlau 3024 12Bernburg 194 7 Aken 3104 10Calbe OP. 180 Barby 309 1Calbe UP. 3174 11 Magdeburg 258 7
Grizehne 318 10 Tangermünde 372 13Düben (M.) 78 4 Wittenberge 3534 13
Elbe Lenzen 394Leitmeritz 295 15 Dömitz 301 12

Auſſig 284 21 Darchau 398228 18 Hohnſtorf 2924 6
365 20

Die Herätemeigtergehalten in Hreglau

Kurt Krötzsch und Alfred Müller erwarten wir im Vorderfeld
Die Aufmerkſamkeit der Turner iſt in dieſer

Woche auf die am 30. und 31. Mai ſtattfindenden
11. Gerätemeiſterſchaften gerichtet. Hier werden in
der Breslauer Jahrhunderthalle etwa 80 Spitzen
turner zur Meiſterſchaft im Zehnkampf und zu den
fünf Einzelmeiſterſchaften am Reck, Barren, Pferd
ſprung, an den Ringen und im Bodenturnen an
treten. Nur am Reck und Pferd wird der Titel
von Oberfeldwebel Karl Stadel verteidigt, der
dieſe Meiſterſchaften im Vorjahr gemeinſam mit
ſeinem Bruder Willi in Karlsruhe gewann. Willi
Stadel, der Zehnkampfmeiſter und Jnhaber von
vier Einzelmeiſterſchaften (Reck, Pferdſprung, Bar
ren und Bodenturnen), wird dagegen wegen einer
im Vorjahr erlittenen Verletzung nicht dabei ſein.
Sehr ſtark wird wieder Altmeiſter Kurt Krötzſch
(Leuna) zu beachten ſein, der 1941 bei den Bereichs
Mannſchafts. -Meiſterſchaften der weitaus beſte Ein
zelturner war und in Karlsruhe an dritter Stelle

Vom Nachwuchs iſt insbeſondere dem
Sieger des Berliner Dreiländerturnens Helmuth
Bantz (Speyer) ſowie den jungen Stuttgarter Brü-
dern Theo und Erich Wied ein Chance einzuräu
men. Göggel (Stuttgart), der fünfte Preisträger
von 1941, Alfred Müller (Leung), und Kriebic
(Hamburg) zählen zu weiteren bereits bewährten
Bewerbern um die ſechs Meiſtertitel, von denen
der an den Schaukelringen zum erſten Male ver
geben wird.

Die diesfährigen Meiſterſchaften im Geräte
turnen der Männer haben vor den Kriegsmeiſter
ſchaften der letzten zwei Jahre ein beſonderes
Kennzeichen dadurch, daß die Nachwuchsturner. die
bei den Reichswettkämpfen in Mainz und in Kaſſel
ihr ſchon bedeutendes Können zeigten und bisher
eine Vergleichsmöglichkeit bei einer deutſchen Mei
ſterſchaft noch nicht hatten, auf die Elite der älteren
Meiſterturner ſtoßen. Jetzt iſt dem turneriſchen
Nachwuchs die Gelegenheit gegeben, nach Meiſter
ehren zu greifen, ſowohl in der Zehnkampf- wie
in den Einzelwertungen. Das hat zunächſt kriegs

bedingte Urſachen. Jm Friedensfalle hätten die
jüngeren Turner es nicht ganz ſo leicht, wie es in
Breslau der Fall ſein wird, da das Gros der
Meiſterturner im leiſtungsfähigſten Alter vor dem
Feind ſteht. Außerdem haben wir es in Breslau
aber auch mit einem anderen Wettkampf zu tun,
als er bisher Geltung hatte. Das Seitpferdturnen
fehlt, und an die Stelle des Kraftturnens an den
Ringen iſt das Turnen an den Schaukelringen ge
treten. Noch wichtiger iſt vielleicht, daß im Boden
turnen eine neue Auffaſſung herrſcht, die vorwie
gend die Jugend zum Träger hat. Die Bedin-
gungen ſind alſo weſentlich anders geworden.

Es hat ganz den Anſchein, als ob es in Bres-
lau zu einem Zweikampf zwiſchen Karl Stadel und
Helmuth Bantz kommt. Jm Kampf um die Einzel
meiſterſchaften wird ſich wohl ein kleines Ueber
gewicht von Bantz. im Pferdſprung und am Reck,
wenn nicht auch an den Ringen geltend machen,
wie überhaupt das, was die Aelteren am Reck und
Barren voraushaben, die Jungen an den Ringen
und im Bodenturnen aufholen dürften. So wer
den Krötzſch, Göggel und Gauch in Erich Wied
und. Ernſt Braun einen ſcharfen Konkurrenten
haben. Ein beſonders ſpannender Zweikampf wird
ſich im Bodenturnen zwiſchen Krötzſch und Braun
ergeben, wobei Braun in der Schwierigkeit manches
voraus hat. Auch Theo Wied und Erwin Linke
dürften unter den 12 Beſten zu finden ſein, ebenſo
vielleicht der 17jährige Heinz Schnepf, der den
Olympiaſieger Konrad Frey zum Lehrer hat.

Breslau wird ein weiterer Beweis dafür wer
den, daß unſer Volk auch in Kampf und Notzeit
ſeine Leiſtungsfähigkeit erhält. Die Alten halten
durch. Unter den erſten darf man zwei 33jährige
erwarten Kurt Krötzſch und Eugen Göggel, vielleicht
auch einen 36jährigen: Alfred Müller (Leunga), Fritz
Limburg (Ruhla) iſt 35 Jahre, Schichtholz (Leip
zig) 34. Smuda (Hamburg) 32 Jahre alt. Der
älteſte Teilnehmer iſt aber Haus Lodwig (Graz)
mit 41 Jahren.

Malligche Kegler in Fraulelrt
Wie wir bereits geſtern berichteten, werden

am Wochenende die Kämpfe der Vorrunde zur
Deutſchen Meiſterſchaft der Kegler auf Aſphalt
dürchgeführt. Am Start erſcheinen die Meiſter von
Brandenburg, Pommern, Sachſen und Heſſen
Naſſau. Die Kegler der Gauſtadt Halle, die den
Bereich Mitte vertreten, müſſen in Frankfurt am
Main antreten. Der Einzelmeiſter Kurt Börner aus
Halle hat die Bereichsmeiſter von Sachſen, Bayern
und Baden zum Gegner. Die Bereichsmeiſtermann
ſchaft des Bereichs Mitte im Vereins-6er- Mann
ſchaftskampf ſtellt ebenfalls Halle mit folgenden
Sportkeglern? M. Rüprich F. Hamann, A. Gö-
decke, K. Voigt, H. Schulze und K. Börner. Die
Leipziger Mannſchaft geht in dieſer Runde als
Favorit an den Start. Halle und München ſind
ihre ſtärkſten Gegner. Weiter jſt noch der Bereich
Baden mit von der Partie.

Lamp! all der ganzen Linie
Der letzte Sonntag im Mai ſteht im deutſchen

Sport im Zeichen eines Großkampftages. Es wird
im ganzen Reich keinen Sportplatz geben, der nicht
benutzt wird, denn der 30./31. Mai gehört in erſter
Linie der deutſchen Jugend für den Reichsſport
wettkampf der HJ., der nun ſchon zum ſechſten
Male durchgeführt wird und an dem ſich nach
dem Willen des Führers jeder deutſche Junge und
jedes deutſche Mädel beteiligen ſollen.

Um die Deutſche Meiſterſchaft im Rugby kämp
fen, diesmal in Hannover, Germania 1878 Hanno
ver und die Ordnungspolizei Berlin im Rückſpiel;
das erſte Spiel in Berlin hatten die Berliner Poli
ziſten gewonnen. Um die Deutſche Meiſterſchaft
im Hockey findet bereits die Vorſchlußrunde ſtatt,
die in Eſſen Etuf-Eſſen gegen den Titelverteidiger
Berliner HC. und in Frankfurt (M.) den TV
Sachſenhauſen gegen Wacker-München im Kampf
ſieht. Gleichzeitig beginnt die Frauen-Hockey
Meiſterſchaft mit acht Spielen der Vorrunde in
Berlin, Breslau, Hannover, Duisburg, Koblenz,
Frankfurt (M.), Mannheim und Wien. Die
Deutſche Handball- Meiſterſchaft wird mit der zwei
ten Vorrunde fortgeſetzt, in die jetzt die bisher
ſpielfrei gebliebenen Mannſchaften eingreifen. Die
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Den Obſtgarten links liegenlaſſen?
Die Notwendigkeit der Pflege der Obſt

bäume im Winter iſt allſeits anerkannt.
Nicht ſo aber die Wichtigkeit der Sommer
arbeiten. Und doch ſind ſie als Ergänzung
der Winterpflege unerläßlich, ſollen die Er
träge geſichert und mengen ſowie gütemäßig
geſteigert werden. Da iſt in erſter Linie
eine ſorgfältige Wurzelpflege am Platze.
Wo Bäume es am Trieb fehlen laſſen, iſt
durchaus nicht immer ein ſtarker Rückſchn'tt
am Platze in der Annahme, daß damit der
Trieb, gekräftigt wird. Zuerſt ſieht man ſich
vielmehr einmal die Baumſcheiben an. Wo
dieſe ſtändig verkruſtet ſind, fehlt es vielfach
an Feuchtigkeit, immer aber an der nötigen
Durchlüftung des Bodens. Mangels Feuch
tigkeit und Luft iſt ſolcher Boden tot, und. die
Nährſtoffe können nicht erſchloſſen werden.
Bei verkruſtetem Boden verdunſtet außer
dem die Feuchtigkeit ſehr ſchnell. Alles in
allem Grund genug, für eine regelmäßige
Durchlüftung des Bodens zu ſorgen. Der
Wuchs wird danach kräftiger, der Blüten
anſatz reichlich, und man kann alljährlich mit
guten Ernten rechnen, ſtatt nur ein um das
andere Jahr nennenswerte Ernten zu haben.

Allerdings muß damit Hand in Hand
auch eine ausreichende Sommerdüngung
gehen. Kali und Thomasphosphat wurden
als Vorratsdüngungen neben Kalk bereits
im Laufe des Winters gegeben. Jetzt kommt
in erſter Linie zuſätzlich Stickſtoff in Geſtalt
von Jauche in Frage. Hier iſt aber Vorſicht
geboten. Bei heißem Wetter muß das Jau
hen vollkommen unterbleiben, damit die
Wurzeln nicht verbrennen. Aus dem glei-
chen Grunde wird FJauche grundſätzlich nur
ſtark verdünnt angewandt. Wo es an Jauche
mangelt, düngt man mit einer Löſung von
2 Lilogramm ſchwefelſaurem Ammonigk in
100 Liter Waſſer. Die Gaben müſſen bis
päteſtens Juli verabfolgt worden ſein.

Anderufalls wirkt der Stickſtoff nicht auf den
Ertrag, ſondern fördert den Trieb über
mäßig. Das Holz reift dann bis zum Herbſt
nicht mehr aus und fällt vielfach dem Froſt
zum Opfer.

Wurzelaustriebe zeigen ſich immer
wieder beim Steinobſt. Sie rühren daher,
daß der Boden zu tief bearbeitet worden
iſt. Dabei verletzt man leicht die Wurzeln,
die beim Steinobſt ziemlich flach verlaufen.
Es bilden ſich danach an den Wundſtellen
Wulſte, die ſpäter austreiben. Zu tiefe Bo
denbearbeitung muß daher vermieden
werden.

Wurzelaustriebe treten auch auf, wenn
die Unterlage wüchſiger iſt als die Ver
edlung. Die überſchüſſigen Nährſtoffe füh
ren dann dazu. Vielfach wird angenommen,
daß dieſe Wilölinge zu kräftigen Bäumen
heranwüchſen oder geeignete Unterlagen ab
geben würden. Das iſt aber keineswegs
immer der Fall. Meiſt haben ſolche Bäume
nur eine beſchränkte Lebensdauer und tra-
gen außerdem kleine Früchte. Da die Wur
zelſchoſſe ſtark an der Kraft der Bäume
zehren, müſſen ſie zeitig unterdrückt werden.
Dazu genügt aber keineswegs das Weg
ſchneiden des oberirdiſchen Teiles, weil dg
nach der Trieb immer wieder einſetzt. Es
muß vielmehr bis nach den Urſprungsſtellen
der Wurzelſchoſſe gegraben werden, an
denen man die Schoſſe abſchneidet.

Kahlſtellen an Spalierbäumenſehen häßlich aus und verringern außerdem
die Erträge. Wo jetzt der nackte Stamm iſt,
könnten nämlich kräftige, fruchttragende
Triebe ſitzen. Dem Uebel wird durch Ein
ſetzen von Augen und ganzen Trieben ge
ſteuert. Dieſes Verfahren eignet ſich beſon
ders für Apfel- und Birnenſpaliere. Das

acht Spiele finden in Berlin, Brieg, Litzmannſtadt,
Magdeburg, Stuttgart, Frankfurt (M.), Eſſen und
Gröpelingen ſtatt und ermitteln die Teilnehmer
der Zwiſchenrunde am 14. Juni. Jn Dresden
finden die Deutſchen TiſchtennisMeiſterſchaften
ſtatt; Titelverteidiger ſind Raack-Berlin und Trude

PritziWien. Die Ruderer beginnen das diesjäh
rige Wettkampfiahr mit der traditionellen Früh-
jahrsRegatta in Grünau, zu der 225 Aktive gemel
det wurden.

Die vier Zwiſchenrundenſpiele zur deutſchen
Fuüußballmeiſterſchaft am 7. Juni werden nach folgen
dem Spielplan abgewickelt: BlauWeiß Berlin gegen
VfB Königsberg. Vienng Wien Planitzer SC, FC
Schalke 04 Straßburg und Kickers Offenbach
gegen Werder Bremen.

Favorit 99 Merſeburg tragen am Sonntag
ein Fußballfreundſchaftsſpiel aus.

Leichtathletik-Dreiländerkampf in Berlin. Zwi
ſchen Deutſchland Jtalien Ungarn iſt für den
3. Auguſt in Berlin ein Leichtathletik-Länderkampf
geplant.

Handball der Frauen. Die Frauen-Bereichs
meiſterſchaft im Handball wird am 7. Juni in
Halle ausgetragen.

MitteBereichsmeiſterſchaften im Schwimmen.
Die Ausſchreibungen für die am 27. und 28. Juni
im Schwanſeebad zu Weimar ſtattfindenden Mei
ſterſchaften des Sportbereichs Mitte im Schwimmen
und Waſſerſpringen ſind erſchienen.

Dr v. Halt Präſident der Europa- Kommiſſion.
Reichsfachamtsleiter Dr. Ritter von Halt iſt vom
Internationalen Leichtathletikverband (JAAF) zum
Präſidenten der Europa Kommiſſion ernannt wor
den. Gleichzeitig wurde Carl Dr. Diem zum Ehren
ſekretär der Kommiſſion berufen.

Unſere Tennisſpielerinnen als Verteidiger des
MitropaPokals haben ihr erſtes Spiel in dieſem
Jahr vom 3. bis 5. Juli gegen Jtalien. auszu
tragen. Die Begegnung findet in Genug ſtatt.

Der Tennisländerkampf zwiſchen Jtalien undDeutſchland im Wettbewerb um den RomPokal
wird vom 5. bis 7. Juni in Mailand ausgetragen.

Einſetzen von Zweigen bringt ſchnell ein
flottes Wachstum des ganzen Triebes.
Fruchtzweige ſollten dazu nicht verwendet
werden. weil es in erſter Linie gilt, Holz zu
erzielen. Aus dieſem Grunde werden auch
Holz und nicht Fruchtangen eingeſetzt. Dies
geſchieht von Anfang März bis Ende Mai
unter Verwendung von Reiſern bzw. Augen
desſelben Baumes. Das Verfahren iſt das
ſelbe wie beim Okulieren durch T-Schnitt.
Das Edelreis wird entſprechend zugeſchnit
ten, ſauber eingeſetzt und dann die Verede
lungsſtelle mit Baſt verbunden und gut ver
ſtrichen.

e

Lücken im Raſen
Es iſt verkehrt, durch langes Hinaus-

zögern des erſten Schnittes eine Selbſt
ausſaat erzielen zu wollen. Man hat es
dabei durchaus. nicht in der Hand. was von
den Gräſern ſich nun vermehrt. Außerdem
kommt es dabei niemals zu einer gleich
mäßig dichten Narbe. Größere Kahlſtellen
werden auf dieſe Weiſe ſelten ausgefüllt.
Vielmehr nimmt man eine Nachſaat nach
gründlichem Lockern der Narbe mit der Egge,
bei kleineren Flächen mit dem Rechen vor.
Niemals aber darf man ſogen. Heublumen
ausſäen.

Man wählt vielmehr hochwertigen, dem
vorhandenen Boden und Klima angepaßten
Samen. Zur Ausſaat miſcht man die ſchwe
ren ſowie die leichten Grasſamen mit dem
Kleeſamen, ſät aber beide geſondert. Nach
der Saat, die bei windſtillem Wetter erfolgt,
werden die Saatſtellen mit Kompoſt beſtreut,
dem man Kalimagneſig, Thomasphosphat
und Kalk zugeſetzt hat. Die Saatdichte wird
natürlich den Lücken der Narbe angepaßt.
Wo die Saaten im Frühfahr von dem alten
Gras zu ſehr gedrückt werden, ſät man nach
dem erſten Schnitt. Auch iſt wie bei der
Frühfahrsſagt angegeben zu verfahren. Nach
dem erſten Schnitt der Nachſagt wird vor
teilhaft ein ſchnellwirkender Stickſtoffdünger
gegeben, wie er dann ja ohnehin für jede
Grünfläche angebracht iſt.

Aus cler Wirtfschoft
Rationalisierung des Biermarkts
Eine kürzlich erlaſſene Anordnung der Haupt

vereinigung der deutſchen Brauwirtſchaft beſchränkt
den innerdeutſchen Bierverfand im Fernverkehr auf
eine begrenzte Zahl anerkannter Verſandbrauereien.
Damit wird die Marktbereinigung der Brauwirt-
ſchaft einen neuen Schritt weitergetrieben. Jetzt
werden die Sünden der berüchtigten Hektoliter
jagd vergangeier Jahrzehnte wiedergutgemacht
Damals hat die Umſatzſteigerung um jeden Preis
zu einer volkswirtſchaftlich unrationellen Ueber
ſchneidung der Abſatzmärkte geführt, die ſich in dem
Augenblick als unerträglich erweiſen mußte, in dem
mit Kriegsausbruch die Trausportmittel und wege
von entſcheidender Bedeutung wurden. Zunächſt
ſuchte man die Flur durch Kundentauſch zwiſchen
den Brauereien zu bereinigen. Der kategoriſche
Zwang zur Leiſtungsſteigerung im Kriege hat dann
auch in der Brauwirtſchaft zu einer Konzentration
der Betrieb geführt. Dabei mußte jedoch bei die
ſem „gewichtigen“ Maſſenartikel wiederum ſtärker
als in anderen Fällen Rückſicht auf die Transport
möglichkeiten genommen werden. Die Zuſammen
legung erfolgt nicht wie in den meiſten Jnduſtrien
auf wenige große,“ beſonders leiſtungsfähige
Brauereien, ſondern meiſt auf den für das Ver
ſorgungsgebiet verkehrs günſtigſten Betrieb. Daraus
erklärt ſich einmal die Tatſache, daß die vielen
bayriſchen Zwerabrauereien mit ihrem feſten lokalen
Kundenkreis beſtehenbleiben; daraus erklärt ſich
aber auch die Notwendigkeit, den Kreis der Ver
ſandbrauereien eng zu begrenzen. Die Stillegungen
dürften ſich im allgemeinen auf konkurrierende
Brauereien am gleichen Ort beſchränken. Dabei
bilden die Lohnbrauverträge, nach denen die ſtill
gelegte Brauerei auf eigene Rechnung das Bier der
weiter arbeitenden an ihre Kunden weiterliefert,
eine Möglichkeit der Weiterarbeit von der heute um
ſo eher Gebrauch gemacht werden dürfte, als die
Herſtellungsvorſchriften zu einer Angleichung der
Bierqualität geführt haben. Die Lohnbrauverträge
ſichern zwar den ſtillgelegten Brauereien auch die
Weiterexiſtenz ihrer Firma, aber ſie können mög
licherweiſe auch die Brücke für eine freiwillige end
gültige Fuſion zwiſchen den Brauereien bilden.
Der Krieg erfordert zunächſt nur eine Konzentration
der Kräfte, alle Kriegsmaßnahmen ſichern den
„Opfern“ ihre Weiterexiſtenz aber die Brauwirt
ſchaft wird ebenſowenig wie andere Jnduſtrien
unverändert aus dieſem Kriege hervorgehen.

Provinz Sachſen führend im Gewürz
anbau. Der Geſamtanbau von Heil-, Gewürz
und Duftpflanzen belief ſich nach Erhebungen des
Statiſtiſchen Reichsamtes im Jahre 1941 auf 10 374
Hektar. Das Hauptanbaugebiet iſt nach wie vor
die Provinz Sachſen mit 2081 Hektar, das ſind
rund 20 v. H. des Geſamtanbaues.

Verlängerung der Arbeitszeit in Eng
land. Der engliſche Arbeitsminiſter hat bekannt
gegeben, daß eine Verlängerung der Arbeitszeit in
der Jnduſtrie und für die Angeſtellten beſchloſſen
worden ſei. Jn Zukunft wird die Mindeſt
arbeitszeit in den Fabriken 52 Stunden und in den
Kontoren 56 Stunden wöchentlich betragen. Da die
durchſchnittliche Arbeitszeit in der engliſchen Jndu
ſtrie für männliche Arbeitskräfte 60 Stunden und
für weibliche Arbeitskräfte mindeſtens 56 Stun
den betrug, bedeutet die jetzige Erhöhung der Min
deſtarbeitszeit in der Woche von 48 auf 52 Stunden
eine weſentliche Einſchränkung der Ueberſtunden-
bezahlung in England.

Schwierigkeiten in der iriſchen Verſor-
gungslage. Die iriſche Verſorgungslage geſtal
tet ſich von Monat zu Monat ungünſtiger. So
wurde bereits offiziell bekanntgegeben, daß die Ge
treidebeſtäde Jrlands nur noch bis zum 12. Juli
reichen würden, während man erſt im Auguſt bzw.
September mit der neuen Ernte rechnen kann.
Auch auf dem Gebiet der Jnduſtrierohſtoffe hat der
Mangel zu einer ſtark angeſtiegenen Arbeitsloſig
keit geführt.

Druck auf den kanadiſchen Dollar. Der
kanadiſche Dollar iſt infolge der ungünſtigen Ent
wicklung des Güteraustauſches in den USA einem
ſtändig wachſenden Druck ausgeſetzt. Zwiſchen den
Regierungen in Waſhington und Ottawa ſind Ver
handlungen aufgenomemn worden, die eine Wie
derherſtellung der Parität vorſehen.

Das ktägliche Rätſel

Kreuzworträtfel

Jl777

Waagerecht: 1. Tanz, 5. Rieſe des Meeres, 8.
ſiehe Anmerkung, 9. Figur aus „Wallenſteins Tod“, 10.
Kreisſtadt in Pommern, 12. Nebenfluß der Donau, 13.
ſiehe Anmerkung, 16. Sportgerät, 17. Zierpflanze, 20.
ſiehe Anmerkung, 21. Feſtbrauch. 24. Charakterzug, 25.
Heldenmärchen, 26. Zahl, N. Himmelsrichtung.

Senkrecht: 1. Magnetiſcher Punkt, 2. ſtehe An
merkung, Gerinnmittel, 4. Folterinſtrument, 5. Laub
baum, 6. Mädchenname, 7. Laubbaum, 11. Nebenfluß der
Moſel durch Luxemburg, 14. Peterſilienart, 15. Nadel
baum, 16. ſiehe Anmerkung. 18. Zahlungsmittel, 19. Kom
poſition, 22. Geſchehnis, 23. japaniſche Münze (ß ſſ).
Anmerkung: 2. Name des zweiten Kalifen, 8. Sultanat
im Südoſten Arabiens, 13. Hauptſtadt von Jrak, heißeſte
Großſtadt der Erde, 16. orkentaliſcher Herrſchertitel, 20.
Strom durch Aegypten, längſter Fluß Afrikas.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtfels
Waagerecht: 1. Tonſettzer, 8. Jockey, 9. Lied,

11. Rune, 13. Eda, 15. Denkmal, 18. Rum. 19. Atm,
21. Aſau, 23. Arie 24. Indra, 26. Bildhauer
Senkrecht: 1. Talg 2. nie 3. Soden, 4. Eck, 5. Texam, 6.
Ziu, 7. Rkes, 10. Jndus, 12. Nelli, 14. dkg, 16. Email,
17. Aarau, 18. Raub, 20. und 23. Ara, 25. d. h.



Seife 6 28. Mai 1942

G Aus T AD r
L

„Verdunkelung: Von Donnerstag 22.07
bis Freitag 4.17 Uhr. Mondaufgang Donnerstag
18.38, Monduntergang Freitag 4.42 Uhr.

I 2 66„Haben Sie ſchon gehörk?“
„nsg. Es gibt immer wieder Menſchen,

die ſich nicht damit beſcheiden, die amtlichen
Nachrichten und Stellungnahmen vom gro
ßen Zeitgeſchehen aufzunehmen und zu
durchdenken. Sie ſind vielmehr immer be
müht, ſich den Anſchein zu geben, als ob ſie
über alle möglichen Geheimangelegenhbeiten
und Zukunftsmaßnahmen Beſcheid wüßten.
Das gilt nicht nur von jenen, die am Bier
tiſch militärſtrategiſche Kombinationen an
ſtellen und auf Grund angeblicher Jnſpira
tionen die militäriſche Entwicklung voraus
ſehen. Es gilt auch für jene Schwätzer, die
ſich nicht genug darin tun können, leicht
fertig Gerüchte in die Welt zu ſetzen, die die
ſchaffenden Menſchen in Beunruhigung
bringen können.

Bekanntlich ſind die Lebensmittelratio
nen auf Grund der in der Preſſe eingehend
dargelegten Vorausſetzungen gekürzt wor
den. Dieſe Kürzung ſtellt gewißlich eine zu
ſätzliche Belaſtung für die Bevölkerung dar.
Es muß jedoch hervorgehoben werden, daß
dieſe in muſtergültiger, diſziplinterter Hal
tung im Hinblick auf die Opfer der Front
die Erſchwerniſſe erträgt. Vor allem die
deutſchen Hausfrauen haben genügend Ein
ſicht gezeigt, daß nun einmal dieſe Herab
ſetzung der Rationen unter den vorhande
nen Gegebenheiten unabwendbar war. Wenn
nun, ſelbſt nur aus Leichtſinn oder Ge
ſchwätzigkeit, von gewiſſenloſen Elementen
die Gerüchtetendenz verbreitet wird, weitere
Kürzungen der Lebensmittelrationen ſtän
den bevor und dieſe oder jene Einzelheiten
ſeien zu erwarten, dann muß in aller
Schärfe auf folgendes hingewieſen werden:

Die zukünftigen Lebensmittelrationen
ſind von der Entwicklung der großdeutſchen
Ernte und der europäiſchen Ernte abhängig.

Ueber den Ausgang dieſer Ernten kann
heute noch nichts Entſcheidendes geſagt wer
den. Selbſt die agrarpolitiſche Führung iſt
nicht in der Lage, irgendwelche Vorausſagen
zu geben. Damit entfallen aber auch alle
Kombinationen über weitere Rationskür
zungen. Wenn ſchon die verantwortlichen
Männer unſerer Exnährungsſicherung ab
warten müſſen, wie ſich die Ernährungslage
entwickelt, ſo werden auch alle Volksgenoſſen
gut daran tun, keine Kombinationen anzu
ſtellen, ſondern davon überzeugt zu bleiben,
daß unſere Führung durch größten Kräfte
einſatz in der Landwirtſchaft für einen mög
lichſt hohen Ertrag unſerer Ernte ſorgt und
daß es überflüſſiger Peſſimismus iſt, über
zukünftige Entwicklungen in negativem
Sinne etwas vorauszuſagen. Es iſt beſſer,
wenn Volksgenoſſen, die von ſolchen
Prophezeiungen nicht laſſen können, ſich dem
Grnteeinſatz und der landwirtſchaftlichen
Arbeit überhaupt zuſätzlich zur Verfügung
ſtellen, damit ſie ihre überflüſſige Zeit, die
ſie zu ünverantwortkicher Gerüchtemacherei
verwenden, zweckmäßiger einſetzen.

Ehrung eines Kikkerkreuzträgers

Dem in Halle geborenen und zur Zeit
in Merſeburg auf Urlaub weilenden Ritter
kreuzträger Oberleutnant Peter Nebel
wurde im Namen der Merſeburger Einwoh-
nerſchaft eine beſondere Ehrung zuteil.
Oberbürgermeiſter Dr. Myſebach hatte ihm
anläßlich ſeiner Auszeichnung mit dem Rit
terkreuz des Eiſernen Kreuzes im Namen
der Stadt Merſeburg und ihrer Bevölke
rung einen herzlichen Glückwunſch übermit
telt mit der Bitte, bei einem Urlaub als
Gaſt ins Merſeburger Rathaus zu kommen.
Dieſer Einladung iſt Oberleutnant Nebel,
begleitet von ſeinen Angehörigen, gefolgt.
Jm. Namen des Oberbürgermeiſters be
grüßte Stadtrat Rietze den Ritterkkeuzträ
ger im Amtszimmer des Oberbürgermei
ſters in Gegenwart der Beigeordneten,
Ratsherren und Vertreter der Gefolgſchaft
der Stadtverwaltung. Oberleutnant Nebel
trug ſich dann als zweiter Ritterkreuzträger
in das Goldene Buch der Stadt Merſeburg
in. Als Erinnerungsgabe wurde ihm ein
Stadtteller, handgemaltes Meißener Por
zellan, überreicht. Anſchließend erzählte
Oberleutnant Nebel in friſcher, froher Sol
datenart, wie er mit ſeiner Sturm eſchützbatterie kämpfte, e
Oberſt a. D. Okto Meyer 75 Jahre all

Ein verdienter Ofſizier des alten Heeres,
Oberſt a. D. Otto Meyer in Berlin-Friede
nau, begeht am 1. Juni ſeinen 75. Geburts
tag. Oberſt Meyer, der einer alten Offiziers-
familie entſtammt, wurde am 1. Juni 1867
in Berlin gebvren, wo ſein Vater damals
Repräſentant der Friedrich Krupp-Werke,
Eſſen, war. Seine Offizierslaufbahn begann
1886 im Hannvverſchen Füſilier- Regiment 75.
Nach dem Beſuch der Kriegsakademie wurde
er Kompaniechef im Jnf.-Rgt. 69 und dann
im Füſ.Rgt. 73. In den Weltkrieg rückte er
als Bataillons-Kommandeur im Zaberner
Jnuf.-Rgt. 99. Jm April 1915 hatte er als
Bataillons-Kommandeur im Jnf.-Rgt. 148
beſonderen Anteil an den Kämpfen zur
Wiedergewinnung der Höhe 60 vor Ypern.
Nach zweimaliger Verwundung wurde Oberſt
Meyer 1917 Kommandeur des in Halle
aufgeſtellten Reſ.-Fuf.Rgt. 36, das er bis zu
ſeiner ſchweren Erkrankung im Auguſt 1918
führte. Unter ſeiner Führung war das
Regiment erfolgreich an den drei großen An
griffsſchlachten des letzten Kriegsjahres be
teiligt
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Auch im Sport gilt die Leiſtung
Her Reichsſporkweltkampf iſt auch eine politiſche Aufgabe der Jugend

nsg. Während beſtes Mannestum im
Einſatz an der Front den Wahn der Feinde
zerſchlägt, wächſt Deutſchlands Jugend zum
Träger eines kommenden größeren Zeit
glters heran. Was der Soldat heute kämp
fend vor aller Welt behauptet, das nimmt
die Jugend organiſch in ſich auf, ohne jemals
den Gedanken noch beſonders zu betonen.

Während dieſer großen Bewährung der
Volkskraft an allen Fronten tritt die
deutſche Jugend in dieſen Tagen in den
Vordergrund, um in den Reichsſportwett
kämpfen der Hitler-Jugend in einer ſelbſt
verſtändlichen Geſchloſſenheit den Willen
kundzutun, das Werk des Führers bis in
alle Zukunft fortzuſetzen und auf ſportlichem
Gebiete ihre Leiſtungen von Jahr zu Jahr
zu ſteigern, um einſt unter allen Umſtänden
die Aufgaben meiſtern zu können, die ihr
auf Grund der wiedergewonnenen deutſchen
Freiheit zukommen werden. Auf weiteſten
Grundlagen ſtehend, wird der Jugend der
Aufſtieg zu höheren Lebensformen und den
damit verbundenen größeren Leiſtungen
nicht geſchenkt werden. Wir wiſſen, daß die
heutige Jugend grundlegend verſchieden iſt
von der Jugend anderer Völker und Zeiten.
Sie hat das politiſche Wollen und Handeln
zum Lebensprinzip erhoben und ordnet ihm
ſeine perſönlichen Intereſſen unter.

Schon ein Pimpf erkennt mit frohen und
wachen Augen ſeine Verpflichtung für die

Zum Wettkampk bereit

größere Gemeinſchaft aller Deutſchen. Jn
einer Steigerung in geſundheitlicher Hinſicht

wie auch gerade in ſportlicher ſieht die
Hitler-Jugend ihre größte Forderung als
Beginn einer neuen Entwicklung. In dem
deutſchen Jungen und Mädel haben wir,
wollen wir uns nicht ſelbſt aufgeben, den
Träger einer neuen politiſchen Lebenshal-

Aufn.: Gebiet Mittelland HJ.

tung zu ſehen, einer Haltung, die, der Größe
des Reiches entſprechend, alles bisher Dage
weſene überſteigen wird. Die Forderun
gen an die Jugend ſind vielſeitiger gewor
den, denn dieſe Generation ſieht mit dem
ſachlichen auch ihr politiſches Ziel. Wenn
nun mitten im Krieg am 30. und 31. Mai
die Reichsſportwettkämpfe, wie ſchon in den
vergangenen Jahren, in dieſem Jahre im
Rahmen eines Volksfeſtes durchgeführt
werden, ſo liegt das in einer natürlichen
Entwicklung begründet. Von Jahr zu Jahr
werden erneut dieſe Reichsſportwettkämpfe
durchgeführt werden. Jn Einzel- und
Mannſchaftskämpfen werden immer wieder
neue Jahrgänge beweiſen, daß ſie bereit
ſind, ſich für die Geſundheit, Kraft und
Größe des Reiches voll einzuſetzen, um
deſſen Zukunft zu garantieren.

Der Reichserziehungsminiſter gibt be
kannt, daß an den Wettkämpfen teil
nehmende Schüler und Schülerinnen am
Sonnabend, dem 30. Mai, vom Unterricht
befreit ſind.

Frauenhilfsdienſtmädel im ſozialen Dienſt
Der Einſatz unſerer Frauenhilfsdienſt-

mädel, die ſich zu einem zweijährigen
Ehrendienſt verpflichtet haben, erfolgt zum
größten Teil in der Kranken- und Wohl
fahrtspflege ſowie in Kindergärten und
eheimen. Ein weites Tätigkeitsfeld öffnet
ſich unſeren Frauenhilfsdienſtmädeln nach
Ablauf dieſes Ehrendienſtes, der eine gute
Vorbereitung für den ſpäteren Beruf iſt,
ſei es als Kindergärtnerin, Krankenſchweſter
vder Wohlfahrtspflegerin. Während dieſes
zweijährigen Ehrendienſtes bekommt das
Mädel freie Wohnung, Verpflegung, Taſchen
geld und bei Verheiratung eine Ehebeihilfe
in Höhe von 500 RM.

Wichtiger aber als die Vorausſetzung für
die zweijährige Tätigkeit iſt die tiefe Be
friedigung, die ihr dieſer Ehrendienſt ſchenkt.

Jedes Mädel, das ſich zum Frauenhilfs
dienſt meldet, kann die Gewißheit haben,
daß es an einer gerade im Kriege vordring
lichen Aufgabe mitarbeitet: Jm Dienſt zur
Erhaltung der Nation. Ueber 6000 Frauen
hilfsdienſtmädel haben ihren Ehrendienſt
bereits abgeleiſtet, über 5000 ſtehen noch im
ſozialen Dienſt. Jn ihrer kleidſamen Tracht
mit weißer Schürze, weißem Kopftuch und
dem Abzeichen ſieht man ſie ſchon überall
als fleißige, fröhliche Helferin der Schweſter,
Kindergärtnerin und Volkspflegerin. Den-
noch werden immer neue Frauenhilfsdienſt-
mädel dringend gebraucht und angefordert.
Anmeldungen zum Frauenhilfsdienſt für
Wohlfahrts- und Krankenpflege nimmt
jederzeit die Gaufrauenſchaftsleitung, Ab
teilung Hilfsdienſt,
ſtraße 33, entgegen.

Halle (S), Wilhelm-

Reiſen in die beſehten Weſtgebieke

Wehrmachtsangehörige, die nicht an der
gemeinſamen Truppenverpflegung teilneh
men, ſowie Zivilperſonen, die in die beſetz
ten Gebiete einreiſen und ſich dort vorüber
gehend aufhalten, erhalten franzöſiſche oder
belgiſche Lebensmittelmarken nur gegen Ab
gabe der entſprechenden Abſchnitte der
reichsdeutſchen Lebensmittelkarten bzw.
Reiſe- und Gaſtſtättenmarken. Ein gleiches
Umtauſchverfahren iſt für die in das
Generalgouvernement einreiſenden Beſucher
angeordnet. Jn Ausnahmefällen iſt die Aus
gabe von franzöſiſchen und belgiſchen
Lebensmittelmarken auch ohne Abgabe von
xeichsdeutſchen Karten zuläſſig, in dieſen
Fällen hat jedoch die nachträgliche Verrech
nung durch das zuſtändige Ernährungsamt
im Reich zu erfolgen. Dieſe Regelung hat
in zahlreichen Fällen, in denen Reiſende
ihren Aufenthalt in den beſetzten Gebieten
oder im Generalgouvernement aus irgend
welchen Gründen vorzeitig abbrechen müſſen,
dazu geführt, daß die betreffenden Reiſen
den eines Teiles der ihnen zuſtehenden
Lebensmittel verluſtig gehen, da ein Um
tauſch der in den beſetzten Gebieten und im
Generalgouvernement geltenden Lebens
mittelkarten im Reich bisher nicht zukäſſig
war. Um die in ſolchen Fällen eintretenden
Verluſte an Lebensmitteln in Zukunft zu
verhindern, hat ſich der Reichsernährungs
miniſter mit dem Umtauſch franzöſiſcher und
belgiſcher Lebensmittelmarken ſowie der im
Generalgvuvernement geltenden Reiſe und
Gaſtſtättenmarken in deutſche Lebensmittel-

marken bzw. Reiſe- und Gaſtſtättenmarken

einverſtanden erklärt. Der Umtauſch erfolgt
durch die Landes- bzw. Provinzial
ernährungsämter. Eine weitere Dezentrali-
ſation auf die Ernährungsämter iſt nicht
vorgeſehen.

Bekrügerin feſtgenommen

Am 22. Mai wurde die berufsloſe Leitwe
Hildegard Rößler, geboren am 15. Oktober
1917 in Eisleben, wegen Unterſchlagung und
Betruges auf dem Hauptbahnhof Halle feſt
genommen. Die R. hatte auf den Bahn-
höfen in Halle und in Weißenfels Männer-
bekanntſchaft geſucht und unter Vorſpiege-
lung falſcher Tatſachen Geld bzw. Wert
gegenſtände erſchwindelt. Zu dem verein
barten „Stelldichein“ iſt ſie nicht erſchienen.
Das ihr übergebene Geld verbrauchte ſie
vielmehr für eigene Zwecke. Jn einem Fall
ließ ſich die Betrügerin von einer Frau
Geld übergeben unter dem Verſprechen,
ihr hierfür Wurſt uſw. beſorgen zu wollen.
Die R. ließ aber nach dieſer Zeit nichts mehr
von fich hören.

Da ſie ſich wohnungs- und arbeitslos
umhertrieb., iſt damit zu rechnen, daß ſie noch
weitere Perſonen in dieſer oder in ähn
licher Weiſe geſchädigt hat. Geſchädigte
werden gebeten, ſich zur Erſtattung einer
Anzeige bei der Kriminalpolizei, Halle,
Lindenſtr. 44. oder im Polizeipräſidium,
Zimmer 15, zu melden.

Schreibmaſchinendiebſtahl.
wurde eine Schreibmaſchine
Fabr.Nr. 27472 geſtohlen.
lungen erbittet Kriminalpolizei, Zimmer 316 bis
321 im Polizeipräſidium.

Aus einem Büro
Marke „Trumpf“

Sachdienliche Mittei

Ein liefer Griff in den Kleiderſchrank
Vom 1. bis 15. Juni wird eine Altklei

der und Spinnſtoffſammlung durchgeführt.
Träger dieſer Sammlung iſt wiederum die
Partei die in allen Ortsgruppen Annahme
ſtellen einrichtet wo die Spenden gegen Aus
ſtellung einer Beſcheinigung abgegeben wer
den können. Während vei der Spinnſtoff
ſammlung im vorigen Jahr nur Lumpen
und im Winter für die Front nur Wollſachen geſammelt wurden, ſollen diesmal in
erſter Linie Altkleider aller Art geſam
melt werden. Seit Kriegsbeginn ſind Mil
lionen Männer und Frauen neu in die
Rüſtungsinduſtrie eingetreten. Andere ſind
auf das Land gegangen und helfen dem
Bauern. Hinter der kämpfenden Front
ſtehen die Kolonnen der Organiſation Todt,
die Brücken bauen, Eiſenbahnen inſtand
ſetzen, Fabriken wieder aufbauen. Sie alle
brauchen Arbeits und Berufskleidung, und
dies um ſo mehr, als ſie bei der ſchweren
Arbeit einen größeren Kleiderverſchleiß
haben als andere Volksgenoſſen.

Um neue Arbeitskittel und Bluſen, Ar
beitshoſen und Mäntel herzuſtellen, ſind
aber viele Arbeitskräfte erforderlich, mit
denen wir im Intereſſe der Rüſtungspro
duktion ſparſam umgehen müſſen. Darum
werden jetzt alle Volksgenoſſen aufgerufen,
alte Oberbekleidung zu ſpenden, die den
Rüſtungs und Landarbeitern, den Front
arbeitern und arbeitenden Frauen zur Ver
fügung geſtellt werden kann. In vielen Klei
derſchränken hängen noch alte Anzüge,
Hoſen oder Mäntel, Bluſen Schürzen, viele
jahrzehntealte Hochzeitskleider, Gehröcke,
unmoderne Umhänger uſw. Alle dieſe Alt
kleider und dazu ſelbſtverſtändlich auch alle
Lumpen und Textilabfälle werden heute
dringend gebraucht. Soweit es ſich noch um
verwendbare Altkleider handelt, werden ſie
ſofort über die Betriebe den Rüſtungsarbei-
tern und Landarbeitern zugeführt. Soweit
die Kleidungsſtücke nicht mehr ausbeſſe
rungsfähig ſind, wandern ſie zuſammen mit
den Lumpen in die Reißwollfabriken und
werden dann zu neuer Arbeits und Be
rufſskleidung verarbeitet. Die deutſche Haus
frau wird daher aufgerufen, ihren Kleider
ſchrank durchzuſehen und von allem Ueber
flüſſigen zu entrümpeln. Jedes Kleidungs
ſtück, das ſie ſpendet, hilft uns, den Sieg zu
erringen.
Krankenkaſſen ſollen nicht kleinlich ſein

Der Reichsarbeitsminiſter weiſt als Träger der
Krankenverſicherung darauf hin, daß jede klein
liche Behandlung von Leiſtungsanträgen in der
gegenwärtigen Zeit zu unterbleiben hat. Jn be
gründeten Fällen muß den Verſicherten ſchnell ge
holfen werden.

Jhr 86. Lebensjahr vollendet am heutigen
Donnerstag Frau Henriette Seidel geb. Heimſtätt,
Goetheſtraße 18. Sie iſt Trägerin des goldenen
Mutterkreuzes.

Neuer Geſchäftsführer. Der Leiter des deutſchen
Fremdenverkehrs und Präſident des Reichsfremden
verkehrsverbandes, Staatsſekretär Hermann Eſſer,
hat den Geſchäftsführer des Halleſchen Verkehrs
vereins, Dr. Friedrich Klemm, Halle, zum Ge
ſchäftsführer des Landesfremdenverkehrsverbandes
Mitteldeutſchland, Sitz Magdeburg, berufen.

Jtalienvorträge. Jn der vom Kgl. Ztalieni
ſchen Generalkonſulat Berlin zuſamen mit der Mar
tinLuther Univerſität Halle veranſtalteten Vor
tragsreihe über Jtalien ſpricht der Vertreter der
italieniſchen Univerſitäten in der Reichshauptſtadt,
Prof. dr. Franco Valſecchi über das Thema
„Cavour“ am Donnerstag, dem 28. Mai, 20 Uhr,
und nicht am Freitag, dem 29. Mai, wie es früher
bekanntgegeben wurde. Der Vortrag wird in der
Aula der Univerſität ſtattfinden.

Zwei Laſtkraftwagen ſtießen am Mittwoch gegen
6.40 Uhr an der Ecke Klausſtraße Oleariusſtraße zu
ſammen. Perſonen wurden nicht verletzt. Es ent
ſtand nur Sachſchaden.

Eine Straßenbahn der Mübag und ein Laſt
kraftwagen ſtießen gegen 16.25 Uhr vor dem
Grundſtück Königſtraße 20 zuſammen, wobei die
Straßenbahn ſtark beſchädigt wurde. Sie mußte aus
dem, Verkehr ezogen werden. An dem Anhänger
des Laſtkraftwagens wurde die vordere Achſe ver
bogen. Perſonen wurden nicht verletzt. Bei der
Straßenbahn entſtand eine Verkehrsſtörung von
etwa 45 Minuten. Die Schuldfrage iſt noch nicht
geklärt.

Ein vierjähriger Junge wurde gegen 17 Uhr auf
der Hindenburgbrücke beim Ueberſchreiten der Fahr
bahn von einem Laſtkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Er erlitt eine leichte Gehirn
erſchütterung und Prellungen mit Blutergüſſen an
beiden Händen. Mit einem Perſonenwagen wurde
er der Chirurgiſchen Klinik zugeführt, wo er Auf
nahme fand.
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Oer Manto! hier hing lang' im Schrank,

einst trug Ihn Kutscher Lobedank.,

lann aber trug er ihn nieht mwehr,

ein Chet nahm Auto und Sohofför.

e.nein e

Jetzt warmt der MantelschneidersFritze,

er kler auf fuftig hohem Sitee
deim Bröckendau mit Bärenkraft

zur Sicherung des Nachschuds schafft.

DEK REICSSEAUFTRAGTE DER DAF. FDR ALTMATERIA E. 7
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zrglt-Roswltha Schmldt, P 26. Mai
1942. Die glücklichen Eltern:
Gisela Marla Schmicdckt eb.
Fnauer, Aerztin, Dr. Dr. ax
gehmidt, Arzt, Halle (Saale),Forsterstraßs 43, 2. Z. Sankt
zarbara Krankenhaus, Privat
gtation Dr. Schafft.

gosmarle. Die Geburt unseresreinen Mädehens zeigen wir in
dankbarer Freude an: Frieda
Kremer geb. Landmann und
Walter Kremer. Halle (Saale),gaalwerderstr. 2, 26. Mal 1942.

Halle (S.), den 27. Mal 1942,
Barbarastr. 9 und Walter-
Steinbach-Str. 18.

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 25. Mai durch Herzschlag mein
lieber Mann, unser guter Vati,
Sohn. Schwiegersohn, Bruder,
Schwager und Onkel

August Mozedowsiki
im. 44. Lebensjahre

In tiefer Trauer m Namen
aller Hinterbliebenen:
Marta Mozedowski geb. Enke.

Die Trauerfeier ündet am Freitag,
29. Mai, 1416 Uhr, in der Kapelle
des Südfriedhofes statt. Zuge-
dachte Kranzspenden bitte bei der
Friedhofsverwaltung abzugeben.

r

eter-JUrg, 26. Mai 1942, Hallei Brucknerstr. 2. hie Ge-
purt unseres ersten Kindes, eines
gesunden Stammhalters, geben
wir in dankbarer Freude be-
rannt. Hildegard Laengner goeb.
enz, 2. Z. Privatklinik Dr.Weins, Bruno Laengner, Ober-
feldwebel der Luftwaffe.

e

Manfrec. Die Geburt eines gesun-
den Stammhalters zeigen ndank barer Freude an Anna
Gentzel geb. Heering, 2. Z. Dölau
Wolfgang Gentzel, Hauptwacht-
meister

Ihre Verlobung geben bekannt:

Halle (S.), den 27. Mai 1942.
Kronprinzenstraße 15.

Nach kurzem, schwerem Kranken-
lager verschied am Montagabend
meine liebe Frau, unsere gute
Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante

Nietleben, den 26. Mai 77
Hindenburgstraße 31.

Plötzlich und unerwartet entschlief

Junges Ehepaar sucht zum 1. Junl
I1-—-2 möbl. Zimmer mit Kochgelegen-
heit. Preisangebote erb. 5570

Ihr Auto Ihr Motorrad Kauft
DKW.-Tauscher, Halle, Hindenburg-
straße 6. Fernruf 292 67.

an MNZ. Halle
heute nach Kkurzem, schwerem
Krankenlager mein innigstgeliebter
Mann, unser guter Vater, Groß-
vater und Urgroßvater, Bruder
und Schwager

Gusteaw i ſser

Wir suchen für einen unserer leiten-
den Herren 2 möbl. Zimmer, davon
1 Wohn- und 1 Schlafzimmer, mögl.
mit Bad, zum sofortigen od. baldig.

Klenzle Tachografen,
ein Alfred Dietrich Halle (Saale).
Betliner Straße 6. Ruf

Tacho-
meter repariert, liefert and baut

337 35.

Einzug. Angebote an Hallische
Röhrenwerke A. -G., Halle (Saale),
Böllberger Weg 85.

Lernt Autofahren d. Autofahrschule
Neutzschmann, Parkstr. 9. Ruf 381 83

im 63. Lebensjahr
In tiefer Trauer:
Klara Häußer geb. Christell,
Gertrud Just geb. Häußer, und

Zimmer mit Betten gesucht.
Große

zwei TIERMARKT
Egerer Hof, Halle (Saale),
Steinstraße 64/65.

Enkel, z. Z. i. Felde, Walter
Häußer, z. 2. im Felde, und
Frau, Paul Häußer, z. Z. im
Felde, und Frau.

Trauerfeier zur Einäscherung
Sonnabend, den 30. Mai, 12 Ubr,

1 Zimmer für Schneidermeister zu
sofort gesucht. Kurt Renne, Mittel

Ziege, mit oder ohne Lämmer, zu
Kaufen gesucht. Gartnerei Rettig,
Halle (S.), Turmstraße 97.

deutsche Uniformen- u. Ausrüstungs-
Werkstaätten, Halle (Saale), Tauben- VERLOREN
strabe 25.

in der großen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes.
Mit den Angehörigen trauern um
den Verlust ihres lieben Arbeits

Lagerraum Werkstatt gesueht,
Wohnungstausch Halle

5939 an
evtl. mit
Süd. Angebote unter W
MNZ, Halle (Saale).

Kameraden: Betriebsführung und
Gefolgschaft der
Kommanditgesellschaft, Werk 2,Goerig Co. 2 leere Zimmer, möglichst Nähe

Herrenfahrrad gestohlen! Aäler,
3gang Sport, verchromt, Nr. 1 202 455,
Getriebe Nr. 30 250, am 20. Mai im
Gasthaus zum Pfau. Für Ermittlung
gute Belohnung. Julius Friedrich,
Brnenweg 50, Ruf 219 16.

Riebeckplatz. zu sofort oder später

Jise Donner
geb. Zimmermann

im Alter von 35 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Arno PDonner, z. Z. im Felde.

Die Trauerfeier findet am Freitag,
dem 29. Mai, 14/2 Uhr, in der Kl.
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Zugedachte Kranzspenden

sanft entschlafen.
In stiller Trauuer im Namen

Rehpinscher, Einkaufstasrhe,
e Co. Chem. Fabrik, Frankfurt M

erspart Verband
50 Pfg. in Apofheken, Drogerien
Auch gröfßere Flaschen erhböltlich

Nietleben sucht. Preisangebote unt. R 414 gro 4e n ine Rieheeb platz ßer, schwarz mit dunkle, hell einge-
Tier Grete er ehe a S Le a e 3Reideb den 26. i 2. Wohnungen jeder Gröbe für r erhalsbd., Steuer unc Ihr vonUnsere re e nen hehue Gefolgschaſtsmitglieder- laufend in marke 673, am Beileck bis Burg-

Zermutter, Groß u. Urgroßmutt Halle (S.) und in der näheren Um- Pfingstsonntag ſtraße Verloren.
z r gebung gesucht. Angebote erbeten Nordviertel entlau-- Gegen BelohnungLuise Schliebe ünter Kennwort S an Siebel- fen. Gute Beloh- abzugeben Hunold,geb. Raap Flugzeugwerke G. m. b. H., Halle S. nung. Kurfürsten- her

ist beute nach arbeitsreichem ar eine unserer straße 75, pt. links. Straße 60.Leben im Alter von 85 Jahren Arurl. mer er Aktentasche mit InGeschaftsleiterinnen zum 1. Juni ge-
sucht. C. T. am Riebeckplatz.

der Hinterbliebenen: Trockene Lagerräume, etwa 50

halt Freitag Stra-
Strickjacke, dunkel

blau-rote, Dienstag
tenbahnlinie 4 lie- mittag Trothaer
gengelassen. e Hafen Brach-
S Wenn witzer Straße ver

ind hes S n PutenRannische Str. geben Geschaäſts
Schlüsselbund in stelle Kleinschm.
brauner Hülle ver
loren. Bitte abzu- Eh du beginnst den
geben Geschäfts- Tageslauf, schlag
stelle der MNZ, erst die MNZ maRannische Strabe. l aufl

GESCHAFTIICHE
EMFFEHLVNGEN

alten FelleSorten
kauft laufend

Fellhandiung
R. Winzer erE. Neubert

Fischverteilung. Ab 15 Uhr Salz-
heringe auf rosa Nährmittelkarte 36.
Abschnitt 32. Buchstaben A, B.
Bitte Papier mitbringen.

Es ist doch Lelchtsinn, für den

j u össeln üb. bitten wir bei der Friedhofsver-les r Kunze Waltung abzugeben. Paul Sehliebe. bis 100 qm. im Erdgeschoß. NabeHalle Falle Gaale), h h Trauerfeier am Freitag. 29. Mat Riebekplatz, für sofort od. spaäterOrimmitsehau (Sachs.) Leipziger 12 Vhr, groſe Kapelle Sertränge e n a c Weſendet Straße 85, 7. 2. Wehrmacht, ſmiednot. ar 5 gen n m tVer Pfingsten 1942. Halle (S.), Gr. Wallstr. 2. e r 2 f itzer Am 25. Mai verschied nach Iangem, Für sofort suchen wir eine groAls Verlobte grüßen Irmgard ſchwerem Leiden, einen Tag vor Halle (S.), Böckstraße 1. Anzah] von r eheSchwanz, Rudolf Fahl. Halle I dem Tode ihres Bruders, unsere Danksagung! ten Zimmern in v e men
Jaale), Breitestr. 26, Guttstadt I “ebe Mutter, Schwiegermutter, Far die vielen Beweise der Liebe We Rane Betracht m nenGereß Pfingsten 1942. Schwester, Schwägerin und Tante, ünd Anteilnahme beim Heimgang rn e Peotoigeeh snigheger zu

Witwe meiner lieben Frau, unserer guten Wien Sonnen ponren Wir er

T z V i i ethiatt Karton Thro PForntraunng Meirle Mertin lter enete Wenn e ten er Büa böte unter
geben bekannt: Hans Kremern, geb. Häuser sonderen Dank Herrn g Plarrer Kngabe des Nietpreises und er

voch Fz., z. Z. im Osten, Charlotte Plehle ehrted Kund sonstigen Bedingungen an die Ab-her geb. Mehl. Blogsebütz im Alter von 74 Jahren. ebe, meiner verehrten Kund. I teilung 5A8. Siebeſ- Flugzeugwerke
ähl rems e 15. Mai 1942 In ſtiller T. schaft sowie der Hausgemeinschaft Gmb. Hane (Saale)kl. Kreis Bautzen), 15. Mai h er uer: Wilhelm Hackemesser und Kinder.kla Familie Walter Barth. This 2 Büroraume Gcein Taden)hre Kriegstrauung geben be- Die Beerdigung findet Freitag, den g r Nähe Rann Platz, Narkt, Riebeck-
eißt Fannt: Paul Kettig und Frau J 29. Mai, 15 Uhr, von der großen Diemitz, den 28. Mai 1942. platz zu sofort gesucht. Angeb. u.
rall Gertrud geb. Jähne. Kapelle ges r e Gartenstraße 24. e 645 MNZ, Hane (8). Steinweg 38.

16, Zöllnerplatz 2, z. Z. Wehr- J aus statt. ugedachte Kranz- Statt tenvich geht 28. Mat 1942. spenden an die Eriedhofsverwal- Tor e Lagerräume, mindestens 100 am.
tgen tung erbeten. n net n evtl. mit Büroräumen, sofort mögl.nahe ehe Staätmitte zu mieten gesucht. Anhen für die uns anläßlich r r re ege ten en r gebote u. 2 5680 an MNZ, Haue (S.)-ählun erwiesenen Aufmerk- 2 S ezirks Schornsteinfegermeisters 7n Amkeiten und Geschente an Böllberg, den 26. Mat 1942. Friedrich Keilhoiz, sagen Vir Suche 31. 5. bis Wohnung suchttiv en wir herzlichst. Otto Kuncdk An der Schwelle ſeines Lebens- hierdurch allen unseren herzlich- 9. 6. möbl. Zimm. Frau, 56 J., auf

und Frau Gertrud geb. Lichten- mai's schloß unser herzensguter, sten Dank. Besonderen Dank Herrn (2 Betten) für m. dem Lande, wo sie
gtein. Zscherben, Heidestraße 3. hoffnungsfroher und uns unver- Pfarrer Strachotta für seine trost- krau (Nahe Wörm- mit arbeiten kann

dem gehlicher Sohn reichen Worte, den Vertretern litz). Wwe. r mer etdie nan des Landratsamtes Saalkreis, der bieſzig, 15. Fl. W. S., N. annischeFür die uns anlänliek unssrer Menfred Kehmeinn Partei, der Schornsteinfegerinnung Halfe/s.- Wörmlitz Straße
ol Fermählung erwiesenen Auf- nach schwerem Schicksalskampt und des Deutschen Handwerks für Kl. 80 Zimmer, möbſiertiner merksam keiten und Geschenke Seine Ueben treuen Kugen für die meinem Manne erwiesene letzte igeie Tehrerin o mit Kochj j Technische Lehrerin mögl. mit Kochbis ganken V a 89 immer. Ehrung. Ferner Dank dem Ge- t sofort oder gelegenheit, sofort
val S r Ia hat Gortr Dies zeigt schmerzerfällt an: sangverein Myrthe“ für den letz- P Spater 2.-2i.- Wohn. gesucht. Angeb. u.
ſich n e h Rich. Lehmann und Frau Rosa ten Sängergruß und musikalische mit Küche oder Ra 907. AMNZ,geb. Rödiger und Tochter Ausgestaltung der Trauerfeier. 2 leere Zimmer, Rannische Str.

cher ſtatt Karten! Vür Aloe wer Rosel. Dem e e e im sagen [Tacrer Raum Tuni lückwünsche ung di rer Angeb. a 308in ren e ueeres Silber D. r v e der Meere Ken d W e Rannjeche en merhochzeit ist es uns nicht mög- 2 elene Keilholz geb. Kunze. Straße 1 Küche Angeb.ge ſoh, Jedem einzelnen zu danken. u. F. S Mdeshalb sprechen Wir nur auf S Leeres Zimmer od. Falleshtet, en Were ungeren herzuen. [Trepnitz b. Könnern 28 Mat es e e eren ten Dank aus. Willy Ludwig Jach Kurzem, schwerem Krankes- Pankaagnngle Stellen einiger Leeres n c
ann und Frau geb. sehüſſer. Halle lager Verschted am Dienstag meint e Möbelstücke sof. junges chen2 lieber Mann, unser guter Vater, Far die vielen Beweise der Liebe od. später gesucht. mit 2jährigem KindEr e e Schwiegervater und Grobyater, und Anteilnahme in Wort und Sugeb. Ra 902 gesucht. Angebote
und 3 unser Bruder, Schwager und Schrift sowie Kranz- und Blumen- MNZz, Rannische unter I. 5949 an
ge T Kanena, Keckstraße 25. Onkel, der Futtermeister en M cen ene a c Straße. MNZ., Rann. Str.Auch wir blieben von dem eim Hinscheiden meiner geliebtenan harten und traurigen Schick- n e ser n und ler ma nan Wonnunecesrauscn

sal nicht verschont. Kurz Vor im 66. Lebensjahre Schwiegertochter und Schwägerine seine 25. Geburtstag erhielten i Frau Ella Wunnenburger 2uteil J sen wir die h Nachricht, daß W er n m Namen wurden, sagen wir hierdurch Tausche gr. nie 5-Zim. Wohnung
ehe lieb rergeßlicher er rer unseren herzlichsten Dank. Be- Küche, Mädchenkammer, Balkon u.lien ſester Sohn den hvere Marie Iser geb. Babn, Kinder sonderen Dank der N. Frauen- Nebengelaß, Norden, gegen geräum.

lzu Onel, Neffe, Enkel u. Bräutigam, und Enkelkinder. Zchaſt Nietleben und den Arbeits Zimmer Wohnung Tage gleich.
der Verwaltungsmaat Die Beerdigung findet am Freitas, Kameraden des Telegraphenbau- Angebote u. D 5943 MNZ. Halle (S.).

Aifrecd Kotzsch 29. Mai, 16 Uhr, in Trebnitz statt. amtes Halle, e ar Biete Parterre Wohnung mitfür Kranzspende und Grabsgeleit 6 in in Dol 2mit seinem Schiff den Heldentod Lowie Uerrn Pfarrer Kiehter, Jartenanteil in Dölau immer,e 5 Küche. Keller. Boden, WC. und Zu-ldolf kand. Nietleben, für die trostreichen eder In stiller Trauer: Halle (S.), Maß-Reger-Str. 14. Worte am Grabe. Erich Wunnen- a e Se
ubes Otto Koitzsch und Frau Anna Danksagung! hurger und Töchterchen sowie alle Qu 5914. MN7. Halle.
jeute geb. Heller als Eltern; Familie Für die vielen Beweise inniger Verwandten.Otto Koitzsch, Halle (Saale); Anteilnahme beim Heimgang mei- Wohnungs Tausch. Suche: 5--6-

Familie Walter Koitzsech, Halle nes lieben Mannes, unseres lieben Zimmerwohnung mit Bad evtl. Bal(Saale); Otto Lauer, z. 2. im Vaters Gustav Werner, sagen wir Danksagung! Kon., mögl. im Säden. Biete: 3-Zim-
etter. Osten. und Frau Charlotte allen auf diesem Wege unseren Fär die vielen Beweise herzlicher merwohnung. ebenfalls im Süden,
ittel geb. Koitzsch; Ise Boekseh als herzlichen Dank. Besondgren Dank Anteilnahme durch Wort, Schrift Miete n RM. Zuschr. erb. unter
e 23. seine liebe Braut, Wasag- Herrn Pastor Merker. Lindenhain, und Händedruck beim Heldentode E 5924 ANZ, Halle.

Reinsdorfwerke, Post Klein- dem Lehrer und der Schuljugend, unseres leben Sohnes, des Ge- z 7 7 Fr.s Wittenberg (Elbe). der Reichsbabndirektion Halles kreiten Albert Hufenreuter, Können e e vug Baron
iſt Mit den Angehörigen trauern sein sowie der Bahnmeisterei Krensitz- wir nur auf diesem Wege allen on 45 RM. Suene: alle 6 m
iſch Lehrmeister und Familie Paul Hohenroda, seinen Arbeitskame- ünseren herzlichsten Dank aus- r an dJ n Whg. bis 100 RM. Zuschriften unter
ge und Gerhardt Pabst, Halle (S.), e n n de e nene sprechen. In tiefer Trauer: e Ra 516 MNZ, Rannische Straße
der Händelstraße 24; Rektor Marr und ie trauernden interbliebenen. Karl Hufenreuter und alle An-Fawilie, Halle (S.), VUlestraße 7. Emma Werner und Kinder. gehörigen Biet 3 21 Zimmer wohnung,er iete immer, 3 zaKiche, Korridor, Sonnige, m. Bad

der Ianenſlosett und mögliehst Nordend „Von der Stenotypistin zur Sekretärin. stufigen Lehrgemeinschaften Gelegen- Speisekammer. gesucht. Biete 4-

n g 5 P pI MrIcCHE ANZEIGEN Dauer 84 Stunden, Gebühr 40,50 RM. heit gegeben, nicht nur seine Siche 4 Zimmer, Zimmerwohnung„der LETTIN Anmeldungen sind sofort an die obige Deistungen zu steigern. sondern Küeche, Korridor, m. Bad, freie Lage.
n em Dienststelle zu richten. vom. Bauhilfsarbeiter bis zum ſnnenklosett und Zuschr. Kl. 561uu Bekanntmachung Unterführer en e Die Bad Angebote MNZ, Kleinschm.t dent gemeinsehaften sind mit einer a vol. Mch Die Auszahlung des Familienunter- Srbelt tamerkz Sehlußpräfung verbunden. Nach be-d altes für den Monat Juni 1942 mine un folgende technischel standener Abschlußprüfung erhält Rannische Straße. bereit

erfölgt am Freitag, 29. Mai 1942. ehrgemeinschaften: jeder Teilnehmer einen Befähigungs-gen von 10 bis 13 und von 14 bis 16 Uhr. Refa- Vorbereitung (Algebra u. Arith- Hachweis, der die Eintragung in Wohnungstauseh s ndir Lettin, den 26. Mai 1942. matik). Dauer 24 Stunden, Gebühr das Arbeitsbuch berechtigt. t flalle Eisjeben: in eug e
Der Bürgermeister. 8,50 RA. Auskunft, Beratung und Anmeldung in Biete 3 i. -Woh. n z r„Refa-Grundlehrgang“. Dauer 52 Std. der obigen Dienststelle. m Fielereg duche größere Wohnung,

nete DEuTSCHES Gebühr 25,50 t. Ainlſete in Halle Zimmer. mös.ein. BERUFSERZIEHUNGS WERK e an I. Dauer 48 Std. VERMIETUNGEN Angebote Ra 899 edrt No en et

S 8 zebühr 15,50 RM. NZ ischDer Kreis Halle-Stadt „„Mathematik“, Stufe III. Dauer 48 Std. anverrin Tr Kemmvonnnneen efe Rannische ieten gesucht.
um. Gustav Nachtigal-Str. 11. Ruf 320 58/501 Gebühr 15.50 RM. g Angebote Ra 904elte Dlektrotechnik“, Stute I. Dauer 488td., r Diner T vache, MNZ., Rannischefen, n K Arheltskameradent Febühbr r t Am Johannesplatz 9 E. Monatsmiete Tausche Schöne 4- r

in Käürze beginnen folgende Kauf- „Blechabwieklung“, Stufe I. Dauer Bd. 28509. nur an Mitgieder zum Z. W., Bad, Balk., Wohngrundetüeke,
männische Lehrgemeinschaften: 24 Stunden, Gebühr 8,50 RM. unt. 1942 zu vermieten. Naheres 50, Nord., geg. mittler., auch ohne

„Kaufmännisches Rechnen“, Stufe I. „Vom Maurergesellen zum Poller-,, hr n. g n chöne 2-2 Einfahrt in HatD J erne Tuſ, r während unserer Sprechstunden infahrt in Halleer en Stunden, Gebühr 7,50 r Sepon r o 24 Std. montags und donnerstags von 9 dis v r An- bei größerer An
e »Buehführung“, Stufe I. Dauer 24 Std., ebühr je Stufe 8,50 RM. 5 gebote 4556 hl t.Gebühr 8,50 RA. Anmeldungen sind sofort an die obige r MNZ, Kleinschm r r rer bsehlüßteehnik d hwierige PDienststelle zu richten Laden mit Einricht zu Fer en ra enlubtechni un sehw i 8 richten. it Einrichtung Z. Kleinschm.er Buchungsfälle.“ ſe 7 Mngsfälle.“ Dauer 24 Stunden, mieten. Landwehrstraße 7. 2 I agerplatz 600das Gebühr 9.50 B. Arbeitskameraden vom Bau! Wohnung 555 Zim. Lagerplatz,Durehse hre e g mer, mit Bad ge. 800 qm, für Bau-ehr e Dauer gſſe werde teh Vorarbeiter, Maurer- MIETGESVCHE gen e 4- geschäft als Bau-

„lohnhuchhoiung. Dauer 24 Stunden olter, Betonpotier. Sebaekimeister Zimmerwohnung zu stelle geeignet, ge-
ſetz Gebühr 8.50. RA. oder Bauführer- Die I. G. Bergwerke Halle (S)., iauschen gesucht. sueht. Angeb. kiu industrie Kalemation.“ Dauer 45 Std., Durch erfolgreiche Teilnahme an jſerseburger Str. 155/157, suchen für Zuschr. Kl. 563 558 MNZ, Klein-
n Gebühr 30,50 R e e Aufbautehrgemein- eine Angestelte 1 möbl. Zimmer. Zu- MNZ, Kleinschm. schmieden.

r D 7 ſchaften schriften erbeten.rn, ar ort- r Bauzeichnen und Vermessungskunde“. Bausparkasse Heimbau A. -G..n 18 Stunden Gebühr M. Stufe I V (mit Abschluhprüfung) Anteil an größerer Wohnung Stadtbäro Halle (Saale). Leipziger„Deutsch II hischreibur J Sts alle Leipzigſiehe Kee r Wrnha Hauer ſe Stufe 60 Stunden Gebühr etwa 4 Räume, von älterem anhang. Straße 86. Ruf 332 95. erfalit ihnen
er urd ne Dauer unden. ſe Stuſe RM. 15.50. losem Ehepaar (pens. Betriebsleiter)) Thren Wunsch ein Eigenbeim zuar. hin „Vom Maurergesellen zum Poljer“, möglichst in ruhiger, guter Lage ge- besitzen. Wir nanzieren Sie undn Wneehreiben Sehriftverbesse- Stute I (mit Abschlußprüfung). sucht Angebote unter S 5935 an die erwarten Ihren Besueh
ing rung. Dauer 86 Stunden, Gebühr Hauer je Stufe 24 Stungen. Gebühr IINZ, Haſie (S5), erbeten.

der ſe Siufe RA. 8. 50et tsehritt tür Ankünger. Dauer Arpeitskameradent Far. dte Verwirk- Möbl. Zimmer, gut eingeriehtet, in AUTOMARKT
u Kunden Gebühr 7,50 B. Uchung des KRiesenbauprogramms Leuna. Merseburg, Halle. Weißen- 7 mtet M bereitung für gie Bilanzhuen- ges Führers werden eine große An- fels und Bad Bürrenberg zur Onter- Ford V 8. Rheinland und Eifel
der ierprütung I. Dauer 96 Std. an von Fachkräften gesucht. Der bringung von männlichen und weib- Kaufen laufend „Ahag“. Automobil-
dra Febähr 35 50 RM. Bedarf an UVntertührern ist beson- Uehen Angestellten sofort gesucht Handehs-Gesellschaft. Bremen, Wals-

eeit g kür 9 un ders groß. Das Berufserziehungs- Rat e wir laufend Zim roder Straße 9/15, Ruf 840 91.
erprüfung“ II. auer 240 Std. erk is ie H ild von mer für Ehepaare, möglichst mitGLehühr RM. h t i kerſet Kochgeiegenbeit, Sugebete mit Miet- Opel Personenwagen, 1.1 Lir.,

m Vorbereitung für le Handelskammer-- Bau beauftragt. ſedem Kame- vreis erbeten an Ammoniakwerk Kadett, zum Taxzpreis abzugeben.
in e Dauer 72 Stunden, Gebühr raden vom Bau ist durch die er der v m. Leuna- n t ar VNathan, Teut-

450 RA. ferke, Wohnungswesen. schenthal, Ruf 280.folgreiche Teilnahme an den mehr-

Fall einer Erkrankung keine Vor-
sorge getroffen zu haben. Bedenken
Sie es einmal und bestellen Sie noch
heute unsere Werbesehriften. Ueber
570 000 sind versichert in der
Deutschen Mittelstandskrankenkasse
„Volkswohl V. V. a. G.. Sitz
Dortmund. Bezirksdirektion: Dipl.-
Kfm. V. Hoffbauer, Halle (Saale).
Königstraße 7. Ruf 344 05.

Gustav Reinseh, Schmeerstr. 28,
die gute Einkaufsquelle seit 1891
für Herren- und Knabenkleidung.

Schönen Schmuck Können Sie auch
heute noch von meinem Lager be-
kommen. Sie brauchen mir nur das
fast in jedem Haushalt und in jedem
Schmuckkästchen halb vergessen
herumliegende Altgold, zerbrochenen
Sehmuck. Zahngold usw. zu bringen.
Ebenso Kkaufe ich altes Silber,
Silbergeld und altes Double usw.
Juwelier Tittel, Bestecke, Trauringe.
Schmuck. Uhbrenhandel., d er

n

Gartenspritzen,

Halle (S.), Schmeerstrabe 12,
Nr. Afa. C 12,12 592.

Rasensprenger,
Schlauchhahne,. Schlauchverschrau-
bungen Schlauchverbindungen. Fer-
dinand Haaßengier, gegründet 1839.
Halle-S., Barfüßerstr. 9, Ruf 211 96

Dauerwäseche, abwaschbar, Von
Gummi-Bieder, Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Prima Landwurst, 25—-100 kg
wöchentlich, laufend an Wieder-
verkäufer gegen Bezugschein liefer-
bar. Angebote Ra 890 MNZ, Ran-
nische Straße

Fahrräder gegen Bezugschein bei
Gummi Bieder, Große Steinstraße

e

Winferthur
VUnfall-, Ralitpflicht-
Krafiiahr-, Lebens-

Versicherungen
Geschsfisstelle in Halle (S.)

oTTO MVLIUS, HALLE (S.)
Undensirahe 87 Ruf 321 66

Mitarbelter überall gesucht

m Alter
on auch ronst, wen der
Stoftwechsel alcht echt ln
Ordnung ist und de ver
echledensten Beschwerd en
verursocht, kann ihnen

ins Leauter-ſola

Hoergesfelk ovsoch wirksamen Heilpflonzen,
wertvolle ODlenste lelsten
Packg. W Rpf. und 2.20 M
durch Apotheken erhäklich

und Brüderstraße.

Gummischuhe repariert Max Zerban
sSchuhmachermeister, Halle (Saale)
Schulstr. 12. Annahme nur montags

Gesunder Sehlaf gibt neue
Kraft Heute verlangt der Arbeits
tag den Einsatz des ganzen Menschen
Nur der erfrischende Schlaf bringt
neue Energien“! Gesund und an-
genehm schläft sfeh's in lockeren ge-
reinigten Betten. Hygienische Betten-
reinigung bei Kreß Co. Pfänner-
höhe 4. Kleinschmieden 6. Ruf 233 32

Einkaufstaschen in reicher Aus
Wahl vorrätig. Gummi-Bieder, Gr
Steinstraße und Brüderstraße.

Haben Sie Bedarf an kosmetischen
Mitteln, fragen Sie bitte nach im
Salon Rosch. Landwehrstraße 17.
Ruf 342 81.

Wissenschaftl. Schönheitspflege
Land wehrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 338 26

Im Möllerhaus, Leipziger Str. 102.
bekommen Sie preiswert Gas
schläuche, Gummimuffen, Wasser-
hahndichtungen und dergleichen

Verdunklungs-Rollos in
Größen bei Gummi Bieder.
Steinstraße und Bräderstraße.

Spezial Fußpflegeinstitut
phienstraße 19

allen
Große

So

Fußvpuder Sonnengold. far Wieder
verkäufer empfiehlt Walter Quoos
Halle (Sasle). Tandwehrstraße 9.

Musſtksalten für alle instrumente
von Musikmäller, Halle (Saale)
Große Märkerstraße 3. am Markt

Luftschutzspritzen und Luft
schutzgeräte (vorschriftsm.) bei
Korn Zöliner, Gr Steinstrabe 14

Gummischuhe repariert Johannes
Normann. Schuhm., Halle S. Merse-
burger Str. 161. Ecke Königstraße

Detektei und Auskunftei Bey-
rich Greve. Halle (S.), Ludw.
Wucherer-Str. 31. Ruf 344 23. Ge-
heime Beobachtungen und Ermitt-
lunge Privatauskünfte. Ge-
gründel 1888.

Einheits-Luftschutzspritzen bei
Gummi Bieder. Große Steinstraße
und Brüderstraße.

Radio-Reparaturen, sehnell u. ge-
wissenhaft. Radiohaus Kirchner
straße 9. Nähe Bahnhot. Ruf 316 28

Grassamen. Zier-, Sport- u Wiesen
mischung. Max Krug. Samenfach-
handlung, Markt 16, neuer Ruf 314 52
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STELLENANGEBOTIF Hausmädchen zum 1. Juni gesueht.
W. Reinicke, Rittergut Amt Leim-

Zur laufenden Bearbeitung regel-
mälig anfallenden Anschriften-
materials für Platz Merseburg tüch-
tige Werbekraft, Herr oder Dame,
unter günstigen Anstellungsbedin-
gungen gesucht. Gisela-Versicherung-
Aktiengesellschaft, Bezirksdirektion,
Halle (Saale), Große Steinstraße 65.

Buchhalter (in) f. ansere Abteilung
Finanzhuchhaltung (Durchsechreibe-
system) zum baldigen Antritt ge-
sucht. Bewerbungsunterlagen erb.
an Wegelin Hübner, Maschinen-
fabrik und Eisengießerei Aktien-
gesellschaft, Halle (Saale).

Junger Verwalter, evtl. auch An-
fänger, zum 1. Juni gesucht. W.
Reinicke, Rittergut Amt Leimbach

Laudsechaftsgärtner, ertfahrener
(zuch Rentner) gesucht. Kleine
Wohnung Kann bereitgestellt werden.
Meldungen an den Bürgermeister
in Wolfen, Kreis Bitterfeld.

Reichswerke Hermann Göring“
Wir suchen laufend: Reparatur-
schlosser, Montageschlosser, Elek-
triker (Stark- und Schwachstrom),
EFreileitungsmonteure, Spitzendreher,
Karusselldreher, Autogen- u. Blektro-
schweiber, Schmiede, Kesselschmiede,
Maschinisten, Rundschleifer, Klemp-
ner, Walzendreher, Rollgangführer,
Ofenmaurer, Walzer, Gießer, Schmel-
zer, Kran- u. Wagenführer, Elektro-
helfer, Kokereifach- u. Hüfsarbeiter,
Zahnradfräser, Hobler, Bohrer, s0-
wie Hilfsabeiter zur Anlernung für
hochwertige Arbeiten. Schriftliche
Bewerbungen bitten wir zu richten
an Reichswerke Aktiengesellschaft f.
Erzbergbau und Eisenhütten „Her-
mann Göring“, Gefolgschafttführung,
Drütte über Brauncshweig.

Wacehleute für sofort gesucht.
Arend Neumann, Thielenstraße 5.

Kraftfahrer, mehrere zuverlässige,
mit Führerschein II, zum sofortigen
Eintritt gesucht. Eytl. Können auch
geeignete Frauen Verwendungfinden. Persönliche Meldungen mit
Arbeitspapieren im Einstellbüro der
Siebel-Flugzeugwerke G. m. b. H.

Tischler, Frauen f. leichte Arbeiten
Fertigmacherei für sofort oder

ſpäter gesucht. Franz H. Friedrich,
Möbelfabrik, Böllberger Weg 8,
Ruf 237 76.

Vorgerüeckten Alters wegen suche
ich fär meine Bäckerei, Konditorei
und Kaffee einen selbständig. Bäcker
und Konditor, welcher bei Eintritt
geordneter Verhältnisse mein Ge-
schäft übernehmen Kann. C. Wille,
Ahlsdorf bei Mansfeld.

Männliche u. weibliche Arbeits-
Kräfte zum Bohren, Drehen und
elektr. Sehweißen, evtl. zum An
lernen gesucht. Rud. Speck, Halle
(Saale), Marienstraße 4.

Taufbursche gesucht. Fahrrad- und
Gummi-Stein, Leipziger Straße 93,
neben Kaffee Zorn.

Tuto-Beitahrer und Lagerarbeiter
zum möglichst sofortigem Antritt ge-
sucht. I. F. Weber Nachfolger,Kolonialwarengroßhandlg., Meteritz-
ſtraße 2——3.

Klempner- u. Installatfonslehr-
Ung stellt ein Paul Toepel, Könnern
Gaale).

Sohlosser, evtl. auch Arbeiter, der
angelernt wird, auch älter., gesucht.
Fahrreughandlung Berthold Schulz,

Hindenburgstraße 57, Ruf 313 03.

Sohaffner und Schaffnerinnen

bach.

Wirtschaftsfräulein für frauen-
losen Haushalt zum 1. Juni gesucht.
en e Rittergut Amt Leim-
ach.

Hausgehilfin, möglichst mit Koch-
Kenntnissen, zum 1. Juli 1942 ge-
sucht. Backermeister Hermann
Müller, Leipzig O 27, Holzhäuser
Straße 39.

Gewissenhafte Bürohilfe (vweibl.
oder mwännl.) mit buchhalt. Kennt-
nissen für leichte Prüfungsarbeit für
Delitzsch gesucht. Auf Wunsch auch
nur halbtägig. Angebote u. G 5946
an MNZ, Halle (Saale).

Frauen als Küchenhilfte und für
Büroreinigen gesücht. Hallesche
Maschinenfabrik und Eisengießerei,
Merseburger Straße 154.

Stenotypistin, ferner Kontoristin
mit Kenntn. im Maschineschreiben
gesucht. Bewerbungen mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf u. Zeug-
nisabschriften an Anhaltische Kohlen-
werke, Halle, Prinzenstraße 16.

Tücht. Reinemachefrauen stellen
ein CT. am Riebeckplatz.

2 junge Mädchen für Küche und
Haus stellt für sofort oder später
ein Gaststätte „Haus Pfeifer
Ludwig-Wucherer-Str, 76, Pfeiffer
u. Haase.

Lernende Verkäuferinnen für eo-
fort od. später gesucht. Vorzustellen
mit selbstgeschriebenem Lebenslauf
und Zeugnisabschriften im Möller-
haus, Halle (S.), Leipziger Str. 102.

Für die städt. Schulen u. Büros
werden Reinemachefrauen bei einer
Arbeitszeit von wöchentlich 18 bis
30 Std. eingestellt. Meldungen er-
beten. an das Personalamt, Rats-
hof, I, Zimmer 4.

Frau, oder ganztägig- für Ge-
schaäftshaushalt gesucht. Zuschriften
unter U 5857 MNZ, Halle (Saale).

Tagesmädchen für den Haushalt
und Geschäft für sofort gesucht.
Zuschriften u. V 5858 MNZ, Hallle/S.

Vertretung, für 4 Wochen, gesucht.
In Arzthaushalt, Landstädtchen bei
Halle (Saale), zur persöntichen Ver-
tretung der Hausfrau ab Ende Juni,
ält. Frl. oder Frau die Kochen Kann,
Telefon bedient und leichte Haus-
arbeit übernimmt. Angebote unter
T 5936 an die Halle (Saale).

Für unsere Haupverwaltung in
Halle/Saale, Merseburger Str. 17-—19,
suchen wir zu sofort oder 1. Juni
1942 einige Buchhalterinnen, Kon-
toristinnen und Stenotypistinnen. So-
weit Keine persönliche Vorstellung
er feigen Kann, erbitten wir gefl. An-
gebote mit selbstgeschriebenem Le-
benslauf, Lichtbild und Zeugnis-
abschriften an die Direktion der
Central-Ankaufsstelle- für landw.
Maschinen und Geräte Halle (Saale),
gegr. 1889, Halle (Saale), Merse-
burger Str. 17—-19.

Suche tücht. Sekretärin, welche
im Industriefach bewandert ist und
selbständige Reisen ausführen Kann.
Angebote He 887 MNZ, Steinweg 38.

Für gepflegten Haushalt zum
1. Juli tüchtige Hausgehiltin, welche
Kochkenntnisse besitzt, gesucht. Else
Opitz, Halle (Saale), Meteritzstr. 2/3

Hausgehilfin, selbständig, zuver
lässig, mit Kochkenntnissen, in
Haushalt gesucht, wo Hausfrau be-

Junges Mädehen eucht Stellung
als Stütze, wo es das Kochen er-
lernen Kann. Angebote unter J 5948
an MNZ, Halle (Saale).

rahmen und Durchschreibebuchhal-
tung vertraut, zuverlässig und ge-
wissenhaft, sucht für sofort Ver-
trauensstellung. Angebote unter E
5944 an MNZ, Halle (Saale).

KAUFGESUCHE
Elektrokarren, neu od. gebraucht,

mögl. mit elektr. Ladeeinrichtung,
zu Kaufen gesucht. Maschinenfabrik
Arthur Vondran, Halle (Saale) 2,
Schließfach 212.

Guterhalt. Radio zu Kaufen ge-
ſucht. Wäscherei Hauptmann, Wal-
ter-Steinbach-Straße 43, Ruf 334 20.

Pfandsecheine, Kleidungsstücke und
Möbel sowie ganze Nachlässe Kauft
Weiße, Graseweg 1, Ruf 251 81.

Alt-Silber u. -Gold, altes Silbergeld
Kauft laufend Juwelier Walter Ecke
Hauptpost. Gen. A. 42/1879.

Flügel und Pianos Kauft Pianohaus
B. Döll, Gr. Ulrichstraße 33/34.

Schallplatten KLauft an: B. Pöll,
Pianohaus, Abt. Sprechapparate,
Gr. Ulrichstraße 33/34, Ruf 266 35.

Gebrauchte Schallplatten Kauft
laufend Fahrrad- und Gummi-Stein,
Leipziger Straße 93, neben Kaffee
Zorn.

Altes Silber Gold, Vorkriegsgeld
kauft R. Voss, Goldschmiedemeister
Leipziger Str. 1. Gen. A. 41/1362

Mehrere Ladenregale zu Kaufen
gesucht. Angebote Ra 889 an MNZ,
Rannische Straße.

Für gebrauchte Möbel, Anzüge,
Schuhe, Wäsche zahlt gute Preise
Fa. Schmidt. Dachritzstraße 7.

Briefmarken kauft Sammler. An-
gebote u. KI 540 MNZ, Kleinschm.

Motor, PS, zur Gut erhalt. Sport-
Kreissäge, zu kau-] wagen zu Kaufen
fen gesucht. gesucht. Fernruf
Richard Schwabe, Nr. 327 97.
Torstraße 34. Damenbadeanzug,

Kinderwagen ges Gr. 40-42, ein- od.
sucht. Angeb. u. 2weiteilig. Wolle,
Kl. 554 MNZ, gesucht. Angeb. u.
Kleinschmieden. Ra 906 AMNZ.,

Damenfaurrad, mit Halle /S.

oder ohne Berej- Spielzeug für 6jähr.
fung, sucht für so- Jungen zu kaufen
fort berufstätigesſ gesucht. Zuschr.
junges Mädchen V 21890 AMNZ,
Brendel, Lettin,/ Mühlweg
Siedlung 21. Falt- oder Holzboot

Sommerschuhe, zu Kaufen gesucht.
helle, Gr. 38 (auch Zuschr. Kl 5509
Leinenschuhe) zu MNZ, Kleinschm.
kaufen. gesucht. Hamenfanrrad, ge
Angeb. u. R 417 vraucht, z. Schul
MNZ, Riebeckplatz. besuch nach außer-

Buchhalter bilanzsicher, m. Konten-,

THEATER
Stadttheater. Heute, Donnerstag,

19.30 bis 21.45 Uhr, 1601 Nacht.
Phantastische Operette von Joh.
Strauß.

Freitag, 19.30 b. 21.30 Uhr, II. Ballett-
abend: Das tanrende Dortf. Ballett
in einem Akt. Musik: R. Drigo.Die Puppenfee. Ballett-Divertissiment.
Musik: J. Bayer.

KRAFTDURCH FREUDEF
VERANSTALTUNGEN

Singender, klingender Lehar.
Vierte Aufführung dieser Veranstal-

tung am Freitag, 29. Mai, 19.30 Uhr,
„Stadtschützenhaus“, Karten sind
erhältlich: KdF. Kartenverkaufs-
stelle 1, Gr. Ulrichstr. 26, und Ver-
Kehrsverein „Roter Turm“.

Freut Euch des Lebens Heiteres
Varietée mit 2 Ewelos, ikar. Spiele;
2 Shaldas, Musikalakt; 3 Porallos,
Flug- u. Sturzwirbel; Jamina u. Laus,
d. mondäne Tanzpaar; Trio Marzonini,
humoristische Jongleur-Szene; Gerda
Leen, Solotänzerin; 2 Pollidor, neu-
zeitlicher Kombinationsakt; IIlustres
und Aß, Kopf-Equilibrist; Fred Janz,
der Komiker mit der Klaxrinette;
Kapelle Görlach unter der Leitung
von Kapellmeister Aug. Richter
Karten 1, bis 2,50 RM. in denobengenannten Vorverkaufsstellen er-
hältlich.

Gastspiel des Wiener Simplicissimus.
Sonntag, 7. Juni, 19.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus. Larten zu bis
3,50 RM. erhältlich: KdF.-Karten-
verkaufsstelle 1, Gr, Ulrichstr. 26,
und Verkehrsverein „Roter Turm“,

Volksbildungsstätte
Das Sehicksal Indiens und seine

Gestalter.
Vortrag von Dr. Dr. Franz Thier-

felder, München Donnerstag, 28. Mai,
19.30 Uhr, Haus an der Moritzburg.
Karten zur obigen Veranstaltung zu
0,60 RM. sind erhältlich: Vsbst.
Geiststr. 70, Verkehrsverein „Roter
Turm und KdEF. Kartenverkaufs-
stelle 1, Gr. Ulrichstr. 26.

Sonnabend, den 30. Mai, 19.30 Uhr, im
Saale der Volksbildungsstätte, Doro-
theenstraße 1.

„Unsere Jugend musiziertl“
Mitwirkende: Schüler und Freunde der

Musikschule. Eintritt frei.
Reisen und Wandern

Tageswanderung Blankenheim--Grillen-
berg-Morungen--Sangerhausen.

Treffpunkt 5.15 Uhr, Eingang Haupt-
bahnhof Abf. 5.36 Uhr Blankenheim,
Rückkehr 20.19 Uhr.

W. Coqui. Teilnehmerkarten 0,30 RM.
in der Kartenverkaufsstelle 1, Gr. Ul-
richetraße 26.

LICHTSPIEL-THEATER
CT. Riebeckplatz. Ein Riesenerfolg!

3. Woche! Ein Film, der alle Herzen
gefangennimmt. „Zwei in einer
großen Stadt,“ Geheimnis, Glück undFrisier- Toilette zu halb gesucht. Zu-! Erküllung der ersten Liebe zweier

kaufen gesucht. schriften R 419 junger Menschen unserer Tage. Ein
Damenschuhe Gr. MNZ, Riebeckpl. n mit ne n Karl
39, Preis 8 RM. Tnzu, ohn, ansi endler, ariannegegen Gr. 38 2u hre Simson, Hannes Keppler, Paul
fauschen gesucht. 170, zu kaufen ge Henekels, Kathe Haack. Musik. Willi
Zuschr. 2188 Zucht. Angeb, unt Kollo. Spielleitung: Volker von
MNZ, Mühlweg. T 5056 an N. Collande. Kulturfiſmm: „Plandlerns
ne Halle s g germanisches Gesicht.“ Die neueBlumenkästen, für Woeh hau. Jugendliche zugelas-
Balkon geeignet, Damen-staubmantel,, gen Täglich 2.10. 4.40, 7.35 Uhr.
auch gebräuent, zu Gr. 44, guterhal-] Vorverkauf täglich 11--12 Vhr.
kaufen gesucht. E. ten, zu kaufen ge
Rinow, Bismarck ſucht. Angebote CI. Gr. Ulrichstr. 51. Ganz großer
straße 11, Tel. Z 5940 an MNZ, Erfolg 83. Wochel' Der neue, große
288 76. Halle/S. Kriminalßlm der Terra: „Sein Sohn.

TAUSCHGESUCHE
Ein Film von ungeheurer Spannungs-
wucht ein Werk von seltenemrufstätig. Angebote unter Kl. 514auch für Kurzdienst, werden lauf. N. Kieinschmieden. Dir ne e a er er Teingestellt. Alter: 18-45 Jahre. ar S etzung Karin Hardt, Otto Wernicke.Jerre der Staat Halle A. 3 ugengiſene Vetbi. Ufetratte atte e e t an Hermann Sriz. aStraßenbahn Anfängerinnen) mit Kenntnissen in n e e r ſtene Püust. Hilde Sehneider, Carla Rust.Schret n zu Kaufen bzw. gegen guterhaltene Spielleitung: Peter Paul Brauer.eoſgnete Kraft un Korreituren, e Gang ine rafttge Franenscnuhe Ceder) Gr. Nusth: Verner Bochmann. Merz

lesen im Nebenberut (tagl. mehrere er S 2. 40, Preis 10. BM., zu tauschen ge- „EHlochzeit im Walsertal.“ Ein hoch-
Stunden) von Buchdruckerei gesucht. sucht. Angebote unter J 5888 MNZ, interessanter Kulturfilin. Die neueM n a den i Haitageugnha terin ten re e ealle (Saale), erbeten. ichs korti Eintritt ges J 7 8 2.10, 4.40.,s J e en 9 n 12 n Vadio (Weeheel- Gasherd oder zwei e Uhr. Vorverkauf täglich 11 bieLohnbuechhalt it ha Vorstellung strom) 90 RM., flamm. Gaskocherd gnnvbuennalter mit aneeräcigen et Kefersteinsche Papierhandlung 1 12 Uhr.Erfahrungen gesucht. B. bu Kleid 60 RM., ver- sehr gut erhalten,mit den buches Dnterigeen ter K. G. Landsperger Strabe 16/26 xauft od. tauscht zu kaufen gesueht OT. Schauburg. Heute letzter Tag
Nr. 213 an die Getolgschaftsabteilung Suche für sofort ehrliches und gegen Langstiefel oder Tausch geg. Bechtzeitig Plätze sichern! „Letehte
der Eisenwerke Oberdonau G. m. b. deißiges Hausmüädehen. Kurt Schu- Sr. 43 und Stiefel Staubsauger, 20RM. Muse“ (Was eine Frau im Frühling
Linz/Donau, Zizlauer Straße 54, erb. mann, Langeneichstedt, Ruf Schat- hose, od. anderes.] od. Bohnerbesen,/ träumt). Eines der schönsten Lust-

7 ſg Fratttah r ſtadt 359 Angeb. v RM. Angeb- n das c el euverläss. Kraftfahrer MNZ annischel Kl. 555 MNZ, mit Willy Fritsch, elheid Seeck,1. Juni gesucht. Preuß. Forstamt, Kinderliebe BHausgehilfin, Alter Straße Kleinschmieden. Ingeborg on Kusserow, Willi Rose,
Halle, Platanenstraße 4, Ruf 242 38. gieich, evtl. Kräftige Anfängerin, Brautschuſe G Srethe, Weiser. „Die neue Wochen-

n 7 J zum 1. Juni oder später für gepfl. 3738. zu ausgehen Schnürhalbschuhe, schau.“ Jugendl. nicht zugelassen!t e en Privathaushalt n Bicker, egueht geg. neue derhe, ehwarze, i S u u Vor3 m erkurstraße 47b, Ruf 324 75. 5 m. flachem Absatz verkauf täglich aAntritt in einen gepflegten Haushalt Silberschuhe, Gr. S. agesucht. Hogrefe, Haſſe, Kaiser- Stenotypistinnen, für sofort oder 36 15 RA. Zu S Von n CL. Schauburg. Ab morgen, Freitag
Platz 13. 1. Juli in Dauerstellung gesucht; rhr Kl. 552 derschuhe Gr. 24 Die große Wiederaufführung! Harryr e außerdem ſtellen wir noch Konto- MNZ, Kleinschm. Preis 2 Rot See Piel und sein bester Freund, der
Aufwartung für ein bis dret Vor-! ijgtinnen für Dager u. Buchhaltung Kinderhalbschuhe, gen mog in Polizeihund Greif, in dem spannen-

mittage der Poche gesucht. Dr. ein. Habämfa, Maschinentabrik. dunkelblau, Gr. 23, Sr. 39 m. hohen den Kriminaliim „Hein bester
Laatsch, Moltkestraße 4. Ammendord bei Halle (S.), Hallesche Preis 5 RM. ge. Abeate u la nen a en Lege a
Karteiführerin zum baldigen Ein- Krabe 141. gen Gr. 25 2u Zehen gesucht. Zu Ueree he rns e rundeß t r g. Paul Westermeier,tritt gesucht. Gute Handschrift und Perfekte Stenotypistin mit guter tauschen. Zusehr. Sehriften W 2187 Gerhard Hammann. in eehter

zauberes Arbeiten Bedingung. VDA.- Aiigemeinbüdung, die Intenesse an Wahne MNZ, MNZ, Mühlweg. Harry-Piel-Fimt Der große Meister
Cauverband, Platz der S 2. einer vielseitigen und e e Teier Rampe Gr Tagehe ren 5 Kriminalſilms in ganz großer

5 g Tätigkeit in einem großen mittel- Gr. 39, aar Form. Aus einem beinahe heiterenSpro htunenntte W deutschen Zeitungsverlag hat, für facher Absatz, schwarze Leder-] Ereignis baut sich eine Folge wild-
h ſpe 75 e erwähnen e Sekretariat gesucht. Bewerbungen 6 RM., geg. Schuhe schuhe m. hohem bewegter, atemberaubender Abenteuer
m Senogeafie Maschineechreiben erbeten unter G 5886 MNZ, Halle S. I 38, Block- Absatz, Wien auf. Da kesselt jede Szene, und
e e r a Schafnerinnen r unsere Veber- e zu e e er S e i erere oenenken un
un Jhr, außer Mittwoch u. inge- ern lIandbahnen werden laufend einge-! u. R 418 MNZ, Zuschr. Kl. 551] Jugendl. über 14 Jahre zugelassen!ehe Nnkelmann. erteilt. Frauen im Alter von 19 dis Fiebeckpiatz. l NZ, Kleinschm. Täglich 2.00. 440, 7.80 ünr. Vor

J 5 e e er an verkauft täglich ab 1 Vhr.7 ü Sücl, Ammendorf, Merseburg, Leunar e n We od. Geiseltalorten (bes. ren JERKAUFEF „Rlli“ Im Ritterhaus, 3. Wochel
Leis 7 u iSchreiwen, Stenografte und einfache S na) bitten wir im persönl ggerdiehte Budenplane, gebr. iel Härm in. Niai. in GroßBucharpeiten gesucht Ingenieur Meldung in unseren Betriebsbahn e e i lustspiel der Markischen Filmgesell-Paul Müller Wütlestr. 9 But s5 35 höten Ammendorf, Merseburg, oder Fhtten W W schaft. Die Hauptroilen spielen:

T 2 Franicdeben oder um sehriftliche Jattenappanat. gehr., 15, Jenny Jugo, Alb. Matterstock, HansPFilmkleberin sofort gesucht, auch Bewerbung an Merseburger Ueber- verkauft Mühlweg 20, III. Leibelt, Heinz Salfner. Spieſſeitung:
Kraft ohne Kenntnisse Kann ange- landbahnen AG., Ammendorf Lampenschirm, gr. Tüllbluse, hellblau, e e e

erden. Bewe ſor- n ide, 7 20 (40), ntzckendene Green en Frau zum Büroreinigen für 3 Stunden n e n en C n itintone Kleinen Frechheiten und witzigen
e o taghßebh gesucht. Angebote unter h dw Veberraschungen. Hierzu: WochenHauptsfelle vilm. der NSDAP. Halle-! Se N. Halle (Sanle) schirm, kleiner, 40] Moritzzwinger 18. uMerseburg in Halle (Saale), Faähr- an Be em, 5 RM., 2 Gar- i e Febau. Täglich: 2.20, 4.50, 7.40 Uhr.s m Handwerkschrank, Jugendliche unter 18 Jahren nichtKrabe 12. Mädechen, junges, Mädehen, welches dinenstangen mit viel Tischlerwerk- Iugelassen 1

z für Tonſen für den Haushalt, Ostern die Schule Zubehör, Messing, Zeug 25 RM. Holz.Verkäuferin v en er o welgpes zu Hause verlassen hat. sucht 5 RM., 1 Kleider- balken 2.4 RM., Ringtheater-Lichtspiele, Waisen-
Damenwaäsche und e wohnt, zum 1. 6. Pflichtjahrstelle. ständer 20 RA. Blumenkasten neu Hausring 8. Sherlock Holmes“
auch nur für nachmittags sofort 9 gesucht. Photo- Zuschrift. an Frau 1 Blumenständer 8 pi Dame er ongesucht. Hermann Krauss, Herren wertig 1 RaAI., e graue Dame ein Sensationsd Da pekleid Markt. geschaft, Mansfel- Büchner, Eisdorf RA. zu verkaufen. Kochofen neuw. film nach dem Bähnenwerk Dieu eng der Straße 7. (Mansf. Seekreis.) PDelitzscher e 40 RM. verkauft Tat des Unbekannten“ erlebt seine

t. weibl., zuver Wo K. Aſtere, an 23a, II, I. Besich- C Jeiststr. 18.1 Wiederaufführung. Die Nauptroliene e ganz STELLEN- lange re gung Donnerstag n aariar spielen Trude Maden, Herm Speel
oder halbtägig für Delitzsch gesucht. ebensoiche Dame Von 15--17 Uhr. rauten, P S. mans und Th. Schall. VnerhbörteAngepoto u. U 5947 MNZ, Halle GESUCHE ader Hertn be- 360 n e Spannung gibt dem im da Se

Frau zum Wäscheausbessern für Suche für meine enen Fsckr. Fi Strokhut, modern Srentuell defekten e a Katarhn e
ü e 560 MNZ, Klein- kelbl J au un ulturfilm erhalbe oder ganze Tage gesucht. Tochter Stelle in dunkelblau, neu-] Empfänger in Zah- ganzen das Programm. Jugendlichen Faß Heiitz- landwirtschaftlich. Schmiegen wertig, kür 14, lung. Angeb. Ra unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Sceher Strabe 2. n e Mädehen, 19 Jahre Marne n h Rann. Täglich: 2.20. 4.50. 7.40 Uhr.
Anst. ſung. ädehen, erti. Haus felder Seekreis. Sehng VUfa Theater. Alte Promenade

tockter, für Geschäftshaushalt zum See r meinen besserem Tiaushalt UNTERRICHT Heinrich George in dem Film15 Mini oder Später gesucht. Frau h 16 L für t en la ehieks al mit Sigelag Uhlen,
El faul „Röngern-asle. Asgde- fort kauim. ü ehr- gute Zeugnisse Privatunterricht für Maschinen- Perner Rinz und Wil Quadflieg.hurger Ftraße 5/6, Autoreparatur- Ztelle in der Le Vorhanden, in letz sehreiben, Kurzschrift und Bueh- Spielleitung: Geza v. Bolvary. Ein

n bensmittelbranche. l ter Stellung 3 Jahre führung erteilt Walter Benner, Ken nene er der dem großen
Stenotypistin, eyti. Halbtagskraft Kennin. in Sehreib- tatig. Frl. Gertrud Halle (Saale), Beesener Straße 1, II. Jense n e inrieh Feorge

oder G Anlängerin, sofort gesucht. maschinenschr. Zu- Hirsch, Teut- Beginn jederzeit. Ruf 357 24 ne r ne e n
achgruppe VUhrengrohßhandel, Halle schr. Kl550 MNZ, schenthal, Grün-Maschinensehreib., Kurzschrift, Kunst zu hege eben van en
(Saale), Große Steinstraße 88. Kleinschmieden, ſtraße 4, Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 293 21. Das dramatiſche Schicksal eines

Mannes, der um seiner Treue willen
zum Henker seines Herrn werden
mußte, wurde hier zu einem filmi-
schen Kunstwerk, das jeden Men-
schen lange in seinem Bann halten
wird. Ein Wien-Film im Verleih
der Ufa. Täglich 2.00, 4.45, 7.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassen. Vor-
verkauf täglich 11--12 Uhr.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Nur noch bis Freitag
einschließlich der große Ufa-Film
„Jungens“ mit Albert Hehn, Hilde
Sessak, Eduard Wandray, K. Fischer-
Fehling, Ed. Wenck, Maria Hofen,
Bruni Löbel, B. Kayser, R. Koch-
Riehl, G. Thomalla und Jungens der
Adolf-Hitler- Schulen in Sonthofen.
Eine Handvoll Jungens vom Haff,
zuerst sich selbst überlassen und
ver wildert, erschließen sich einem
jungen Kameradschaftlichen HJ.-
Führer, legen einem Spritschmuggler
und Ausbeuter das Handwerk und
wecken in ihrem Heimatort den

jahung einer schöeren Zukunft.
Wochenschau. Kulturfilm. Jugend-
che haben Zutritt. PünktlichKommen. Einlaß während der Vor-
stellung findet nicht statt. Beginn:
14.30, 17.00, 19.30 Uhr. Vorverkauf
täglich 11--12 Uhr vorm.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 367 13. Sonntag, 11.30 Ubr
vormittags, große Jugendvorstellung
„„Die Rothsehilds“., Ein Ufa-Film mit
Carl Kuhlmann, Herbert Hübner,
Albert Florath, Hans Stiebner,
Walter Franck, Waldemar Leitgeb,
Hans Leibelt, Erich Ponto, Bernh.
Minetti, Albert Lippert, Herbert
Wilk, Hilde Weißner, Gisela Uhlen,
Fin deutscher Großfilm, der die
Gründlagen der anmaßenden Herr-
schaft Judas und Albions aufzeigt,
um sie zu entlarven! Wochenschau.
Kulturfilm. Pünktlich Kommen. Ein-
laß während der Vorstellung findet
nicht statt. Vorverkauf ab Sonn
abend.

To.-Bü, Ammendorf. Ab heute:
Der neue, packende Großfilm der
Tobis: „Der große König.““ Ein
Meisterwerk deutschen Filmschaffens;
ausgezeichnet mit dem höchsten
Prädikat „Film der Nation“. In
den Hauptrollen: Otto Gebühr, Kri-
stina Söderbaum, Gustav Fröhlich,
Paul Wegener u. v. a. Jugendliche
zugelassen! Täglich 5.00 u. 7.40 Uhr.

GASTSTATTEN
Konditorei u. Kaffeehaus David,
Geiststr. 1. Rut 261 27. Angenehmer
Familienaufenthalt. Gufgepflegte
Biere und Weine. Eigene Kongditorei-
Fabrikation. Große Auswahl an
Zeitungen. Freitags geschlossen.

Astoria-Tanz-Café, Große Ulrich-ſtraße 33/34, Ruf 336 92. Die an-
genehme Gaststätte im Zentrum
Täglich ab 19 Uhr, sonnabends,
sonntags und an Festtagen ab 16 Uhr
Konzert. Barbetrieb. Montags ge-
schlossen.

Kurzhals-Waldwirtschaft, Raben-
insel. Empfehle allen Freunden und
Bekannten meine beliebte Gaststätte.

Großgaststätte zum Paß, Delitz
scher Straße 2, am Riebeckplatz.
Täglich ab 16.30 Uhr spielt die
Deutsech Ungarische Stimmungs
Kapelle Jenö Pittner. Bestgepflegte
Ereyberg-Biere. Küche in bekannter
Güte. Donnerstag geschlossen.

Hamburger Büfett, Markt 28. Die
bekannte Konzert- und Familien-
gaststätte. Täglich nachmittags und
abends die erstklassige Damen-,
Attraktions- und Stimmungskapelle
„Hans Starp““ mit seinen 5 Damen
und 2 Herren. Sonntags 11--1 Uhr
Frühschoppenkonzert. Taägl:. Kaffee-
Kränzchen. Dienstags geschlossen.

PARTEIAMTLILICHES
HALLE

Ortsgruppe Wasserturm Süd: Sonntag,
den 31. Mai 1942, vormittags 9 Uhr,
Parteifilmveranstaltung „U Boote
westwärts“ im Lichtspielhaus
„Capitol“, Lauchstädter Straße 1a.
Jugendliche zugelassen.

28. Mal 1942

Willen zur Gemeinschaft und Be-

Phihharmonie

Stadtsehützenhaus
Mittwoch, den 3. Junſ, 7 Uhr

9. Philharmonisehes

Konzert

Strub-Quartett
Walter Gieseking

Luigl Amocdio

Brahms- Abend
Klarinettensonate f-moll
Klarinettenquintett
Klavierquintett

Allgemeiner Kartenverkauf bei
Hothan und Rammelt ab 29. Mal
Karten für Wehrmachtsangehörige,
Studierende ab 1. Juni bei Hothan.

Biebeckolaft

W n 72 Ein Flim, deralle Herzen gefangen nimmt

Geheimnis, Glück und Erfällung
der ersten Liebe zweier jungen

Menschen unserer Tage.
Ein Tobisfilm mit

Monika Burg Karl John
Hansi Wendler MarianneSimson Hannes Keppler
Paul Henckels Käthe Hagek

Musik: Willi Kollo
Jugendliche zugelassen!

Täglich: 2.10, 4.40, 7.35 Uhr,
Vorverkauf täglich 11--12 Uhr.

n 7
Der neue, große Krimiml-

film der Terra l

Sein Sohn
Ein Film von ungeheuerer Span-
nungswucht, mit der auserlesenen
Besetzung: Karin Hardt, Otto
Wernicke, Rolk Weih, Hermann
Brix, Ida Wüst, Hilde Schneider,
Carla Rust. Spielleitung: Peter
Paul Brauer. „Die neue Deutseche
Wochenschau.“ Jugendliche zu
gelassent Täglich 2.10, 4.40, 7.25.
Vorverkauf täglich 11--12 Ubr.

Ah morgen, Freitag
Die große Wiederaufführung!

in dem überaus spannenden
Großßlm

Soln bester Freund
Die Geschichte von dem Polizel-
hund, der sich opfert, um das
Leben seines Herrn zu retten,
wird durch die Kunst Harvy Piels
zu einem Film von nicht alltäg-

licher Wirkung.
In den weiteren Hauptrollen:

Edna Greyff, Ernst Legal, Trude
Hesterberg, Otto Stöckel, Dr.
Philipp Manning und der berühmte

Polizeihund „Greif““
Die neue Deutsche Wochensehan
Jugendliche über 14 J. zugelgssen!

Täglich 2.00, 4.40, 7.30 Uhr.
Vorverkauf täglich ab 1 Vhr

SAALKREIS
Ortsgruppe Roithenburg/ Saale Am

Donnerstag, dem 28. Mai, findet um
20 Uhr im Gasthof „Zum Schützen““
ein Dienstappell statt. Es nehmen
daran teil, alle Pol. Leiter, Walter
und Warte der Gliederungen, der
NS. Frauenschaft sowie die Vereins-
führer. Am Freitag, dem 29. Mai,
findet um 20 Uhr im Gasthof „„Zum
Schützen“ eine öffentliche Versamm-
lung der NSDAP. statt. Es spricht
zu uns der Gauredner Pg. Ahrends,
Delitzsch. Die gesamte Einwohner-
schaft wird hierzu eingeladen.

VEREINSNACHRICHTEN
Harzbund. Sonntag, den 31. Mai,

Wanderung: Könnern-Rothenburg--
Beesenstedt-Fienstedt, 23 Km, Abf.
7.51, Rückkehr 20,25. Fahrpreis Kön-
nern 1,20 RM., ab Fienstedt 80 Pf.
Gaäste willkommen

VERMISCHTES
Heimarbeiterin sucht für Schreib-

maschine Beschäftigung. Angebote
unter B. 5942 MNZ, Rann. Straße

Zeugen gesucht. Am Donnerstag,
dem 21. Mai, 17.45 Uhr, fuhr eine
Zugmaschine in der Straße Am
Gütenbahnhof einen älteren Herren
um. Zeugen, insbesondere der Herr,
der den Fahrer auf seine Spur
aufmerksam machte, werden um
Angabe ihrer Anschriften gebeten.
Wilhelm Prinz, Krausenstraße 15.

Autos Ruf 322 89 für Hochzeits-,
Beerdigungs-, Stadtfahrten.

Welcher Dachdeckermeister über-
nimmt die Reparatur u. laufende In-
standhaltung unserer Ziegeldächer.
Carl Dahlhelm K. G., Maschinen
Stahlbau Mechanik, Nietleben,
Ruf 211 93. 7

Fuhrgeschäft Back sucht Fuhren
aller Art sofort auszuführen. Große
Brauhausstraße 10, Ruf 348 00.

Vertrauenssache! Beamter, älterer,
Welche alleinste- pensionierter, ohne
hende Geschäfts- Anhang, findet
frau- (Witwe) be liebevolie Auf
nötigt Hilfe im nahme mit voller
Geschäft und Verpflegung. Wirt
wünscht mit soli- schaft und Wäsche
dem, gewandtem muß gestellt wer-
Herrn (GBranchel den, evtl. auch möb-
gleich) in Verbin- Hiert. Nähe Halle.
dung zu treten Angeb. u. Qu 5954
Zuschriften erbeten MNZ, Haue,s.unt. A 5041 MNZ,

Werlsachen aller Art

Ihr Geld
zur Bank
in unserer geräumigen, feuer-
sicheren Tresoranlage verwahren
Wir

Außerdem vermieten wir

Stahlschranktäeher
die unter persönlich. Mitverschlub
des Kunden stehen.

Wir beraten und helfen Ihnen
gern in allen Ihren Geldangelegen-
heiten.

Bank für
Landwirtschaft

A.G.
Filiale Halle

Marktplatz 22

Halle/s, Lest die MNZI

Ihr Lieferant
kür

Faherscler u. Zubehör
Kundfunk-Zubehese
Elekfro- Zubehör
Seleuchtungs körper
Werkzeuge
Gummhwereg
Splelwaresa

öſler
imNenrerna

Ceipriger Stroe 102

Als ch
ſagssitz u

en
eschoss

len uns
holen au

in Paris,

Monaten
Ihnten v
Iieser n
Dem Rat

Grenze

Iwirde, d
ler Wel

Alle sieb
I diese

uegesag
Ich mit
Im Vora

geiterer

in in ei
PWrieges

r dies
Jbicht hö

(eutsche

I dieser

Itat ohr
Ivhären

(em Kri
noch nie

e die P
funden

bng an
gählerne

le Psy
hestritte

ud den
gänzen
Nun

butsche

inen
m sein
nd Ta
nnen,
lles o

hämpfer

en Ta,
ſürde,

rieg?“
lingst

Preis!. V

lage a
ehung

hindelt
ingen.
ſohsen
ind blei

Gllele b
ken, das
hönnen

püschen

ind der
hap un
Zuhe al

ſir an
gtolz au
hönnen,

Peltges

Krieg

Es J
längste

ommen
gehrieb's
kramte

Reisean
Finger
Strecke
an die

J etzte s
hinzu, c
griff

einem

Die Ph
allzu s
Kraphies
landseh

ten See
der Sie
ſa doch

kein M
weil hö
aber, ei

den, V
braucht

eiselu
entfern

oren
täuseht

ein wer

das Ge
Stadt
beute v

e gepk
den mi

büeken

erste B
kindlic




	Mitteldeutsche Nationalzeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 145
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	[Colorchecker]






